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Curtius ſetzt die Ver

Berlin, 12. Jan. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius be
ſprach im erſt des Dienstag die politiſche Lage und ſeine Pläne
zür Regierungsbildung mit den Vertretern der Fraktionen der Baye
riſchen Volkspartei, der Demokraten, der Wirtſchaftlichen Vereinigung,der Deutſchnationalen Volkspartei und des Jehtrune und unter
richtete am Nachmittag den Abgeordneten Müller- Franken als Ver
treter der Soziäldemokratiſchen Partei. Die Beſprechungen trugen
durchweg vorbereitenden Charakter.

Wie die Morgenblätter berichten, hat Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius für heute mittag die Vertreter ſämtlicher Gewerkſchafts
verbände zu einer Beſprechung über die Fragen der Arbeitszeit, der
Arbeitsloſenverſicherung und das Waſhingtoner Abkommen eingeladen.
Beſprechungen mit den Spitzenverbänden der Wirtſchaft ſollen folgen.
Wie weiter gemeldet wird, iſt für heute nachmittag eine gemeinſame
Ausſprache zwiſchen dem Zentrum und den Deutſchnationalen im Bei
ſein des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius vorgeſehen.

Das Zentrum hat Bedenken.
Berlin, 12. Jan. (WTB.) Der Vorſtand der Zentrums

fraktion des Reichstages hielt am Dienstag abend eine faſt dreiein
halbſtündige Sitzung ab, an der auch der Reichskanzler Dr. teil
nahm. über das Ergebnis wurde in der zehnten Stunde folgende
Mitteilung ausgegeben:
Der Vorſtand der Zentrumsfraktion iſt ſich darüber einig, daß

der vorgeſchlagenen Kabinettsbildung ſchwere außen und innenpoli
tiſche Bedenken entgegenſtehen Einen Beſchluß zu faſſen war der
Vorſtand nicht in der Lage, bevor er die Fraktion gehört hat.

Berlin l. Jan. (SU.) Wie mitgekeilt wird, hat an den Be
ſprechungen im Reichswirtſchaftsminiſterium Dr. Streſemann nicht
teilgenommen

Preſſeſtimmen.
Die durch den geſtrigen Beſchluß der Zentrumsfraktion des

urtee geſchaffene Lage wird von den Blättern verſchieden
eurteilt.

Die „Tägliche Rundſchau“ erklärt, daß das Ergebnis des
geſtrigen Tages die Erwartung zulaſſe, daß die r rer auf
der Grundlage des von Dr. Curtius entworfenen Programms in
Gang kommen werden. Die Parteien ſeien durch die Beſprechungen
des geſtrigen Tages einander nähergekommen. Viel ne
das genannte Blatt von der auf heute anberaumten gemeinſchaftlichen
Ausſprache zwiſchen dem Zentrum und den e e im Bei
ſein des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius, bei welcher Gelegen

das Zentrum beſtimmte Forderungen vorbringen werde, deren
ormulierung bereits geſtern von dem Fraktionsvorſtande des Zen

rums vorgenommen worden ſei
Anderer Anſicht iſt die Germania Die Auffaſſung des
Zentrums geht, dem Berliner Zentrumsorgan zufolge, nach wie vor
dahin, daß die Löſung der Schwierigkeiten am beſten durch ein Zu

e r der Parteien von der Deutſchen Volkspartei bis zu den
ozialdemokraten erreicht würde. Das Berliner Tageblatt“

hält es kaum mehr für zweifelhaft, daß bei den heutigen Beratungen
der Geſamtfraktion der Zentrumspartei der Fraktionsvorſtand ſich für
die Ablehnung jeden Anſchluſſes an rechts mit aller Entſchiedenheit
einſetzen werde.

Endliche Löſung
der ſächſiſchen Regierungskriſe
Heldt ſächſiſcher Miniſterpräſident.

Dresden, 12. Jan. Jn der Nachmittagsſitzung des Landtages
wurde der bisherige Miniſterpräſident Heldt mit 49 Stimmen wieder
gewählt. Der ſozialdemokratiſche Kandidat Fleißner erhielt 45 Stimmen.
Die Kommuniſten und e agten der neuen Regierung ſchärfſten Kampf an. Nachdem der Miniſterpräſident Heldt

in Abweſenheit der Sozialdemokraten den Eid auf die Verfaſſung ab
gelegt hatte, vertagte ſich das Haus auf den 18. Januar mit der Tages
ördnung: Erklärung der Regierung.
Das neue Kabinett der Minderheitsregierung der Mitte wird
ſich wie folgt zuſammenſetzen:

Miniſterpräſident: Heldt (Altſoz.),
Jnnenminiſter: Dr. Dehne (Demſ,
Volksbildungsminiſter: Dr. Kaiſer (DVP.),
Juſtizminiſter: Dr. Bünger (DVP.),
Finanzminiſter Weber (Wirtſch.-P.),Dixtſchafts miniſter Dr. Wilhelm (Wirtſch.-P.),
Arbeitsminiſter: Els ner (Altſoz.).

Vor dem Erweiterten Schöffengericht des Amtsgerichts Berlin
Mitte begann Dienstag vormittag bei ſehr ſtarker Beteiligung des
u und der Preſſe unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors

r. Neumann der umfangreiche Prozeß gegen Barmat und
Genoſſen Die Anklage wird vertreten durch den Oberſtaatsanwalt
Dr. Trautmann, dem die Staatsanwälte Raaſch, Sturm und Erich

ur Seite ſtehen. Als Sachverſtändige ſind Profeſſor Leitner undRegierung Seltmann erſchienen.

Nach Feſtſtellung der Perſonalien erfolgt die Verleſung des
Eröffnungsbeſchluſſes. Dem Angeklagten Julius Barmat werden danach Betrug an der Preußiſchen Staatsbank, an der
Deutſchen und an der Brändenburgiſchen Girozentrale, ferner Betrug
bei der Ausgabe der erſten Roth-Obligationen, Betriügsverfuch an der
Preußiſchen Staatsbank, Anſtiftung des Oberfinanzrats a. D. Dr. Hell
wig zur Untreue an der Staatsbank in Tateinheit mit aktiver Be
ſtechung, aktive Beſtechung des verſtorbenen Reichspoſtminiſters
Dr Hoefle in Tateinheit mit Anſtiftung zur Untreue, aktive Be
ſtechung des Oberzollinſpektors Stachel, handelsrechtliche Untreueen rer der Eiſen Matthes- A.G. und Anſtiftung ſeines Angeſtellten
des Geſchäftsführers Klenſke, zum Vergehen gegen das Depot- und
Kapitalflüchtgeſetz vorgeworfen.

Es werden weiter beſchuldigt: Henry Barmat des Betrugs
an der Eiſen Matthes A-G., des Betrugsverſuchs an der Staatsbank,
Beſtechung des Dr. Hoefle und handelsrechtliche Untreue an der Eiſen
Matthes-A.-G., Geschäftsführer Bruno Klenſke der Beihilfe
zum Betrug, Oberſinanzrat a. D. Hell wig der einfachen Beſtechung
und Untreue zum Nachteile der Preußiſchen Stagtsbank in zwei Föällen,
in einem Falle in Tateinheit mit ſchwerer Beſtechung, der frühere

entrumsabgeordnete Lange-Hegermann des Betrugs zumehe der Münchener Abteilung des Reichspoſtminiſteriums und

der Preußiſchen Stagatsbank.

Ferner ſind noch angeklagt: Bankdirektor Staub und NotarHugo Staub Rechten nwatt Julius Rabino witſch General
direktor Karl Walther, Verſicherungsdirektor Halo und Ober
zollinſpektor Stachel.

un erfolgte die Vernehmun
noch zurückkommen werden. Nächſter

der Angeklagten, auf die wir
erhandlüngstag iſt Donnerstag

Mund gelegte

andlungen fort
Der Stand

der Reſtpuntt-Berhandlungen
Um die Haltung der Reichsregierung.

Jn einem Teil der ausländiſchen Preſſe ſind in den letzten Tagen
wiederholt Nachrichten verbreitet worden, nach denen die Verhand
lungen zwiſchen der deutſchen Regierung und der Bot
ſchafter konferenz über die Erledigung der wenigen, noch nicht
endgültig geregelten Fragen der deutſchen Entwaffnung keine Aus
ſicht auf Erfolg verſprächen. Jnsbeſondere iſt hierbei unter
Angabe von verſchiedenen Einzelheiten über angebliche deutſche Ver
ſtöße die Behauptung aufgeſtellt worden, das Verhalten der deutſchen
Regierung mache eine Einigung unmöglich. Wie der „Demokratiſche
Zeitungsdienſt“ erfährt, entbehren dieſe Nachrichten, auf die dann auch
in der deutſchen Preſſe eingegangen worden iſt, jeder Grundlage.
Während der Verhandlungen in Genf und Paris im Dezember v. J.
iſt den Vertretern der alliierten Regierungen der deutſche Rechts
ſtandpunkt ausführlich dargelegt worden. Die deutſche Regie
rung hat in keiner Weiſe die Abſicht kundgegeben,
etwa über ihre damaligen Forderungen hingus-
zugehen; ſie iſt im Gegenteil, entſprechend der in Genf getrof
fenen Vereinbarung, durch neue Vorſchläge von beiden Seiten den
Weg zur Einigung zu ebnen, bereit, in jeder Weiſe an der
Herbeiführung einer Löſung mitzugarbeiten, die den
berechtigten Jntereſſen der beiden Seiten und der Rechtslage Rech
nung trägt

Daß die in der Preſſe verſchiedentlich zum Ausdruck gelangte ent
gegengeſetzte Meinung nicht die Auffaſſung der maßgebenden amtlichen
Stellen in den in erſter Linie beteiligten ausländiſchen Staaten iſt,
ergibt ſich übrigens auch aus dem von „Havas“ verbreiteten offiziöſen
Kommunique vom 8. Januar, in dem ebenfalls von den oben er
wähnten, unzutreffenden Meldungen abgerückt wird.

Die deutſche Regierung hat nach wie vor die Hoffnung, daß es
möglich ſein wird, auf dem Wege der Verhandlungen, über deren
Einzelheiten auf Grund einer gegenſeitigen Vereinbarung zunächſt
nichts veröffentlicht werden ſoll, baldigſt zu einer Einigung über die
wenigen, noch nicht völlig geklärten Fragen zu gelangen.

Paris, 12. Jan. (TU.) Bis jetzt haben noch keine offiziellen
Verhandlungen über die Reſtpunkte ſtattgefunden. Das Verſailler
Militärkomitee trat am Dienstag nicht zuſammen. Dagegen ſtattete
General von Pawelſz und Dr. Forſter den einzelnen Mitgliedern
des Militärkomitees mit Ausnahme von Marſchall Foch Beſuche ab.
Anſchließend hatten die deutſchen Unterhändler eine Unterredung mit
General Baratier, der bekanntlich den Vorſitz der Kontrollkommiſſion
des Völkerbundes übernehmen ſoll. Wie aus franzöſiſchen Quellen
verlautet, ſollen im Laufe der Unterredung die Deutſchen auf den
defenſiven Charakter der deutſchen Oſtbefeſtigungen hingewieſen und

erklärt haben, daß an dem gegenwärtigen Stand der Befeſtigungs
anlagen nichts geändert werden könnte.

Zu den aus franzöſiſcher Quelle ſtammenden Nachrichten über die
Beſprechungen zwiſchen den deutſchen Unterhändlern einerſeits und den
Mitgliedern des Militärkomitees ſowie General Baratier andererſeits
teilt die Telegraphenunion auf Grund von Erkundigungen an deut
ſcher Stelle mit, daß dieſe Meldung ſtark tendenziös gefärbt iſt. Es
iſt an ihr nur ſo viel richtig, daß die Beſuche und Beſprechungen der
deutſchen Unterhändler ſtattgefunden haben, während die ihnen in den

n Behauptungen völlig aus der Luft gegriffen ſind.

Die au ßenpolitiſche Oebalte in drantreich

pertagt
Paris, 12. Jan. (WTB.) Das offizielle Kommunigué über

den am Dienstag abgehaltenen Miniſterrat beſagt lediglich, daß
Miniſter des Außern Briand über die auswärtige Lage und be
ſonders die Vorgänge in China Bericht erſtattete. Ein Kabinetts-
rat findet am nächſten Donnerstag ſtatt.

Jm Miniſterrat wurde, wie Havas meldet, einſtimmig die Anſicht
vertreten, daß es angebracht ſei, die Beſprechung der Interpellation
über die auswärtige Politik zu vertagen. Miniſterpräſident Poincaré
erklärte, daß andere dringendere Fragen vorlägen, die an erſter Stellebehandelt, werden müßten Briand erinnerte daran, daß er vor Schluß

der letzten Seſſion ſich vor dem Senat verpflichtet habe, beim Wieder
zuſammentritt des Parlamentes auf die Jnterpellationen zu antworten,
ohne irgend welchen Hinweis über den Zeitpunkt gegeben zu haben.
Kriegsminiſter Painlevée erklärte auf Befragen, daß die Debatte über
den Geſetzentwurf betreffend die induſtrielle Mobiliſierung wahrſchein
lich bald zur Beſprechung kommen, und daß ſich die Ausſprache über
die Heeresform daran anſchließen würde.

Deutſchland und Litauen
Berlin, 12. Jan. (WTB.) Zu der Meldung des Memeler

Dampfbootes über die Frage der deutſchlitauiſchen Handelsvertrags-
verhandlungen erfahren wir, daß eine Aufnahme der Verhandlungen
bisher ſchon deshalb nicht in Frage kam, weil der litauiſche Geſandte
von ſeinem Berliner Poſten abweſend war. Vorſchläge über den Zeit
punkt des Verhandlungsbeginnes hat der ſoeben nach Berlin zurück
gekehrte Geſandte noch nicht gemacht. Es darf angenommen werden,
daß, falls dies geſchehen ſollte, auch die Frage geprüft werden wird,
ob der allgemeine Stand der deutſch-likauiſchen Beziehungen den

egen wärtigen Zeitpunkt als günſtig für ſolche Verhandlungen erſeinen ärt
Die litauiſchen Hinrichtungen.

Laut „Voſſiſcher Zeitung“ hat die Berliner litauiſche Geſandtſchaft
wegen der in den letzten Tagen aus Litauen eingetroffenen Nachrichten
über Hinrichtungen von Gegnern des neuen Regimes mitgeteilt, daß
weitere Hinrichtungen nicht mehr erfolgen würden. Wie der „Lokal-
anzeiger“ meldet, e geſtern Kommuniſten vor der Berliner
litauiſchen Geſandtſchaft gegen die Erſchießung von litauiſchen
ha zu demonſtrieren. Die Polizei zerſtreute die Demon

ranten.
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53. Jahrgang

Das Rheinland vor vier Jahren
Am 11. Januar waren es Kann vier Jahre her, daß angeblich wegt

mangelhafter Holz und Kohlenlieferungen auf Reparationskonto die
franzöſiſ belgiſche Armee ins Ruhrgebiet einmarſchierte, um die FauſtFfänder in die Hand zu nehmen, Welche den Alliierten eine beſſere Re

parationszahlung ſichern ſollten. Am 11. Januar 1923 begann ein
zweiter gewaltſamer Abſchnitt des Weltkrieges, der, obwohl Deutſchlandkeinen ren Widerſtand leiſtete, dennoch in gewiſſen Sinne mit einem

Siege Deutſchlands und einer Niederlage Frankreichs endete inſofern, als
die franzöſiſche Politik in der Folgezeit ihre Annektionspläne zu Grabe
tragen mußte, während in Deutſchland eine Epoche wirtſchaftlicher Kondern begann die uns ſogar inſtand ſetzte, ſpäter den Franzoſen für

die Valoriſativn ihrer Währung unſere Hilfe anzubieten. An dieſe Ent
wicklung hätte in Deutſchland am 11. Januar 1928, obwohl damals der
paſſive Widerſtand mit einem großen Optimismus begonnen wurde, nie-
mand gedacht. Jm Gegenteil glaubte man, daß, wenn der nun einſetzende
Kampf nicht mit dem Rückzug der Franzoſen endigen würde, das Rhein
land und auch das Ruhrgebiet für die nächſte o für Deutſchland
verloren ſein würden. Denn darüber war man ſich in Deutſchland klar,
daß die zwei neuen „Verfehlungen“ in der Holz und Kohlenlieferung,
welche der Reparätionsausſchuß Ende des Jahres 1922 glaubte feſtſtellen
zu müſſen, nur ein Vorwand waren, um der franzöſiſchen Politik die
Möglichkeit zu geben, das Ruhrgebiet, die Schmiede VDeutſchland, wie
Poincaré ſich einmal ausgedrückt hat, in Beſchlag zu nehmen. Ob alle
Phaſen des Wer e vb alle die Verordnungen, welche die
Taktik dieſes Kampfes damals begründeten, richtig und zweckmäßig ge
weſen ſind, wer mag das heute noch ßf tſtellen wollen Man hat wohl
kritifiert, daß das Kabinett Cuno zu ſpät diplomatiſch aktiv wurde, man
hat auch die Finanzgebarung aus der damaligen Zeit aufs heftigſte verurteilt. Für uns ſchloß der Kampf zunächſt mit einer Zerrüttüng der

Währung, wie ſie in der Weltgeſchichte einzig daſteht, die Franzoſen aber
erreichten zunächſt ihre Micnm-Verkträge, mit denen ſie allerdings dis
Ruhrinduſtrie nicht in ihren Gewalthereich zogen, ſondern auf das Reich
ungewollt zurückverwieſen. atte man vorher in der Ruhrinduſtrie ein
großes Intereſſe an einer gleitenden Markwährung, ſo wurde das nach Ab
ſchluß der Micum Verträge völlig anders Man erkannte, daß jetzt alles
darauf ankam, daß die Reichsfinanzen wieder in Ordnung gebracht würden
wicht zuletzt auch deshalb, damit das Reich in die Lage gebracht würde, die
Leiſtungen aus den Micum- Verträgen wieder zu erſetzen. Es wurde aber
auch gleich ſichtbar, daß die Mienm Verträge ſelbſt ein ſchlechter Erſatz für
einen Reparationsvertrag von Regierung zu Regierung waren und die
Stimmung für eine mehx wirtſchafkliche Löſung auf Grund der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit wurde dauernd ſtärker So bereitete ſich der Dawes
Plan vor. Jn Frankreich aber begann der en zu fallen. Jm Mai 1924
wurde Poincaré geſtürzt. Als das Ruhrgebiet im nächſten Jahre geräumt
wurde, hatte Frankreich aus ſeiner zweifährigen Pfänderpolitik nur wenig
mehr als 8300 Millionen Mark geernket, im jeßt abgelaufenen zweiten
Annuitätsjahre des Dawes- Plans n ihm über 430 Millionen Mark
ugewieſen worden. Das Fortbeſtehen der Rheinlandbeſetzung wird diean Zahlungen nicht mehr ſichern können, als die grundſätzliche deutſche

Bereitſchäft, die ſelbſtverſtändlich durch eine aufrichtige Verſtändigungs
politik am eheſten gefördert wird.

Neue übergriffe der Beſatzungstruppen
Mailnz, 12. Jan. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurden hier in

der Nacht vom Sonnabend zum Sönntag mehrere Ziviliſten von zwei
betrunkenen Soldaten angegriffen und ein junges Mädchen ſo ſchwer
mißhandelt, daß ſie das Bewußtſein verlor. Die Schuldigen ſind noch
nicht feſtgeſtellt. Die Stadtverwaltung Mainz hat beim franzöſiſchen
General wiederum Beſchwerde erhoben.

Berlin, 12. Jan. Wie die Morgenblätter aus Landau melden,
wurde dort am Sonnkag abend kurz vor 12 Uhr der 20 Jahre alte
Kaufmann L. Bumb von hier in der Weißenburger Straße von zwei
franzöſiſchen Soldaten vhne Grund angerempelt und von dem einen,
der anſcheinend betrunken war, mit dem Fuß getreten.

Letzte Meldungen
Der erſte Strafſenat des Reichsgerichtes hat nach längerer Be

ratung die von Oberſtaatsanwalt Dr. Frieder, Weimar, eingelegte
Reviſton koſtenpflichtig verworſen.

Am Montag ſtarb im 86. Lebensjahre der ehemalige Staats und
Kriegsminiſter General der Jnfanterie a. D. Heinrich von Goßler

Aus Delhi wird gemeldet Das Staatsoberhaupt von Kalat,
einem Eingeborenenſtaat in Belutſchiſtan, hat einen Erlaß veröffent
licht, in dem die Sklaverei, die in ſeinem Staat ſeit den älteſten Zeiten
beſtand, endgültig abgeſchafft wird.

Von amtlicher deutſcher Seite hat die Warſchauer Hetzrede des
polniſchen Außenminiſters Zaleſki eine ſcharfe Zurückweiſung erfahren.
Die amtliche Zulaſſung ſtellt feſt, daß die Rede Zaleſtis dazu führe,
e e über die unklaren Verhältniſſe in Oſteuropa noch zu
verſtärken.

Am 20. März findet der Rätekongreß des Fernen Oſtens in Cha
barowſk ſtatt. Zu dem Kongreß ſind Kalinin und Rykow eingeladen.

Die Regierung Braſiliens gibt die Maßnahmen betreffend die
Ausführung des Finanzſtabiliſterungsplans bekannt. Danach ſollen
an Stelle des e in Umlauf befindlichen Papiergeldes Bank
noten ausgegeben werden und zwar auf Grund einer Goldreſerve
unter Feſtſeßzung des Wertes des Papiermilreis mit 20 Zentigramm
Gold. Die Goldreſerve ſoll durch eine Anleihe, die in London und
Neuyhork aufgenommen werden ſoll, beſchafft werden.

Nach einer Meldung der Morgenblätter aus e en bei
Bugac an der Mündung des Dnujeſtr ins Schwarze Meer eine ſtarke
ruſſiſche Bande in der Nacht zum Montag den rumäniſchen Grenz
poſten an. Es entſpann ſich ein heftiger Gewehrkampf, der ſtunden
lang dauerte. Erſt als die Rumänen Verſtärkung erhalten hatten,
konnten ſie die Angreifer über den Dnjeſtr zurücktreiben.

Der Sumatra- Aufſtand unterdrückt.
Amſterdam, 12. Jan. (TU.) Dank des großen militäriſchen

Aufgebotes, das die Regierung ſofort in die bedrohten Gebiete ent
ſandte, kann die Aufſtandsbewegung als unterdrückt bezeichnet werden.

Die Liberale Vereinigung Bayern an Koch.
Jn der Kundgebung der Liberalen Vereinigung Bayern iſt be

e worden, dem Führer der e Demokratiſchen Partei,
Reichsminiſter a. D. Koch, die nachſtehende Begrüßungsadreſſe zu
übermitteln:

„Die zur Tagung der Liberalen Vereinigung Bayern zahlreich
verſammelten Frauen und Männer begrüßen den bewährten Führer
der Deutſchen Demokratiſchen Partei. Sie vertrauen darauf, daß
Sie uns bei dem großen Ziele, dem Liberalismus in Deutſchland
wieder ſeine alte Machtſtellung zu verſchaffen, unterſtützen und helfen,
das geſamte liberale deutſche Bürgertum zu einer großen liberalen
Gemeinſchaft zuſammenzuſchließen.“
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Coolidge über Nicaragua
Neuyork, II. Jan. (TU.) Coolidge hat dem Kongreß eine

Fonderbotſchaft über die in Mittelamerika und die mittelamerikaniſche
Politik der Vereinigten Staaten überſandt. Darin macht der Praſi-
dent die mexikaniſche Regierung für die gegenwärtige Revolution in
Nikaragug verantwortlich und erklärt es Für ſeine Pflicht, die ameri
kaniſchen Jntereſſen und das n gen Eigentum in Nikaragua
zu ſchützen, die durch die innerpolitiſchen Vorgänge in Nikaragua und
die Einmiſchung Dritter gefährdet ſeien. Die Notwendigkeiten der
amerikaniſchen Intervention ſeien bedauernswert. Amerika habe aber
guch an den Schutz der im Jahre 1914 von Nikaragug für drei Mil
lionen Dollar erworbenen Kanalrechte denken müſſen. Die Vereinigten
Staaten wünſchten durchaus nicht, ſich in die inneren Angelegenheiten
irgendeiner mittelamerikaniſchen Republik einzumiſchen, ſie hätten aberein ausgeſprochenes Jntereſſe an der Auſrechterh, tung der Ordnung
in Nikaragna; außerdem könnte das Gedeihen und die Unabhängigkeit
der mittelämerikaniſchen Republiken den Vereinigten Staaten niemals
gleichgültig ſein. Am Schluß ſeiner Botſchaft erklärte Coolidge, daß
es ſtets Amerikas Politik geweſen ſei und bleiben werde, alle zum
Schutze des Lebens, Eigentums und der Jntereſſen der amerikaniſchen
Bürger notwendigen Schritte zu ergreifen und bittet den Kongreß
die bisherige Politik fortzuführen.

Neuyork, 11 Jan. (TU.) Bei der Debatte über die Mittel
amerikapolitik der Regierung in beiden Häuſern wurde die Botſchaft
Coolidges von den Republikanern gebilligt, wahrend ſie von den Demo
kraten und der Borahgruppe kalt aufgenommen wurde. Senator
Wheeler kritiſierte im Senat die Derlaen ſcharf, da ſie eine Beſchimp
fung Mexikos darſtelle Borah verlangte Veröffentlichung der Bot

ſchaft, da ſie ein bezeichnendes Dokument ſei. Jm Repräſentantenhaus
erklärte ein demokratiſcher Abgeordnter, daß ein Krieg mit Mexiko
durch die Lage nicht gerechtfertigt ſei.

Amerikas Jntervention in Nikaragua
Managug, 12. Jan. (WTB.) Amerikaniſche Marinetruppenſind den s Eſcondido 60 engliſche Meilen hinaufgezogen, e

Jnnern errichten. Eine andereikaraguas eine neutrale Zone 8
awa vorbereitet worden.neutrale Zone iſt an der Mündung des

Jm Gebiete des Wawa haben viele amerikaniſche Mahagonigeſell

Jn Mexiko
ſchaften ihren Sitz.

ſollen neue Unruhen ausgebrochen ſein. In Coeula ſollen bei einem
Zuſammenſtoße zwiſchen Katholiken und den Gemeindebehörden ein
undzwanzig Perſonen getötet und zehn verwundet worden ſein.

Nach einer „Havas“ Meldung aus Mexiko iſt der verhaftete
Biſchof von Tabaſco in unbekannter Richtung fortgeführt worden.
Man glaubt, daß er deportiert werden wird. Außerdem ſollen noch
23 kirchliche Würdenträger verhaftet ſein.
Neuyork, Jan. (TU.) Nach hier eingetroffenen Nach

richten wird in Honduras wegen der Anerkennung der Regierung
Sia eine Revolution erwartet.

euyvrk, 12. Jan. unniſcher Truppen erklärte Admira
ragüas als „neutrale Zone“.

Die amerikaniſchen Olintereſſenten lehnen einen Schiedsſpruch ab.
Neuyork, 12. Jan. r Auch die amerikaniſchen Olinter

eſſenten in Mexiko haben die Erklärung abgegeben, daß ſie eine An
rufung des Haager Schiedsgerichtshofes ſchärfſtens ablehnen Die
Senatsoppoſitivn verlangt immer eindringlicher das Erſcheinen
Kelloggs vor dem Auswärtigen Senatsausſchuß, damit, wenn es über
r noch möglich ſei, ein mittel amerikaniſcher Krieg vermieden
werde.

Nach Landung weiterer amerika
Latimer die ganze Oſtküſte Nika

Die Wirren in China
Paris, 11. Jan. (WTB.) Wie die „Agentur Jndopacifique“
aus Peking meldet, bereiten die Truppen der Kuomintang, die ſich
mit den Truppen der verbündeten Generale überworfen hätten, einen
Angriff auf Kiukiang in der Provinz Tſchekiang vor. Gegen die
Kantontruppen hätten ſie in dieſer Provinz einen Sieg davongetragen
Jn der Schlacht von Tangrufu hätten die Kantontruppen 500 Tote

und 300 Gefangene verloren und ſeien zum Rückzug gezwungen worden.
General Wozuan, der Kommandant der in der Provinz Tſchekiang
ſie Truüppen, d vor Hankau eingetroffen. Die Mukdentruppen
ielten Jgonjan in der Mongolei beſetzt.

Nach einer Meldung der „Agentur Jndopacifique“ aus Peking er
klärte General Yuanjuting, der Generalſtabschef der Mukdentruppen,
der als eigentlicher Leiter der Politik von Fengtien betrachtet wird,
daß ein Kompromiß zwiſchen Tſchangtſolin und der Kuomintangpartei
nicht unmöglich ſei, wenn Kanton die Aktion der Kommuniſten ver
urteile. Marſchall Tſchangtſolin habe ſich im übrigen gegen die eng
liſchen Vorſchläge gewandt

Peking, 1I1. Jan. (Reuter.) Die Lage im Jnnern verſchlimmert
ſich ſtufenweiſe. Fremdenfeindliche Unruhen brachen in Tſchungking
aus, wo die Menge den Friedhof der Ausländer ſchändete. Der Vor
marſch der mandſchuriſchen Truppen in nordweſtlicher Richtung gegen
die Nationaliſten des Nordens, der darauf abzielt, eine Verprovian
tierung Fengyuhſiangs von Rußland her zu verhindern, geht weiter.

Proteſtkundgebung
der memelländiſchen Einheitsfront

Memel, 11. Jan. (TU.) Wie bereits gemeldet, wurde die
auf geſtern e 6 Uhr anberaumte Sitzung des memelländiſchen
Landtages dur
ſollte u.

den Kriegskommandanten verboten. Jn der Sißung
a. dem illegal zuſtande gekommenen Landesdirektorium

Schwellnus das Mißtrauen ausgeſprochen werden. Der litauiſche
Gouverneur des Memelgebietes hat geſtern Mitgliedern des Landtages
erklärt, daß er das Verbot der Sihung veranlaßt habe. Die vom
Gouverneur zur Begründung des Verbotes angezogene Beſtimmung
des Artikels 12 des Memelſtatuts kann keine Anwendung finden, da
es ſich nicht um eine außerordentliche Sitzung, die nach dieſem Artikelvom Gouverneur einzuberuſen wäre, und an nicht um die Eröffnung
einer neuen Seſſion handelt. Den Landtagsabgeordneten blieb nichts
weiter übrig, als ſich der Gewalt zu fügen und von der Sißung ab
her Von allen Abgeordneten der Einheitsfront (Memellaändiſche
Volkspartei, Landwirtſchaftspartei und Sozialdemokratie, die bekannt
lich von den 29 Sitzen des Landtages 27 Stimmen hat) wurde ſolgende
an den Gouverneur des Memelgebietes gerichtete Proteſtkundgebung
unterzeichnet

„Die auf den 23. Dezember 1926 feſtgeſetzte 30. Sitzung der erſten
ordentlichen Tagung des memelländiſchen Landtages wurde auf Wunſch
des Herrn Gouverneurs verlegt und auf heute feſtgeſetzt. Der Herr
Kriegskommandant und der Herr Gouverneur haben ſich das Recht

angemaßt, das Zuſammentreffen der Abgeordneten zur Sihung zu ver
bieten. Den dem Kriegskommandanten zuſtehenden Gewaltmitteln
weichend, legen die unterzeichneten Abgeordneten ſchärfſte Ver wahrung
ein gegen dieſes in einem Rechtsſtaat unerhörte Vorgehen gegenüber
einer geſetzgebenden Körperſchaft.“

Profeſſor Hans Crüger
Der langjährige Anwalt des Allgemeinen Deutſchen etrer

ſchaftsverbandes, der vor wenigen Tagen geſtorbene Profeſſor
Dr. Hans Crüger, war einer der wärmſten Anhänger und der
bedeutendſte Verfechter des Schultze Delitzſchen Genoſſenſchafts
gedankens, der auf der Selbſthilfe der in freier Entſchließung mitein
ander vereinigten Genoſſen beruhte Politiſch war CErüger von ganzem
Herzen dem liberalen und fortſchrittlichen Gedanken ergeben. Er
gählte zu den eifrigſten Anhängern Eugen Richters, deſſen früheren
Wahlkreis Hagen er r vertrat. Er gehörte dem Reichstag
von 1901, dem Preußiſchen Abgeordnetenhaus von 1899 bis zum Um
ſturz an Zuletzt bekleidete er in der Verfaſſunggebenden Preußiſchen
Nationalverſammlung ein Mandat

Schutz der Jnſel Helgoland.
Zum Schutz des auf der Jnſel elgpland befindlichen vreichseigenen

Geländes gegen Felsabſtürze und Angriffe des Meeres iſt im Haus
halt des Reichsfinanz miniſteriums für das Rechnungsjahr 1927 ein
Betrag von 24 Millionen Mark in Anſatz gebracht worden. Wie be
kannt, haben die Sturmfluten vom 9. bis I2. Oktober 1926 umfang
reiche Felsabſtürze und tiefe Ufereinbrüche auf Helgoland verurſacht.
Die elektriſche Kraftzentrale und das Seewaſſerpumpwerk, die die ge
amte Jnſel mit elektriſchen Strom und mit Gebrauchswaſſer ver
orgen, ſind gefährdet und müſſen verlegt werden. Ebenſo müſſen die
fer gegen das weitere Vordringen der Nordſee geſchützt werden.

Zaleſti, der pole
Bei der Eröffnungsſitzung des Verbandes für internationaleStudien in Warxſchau e der polniſche Außenminiſter Zaleſki das

Wort zu einer Rede über die polniſche Außenpolitik genommen, die
wegen ihrer heftigen Bemerkungen gegen Deutſchland allenthalben
große Aufmerkſamkeit gefunden hat. Sie läßt erkennen, daß die
mannigfachen Beſtrebungen, zu einer deutſch- polniſchen Verſtändigung
zu kommen, wie ſie in letzter Zeit in pazifiſtiſchen Kreiſen wach ge
worden ſind, bei den ausſchlaggebenden Regierungsmännern in
Warſchau keine Sympathien finden. Man hat wohl geglaubt, mit dem
polniſchen Diktator Pilſudſki einmal wegen ſeiner Vergangenheit in
der Politik, dann aber auch wegen ſeiner unabhängigen Stellung zum
polniſchen Sejm leichter zu einer Bereinigung der deutſch-polniſchen
Schwierigkeiten kommen zu können. Aber ſolange man in der en
polniſchen Regierung der Meinung iſt, daß alle Staaten außer Polen
n Kriege drängen, während nur Polen allein das einzig fried
iebende Land ſei, iſt jeder Dptim ismus verkehrt und wird in dieſem

nativnaliſtiſch aufgeblaſenen Volke eher ſchädlich als nützlich wirken
Eine Verſtändigungsmöglichkeit wird erſt dann einigermaßen vor
handen ſein, wenn ſich der polniſche Nationalismus mit ſeinen Minder
heiten verſöhnt hat, die in ſeinem Lande rund 40 Prozent ausmachen
Jn der Tſchechoſlowakei wie auch in Jugoſlawien hat der Natipnalis-
mus bereits einer e e Behandlung des Minderheiten
problems ſich zugewandt. Jn P
davon.

Zeſtgloſſen
Wahre Volksgemeinſchaft.

Als die Mißernte des Jahres 1925 in Beſſarabten eine große
e verurſacht hatte und damit im Zuſammenhang eine be
drohliche Auswanderung hauptſächlich nach Braſilien einzuſetzen be
gann, griffen die übrigen deutſchen Siedlungsgebiete Rumäniens vor
allem aber die Banaker Schwaben, helfend ein, indem eine Hilfs
aktion eingeleitet wurde, um den notleidenden deutſchen Bauern Beſ
ſarabinens Arbeit und Lebensmöglichkeit zu bieten. So wurden im
Laufe des Frühjahrs 1926 im Banat rund 3000 Schwaben aus Beſ
e untergebracht, die ſich dort als landwirtſchaftliche Arbeiter

eſtens bewährken. Da die Ernte 1926 in Beſſgrabien ausgezeichnet
wär, erfolgte am 19. Dezember 1926 die Heimreiſe der beſſarabiſchen
Bauern. Durch dieſe großzügige Hilfsaktion ſind nicht nur wertvolle
m zwiſchen den deutſchen Siedlungsgebieten im Bangat und Beſ
arabien geſponnen und Tauſende von deutſchen Volksgenoſſen vor dem
m rn bewahrt worden, ſondern es iſt damit zum erſten Male
auch praktiſch der Beweis erbracht worden, daß die große Volks
emeinſchaft aller deutſchen Stämme in Rumänien troß aller ge
er d edingten Verſchiedenheiten auch tatſächlich lebendige Wirk
lichkeit iſt.

olen iſt man aber och weit entfernt

niſchen Regierung widerlegt.

Politiſche Leberſicht
Auf der zweiten Landestagung des Nationalſozialen Volksbundesin München wurde der Anſchluß an die Deutſchvölkiſche Freiheits-
bewegung unter dem Namen „Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung,
Landesverband Bahern“ einſtimmig be e um erſten Vor
ſitzenden wurde der bayeriſche Landtagsabgeordnete Drexler gewählt.

Die Mitglieder des öſterreichiſchen Schiedsgerichtshofes, der nachJ 256 des Friedensvertrages von St. r zirr cgetnng von
Streitfragen zwiſchen Oſterreich und Jtalien vorgeſehen iſt, ſind in
Graz eingetroffen. Die Verhandlungen werden morgen beginnen.

Dänemark hat das ſeit 1914 e Ausfuhrverbot für Gold,
Silber und Scheidemünzen aufgehoben, doch nur gegenüber denLändern, die Gold haben und die Be nach Dänemark ge
ſtatten. Damit iſt die däniſche Goldwährung voll eingeführt

Nach einer Meldung der Morgenblätter wurde der frühere italie-
niſche Außenminiſter Graf Sforza auf einer Reiſe nach Paris von der
Polizei in Turin aus dem Zuge geholt und nach Rom zurückgebracht

Jn Serbien wird ſich das neue Kabinett Uzunowitſch am 138. Ja
nuar zum erſtenmal der Skupſchting vorſtellen. Man rechnet damit,
daß es zu einer verhältnismäßig ruhigen Ausſprache kommen wird,da die Parteien nicht die Abt haben, in ſcharfer Stellung gegen
das Kabinett aufzutreten.

Am 18. Januar werden in Prag die Verhandlungen über ein
deutſchtſchechoſlowakiſches Luftverkehrsabkommen beginnen.

Jn erſter Jnſtanz war nach dem „Berliner Tageblatt“ der ver
antwortliche Redakteur Hauswirt von der „Roten Fahne“ wegen öffent
licher Beleidigung des Reichspräſidenten durch ein Schmähgedicht in
Tateinheit mit einem er gegen das Geſetz zum Schutze der
Republik zu neun Monaten Gefängnis verurteilt worden. In der
Berufungsberhandlung veruxteilte die Strafkammer den angeklagten
Redakteur unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils lediglich wegen
öffentlicher Beleidigung zu vier Monaten Gefängnis.

Von einer Verlegung des Reichswehrgruppenkommandos von
Kaſſel nach München iſt, wie die Blätter erfahren, im Reichswehr-
miniſterium nichts bekannt.

Jn Tokio begannen unter Beteiligung der e e Regierung,
des geſamten diplomatiſchen Korps und zahlreicher Vertreker vonHandel, Induſtrie und Militär die Leigenfeierlichteiten für den
Mikado. Die Feierlichkeiten ſind auf zwei Tage bemeſſen.

Der Papſt empfing am Montag eine Abordnung der Vereini
gung katholiſcher italieniſcher Studenkten. In der hierbei gehaltenen
Anſprache hob er Hervor, daß Glaube und Wi e keine Gegen
ſätze ſeien. Dex Glaube ſei ſtets mit wahrer Wiſſenſchaft vereinbar

Nach Jnforinationen aus Tan ger iſt die Lage im ſpaniſchen
Marokkogebiet wieder ziemlich unruhig. Jnfolge der Zwiſchenfälle
ſehe ſich Spanien gezwungen, eine neue Jntervention vorzubereiten
Jn Algier kam man einem umfangreichen Waffenſchmuggel auf dieSrur, och würden Außerungen hierüber bisher geheim gehalten.

Die für Sonntag abend einberufene Sitzung des memelländiſchen
Landtages, die erſte nach dem Umſturz in Litauen, iſt durch den Kriegs
kommandanten und den Gouverneur verboten worden. Die Landtags
ab geordneten der Einheitsfront haben gegen dieſe Gewaltmaßnahme
den ſchärfſten Proteſt erhoben.

Präſident Coolidge hat an den Kongreß eine Sonderbotſchaft ge
richtet, in der er ſeine Politik gegenüber Nicaragua begründet.

Briand wird in dem heutigen Miniſterrat über die auswärtige
Lage Bericht erſtatten. Jn dem Miniſterrat wird Havas zufolge au
die Frage einer Parlamentsdebatte über die auswärtige Politik er
örtert werden.

Das Marinedepartement in e teilt mit, daß 800 Marine
füſeliere unverzüglich nach China befördert werden.

Der neue Präfekt hat für jene Bewohner der Provinz Bozen,die es verabſäumt oder e haben, ihre Waffen im Jahre 1919
abzuliefern, eine neue Friſt zur Anmeldung der Waffen angeſetzt. Dieſe
en läuft bis zum 831. Januar d. J. Es bleiben r Bewohner
kraflos, welche ihre Waffen bis zu dieſem Zeitpunkt ab liefern.

Feſtſtellungen velauſt

einem eBei einem Empfang Primo de Riveras ſtürzte eine hi

och keinen

daß die Behörden ſich gezwungen ſehen, Ende dieſes Monats in
Chikago eine Konferenz der Polizeichefs und der Staatsanwälte
aller Städte des mittleren Weſtens abzuhalten, in der über wirkſame
ren zur Unterdrückung und Entwaffnung der zahlreichen
Räuberbanden beraten werden ſoll.

Aus Moskau wird über eine große Unterſchlagung im Außen
handelsamt berichtet. Der Staat iſt um etwa 5 Millionen Rubel
geſchädigt worden. Alle höheren Beamten mit dem Leiter der weſt
europäiſchen Abteilung an der Spitze wurden verhaftet.

In der polniſchen Preſſe wurde bisher immer hervorgehoben, daß
der deutſch polniſche Handelskrieg die polniſche Wirtſchaft
nicht ſchadige. Jeſt bringen aber die Warſchauer Blätter die
dung, daß allein in der Hauptſtadt von 40 000 Unternehmungen, die
im vergangenen Jahre beſtanden, bis zum 31. Dezember nur 17900
die Gewerbe und Handelspatente gelöſt hätten. Dieſe Zahlen ſprechen
eine deutliche Sprache, die alle optimiſtiſchen Erklärungen der pols

Halliſches Stadttheater

5. Sinſoniekonzert.
Dixigent: Erich Band; Sopran: Maria Jvogün.

E. F. Händel: Orcheſterkonzert Nr. 26 („Feuerwerksmuſik“).W. V. Mozart: Arie der Konſtan e (Markern aller e
W. A. Mozart: Sinfonie in C-Dur („Jupiter-Sinfonie“
Richard Strauß: Rezitativ und Arie der Zerbinetta.
Händels ſogenannte Feuerwerksmuſik“ wird ſelten aufgeſührt.

Fangtiker einer formalen Stilechtheit halten eine Modernjſierung ihrer
priginalen Juſtrumentation für ſtilwidrig; vorſichtige Dirigenten

fürchten die heiklen Schwierigkeiten der Unumgänglichen hohen D-
Drompeten; die meiſten aber glauben nichts verloren, weil ſie das
Konzert zur Gruppe der Gelegenheitsmuſik e die auch bei
Genies immer als minderwertig gilt. Bei Händel aber iſt dieſe Auf
faſſung gröbſtes Mißverſtändnis ſeiner Weſensart. Jn früheren
Jahrhunderten war der Gedanke des ſchaffenden Künſtlers an einen
Ewigkeitswert ſeiner Werke ohnehin abſurd; ſie fühlten ſich als An
gehörige einer Zunft, und ihre Arbeit als Ausübung eines Berufes.
Für Handel kommt überdies der repräſentatibe Charakter ſeiner Kunſt
in Betracht, als Nachhall eines wichtigen Zuges der europäiſchen
Renaiſſance, die Entfaltung von Pomp und Prunk, die auf dem
Bewußtſein einer geſunden natürlichen Macht beruht. Deshalb iſt
die „Feuerwerksmuſik“, zur Jubelfeier des Aachener Friedens ge
ſchrieben, nur äußerlich betrachtet eine beſtellte Arbeit nach ihrer
eiſtigen Haltung aber ein unmittelbarer Weſensausdruck des Künſt
ers, wie er monumentaler gar nicht gedacht werden kann. Dieſe
innere Struktur war von Erxich Band verkannt, und ſo war das
Konzert ſtark in ein bürgerlich-ſolides Barock, in eine deutſch meiſter
ſingerliche Feſtlichkeit und eine Hahdnſche Behäbigkeit verſchoben
dennoch geſchloſſen im Ganzen, wirkſam trotz der vielfach mißlingenden
Trompetenſtellen und eines guten e ſicher.

eſchloſſener erſtand Mozarts Jupiter-Sinfonie, ganz klanggeſegie er und e ein wohllautender verklärter Geſang
im Schinner von Licht und Heiterkeit. Was das Orcheſter an Jdeali
ſierung des Tones vermag, war von Erich Band gänzlich heraus-

eholt. Und ſo ſtand die Sinfonie, wie zuerſt E. T. A. HoffmannWeſen und Stil Mozarts in feſte Worte prägte und wie ſie ein langes
Jahrhundert über alle Wandlungen der Anſchauung von Welt undZunft faſt unverändert aufgefaßt blieb. Unſere Zeit beginnt zuerſt in
Mozart neben dem überwunden mitſchwingenden Rokoko und neben
dem antikiſchen Klaſſizismus, der ſich in beherrſchter Empfindungs
beſchwichtigung und ſtrenger Formbeſchränkung ausſpricht, auch das
revolutionare Moment zu ſehen, das aus den tatbereiten Jdeen Frank
xeichs entſprang und unter den philoſophiſchen Zielen deutſcher Ge
ſinnung geläutert aufſtieg. Aber da niemand verpflichtet iſt, Mozart
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aus beſtimmter zeitgebundener Perſpektive zu betrachten, ſo muß die
Jnterpretation Erich Bands aus dem Geiſte des vorigen Jahrhunderts
als völlig „objektiv“ gelten.

Maria Jvogün iſt in nächſter Woche ein eigener Abend im
Leipziger Gewandhaus eingeräumt und ſoll danach eine exakte Be
ſchreibung und Analyſe ihrer eminenten Geſangskunſt erfahren. Dies-
mal mag eine oberflächliche Charakteriſtik genügen, zumal die Mozart
Arie „Martern aller Arken“ durch einige unfreie Und gedrückte Töne
der Mittellage in n Jdealgeſtalt getrübt war. Ganz losgelöſt von
kechniſcher Materialgebundenheit erklang erſt die Zerbinetta-Arie und
offenbarte den ganzen Zauber ihrer Stimme, ihre Flüſſigkeit, ihren
Schmelz, ihre berückende Weichheit, zugleich das Prickelnde und
Wetterleuchtende ihres Temperaments, die Geſchmeidigkeit ihrer An
mut und das Lockende ihrer Fraulichkeit. Was aber beſonders zum
Staunen zwang, war die ungeheure e ne et mit der Maria
Jpogün, über alles Muſikaliſche hinweg, vhne Mimik und Geſten,
geheimnisvoll die Bühne lebendig aufſtrählen ließ „Entführung aus
dem Serail“ und „Ariadne auf Naxos“ wuchſen plötzlich an ihr empör,
und es wäre als hintergrundloſe Phantaſite erſchienten, wenn nicht die
beiden Mozart Lieder „Das Veilchen und die nie verſagende
„Warnung“ den Unterſchied zwiſchen der „Raumloſigkeit“ der Ballade
und des Strophenliedes und der mit dem Szeniſchen untrennbar ver
wachſenen Bühnenhaftigkeit eklatant gemacht hätte. Der Beifall war

unbeſchreiblich Rudolf Donath.
Berliner Bilder

Von A. Ribert.Berlin an der Havel! Kinderreiche Eltern.
Weihnachtsverkehr und Silveſterverkehr.

(Nachdruck verboten.
Berlin liegt an der Spree, aber wie lange noch? Es wird nicht

mehr viele Jahre dauern, dann muß es heißen Berlin an der Habel.
Nicht ekwa, weil die Spree nur ein Nebenfluß der Havel iſt (dafür
iſt die Spree nur 27 Kilometer länger), nein, aber Berlin rutſcht,
Berlin verſchiebt ſich. Die Spree tritt bei Köpenick in Berliner
Gebiet, läuft durch die Altſtadt, Mogbit, Alt Charlottenburg und
mündet in Spandau in die Havel. Alt- Berlin liegt ſomit an der
Spree, aber Steglitz, Zehlendorf, Wilmersdorf, Weſtend, Schlachten
ſee, Grunewald. Wannſee, Nikolſee, Stahnsdorf, Neubabelsberg,
Nowawes und Potsdam liegen durchaus nicht an der Spree, ebenſo
wenig im Norden Reinickendorf, Tegel, Velten und Wittenau, dafür
liegen aber Potsdam, Spandau ſowie eine ganze Reihe der oben
genannten Orte an der Havel oder ihr näher denn der Spree. Das
zwiſchen ihnen befindliche rieſenhafte Gelände rechts und links der
Havel iſt aber die Gegend, die Berlins Zukunft bedeutet, nach welcher
ſich die Reichshauptſtadt allein ausdehnen kann und wird. Rechnen
wir zehn Jahre weiter, und der Schwervunkt Berlins wird auf der

Strecke WilhelmGedächtnis Kirche Kurfürſtendamm
Reichskanzlerplatz NeuWeſtend Havel liegen. Und
man tatſächlich ſagen müſſen Berlin an der Havel!

Das Rote Kreuz hat, wie alljährlich, auch diesmal wieder eine
Unmenge von Bedürftigen am heiligen Abend zu ſich gerufen, ſie
eſpeiſt und ihnen ein frohes Feſt bereitet. Jm Bericht allerdings
ieß es:

heiligen Weihnachten beſchenkten wir 68 Eltern mit jeZum
85 Kindern.

Wenn es auch in der Bibel heißt Seid fruchtbar und mehret euch,
ſo dürfte dieſe e Fruchtbarkeit doch weniger auf die be
treffenden Eltern als auf den Seher dieſer Zeilen zurückzuführen ſein.

Feiertage verließen 242 000 Einwohner die Stadt,

deann wird

e deres beförderten:
der Anhalter Bahnhof 54000
der Stettiner Bahnhof e 50000
der Schleſiſche Bahnhof e 415000
der Bahnhof 3909 37000der Lehrter Bahnhof 20000der Görlitzer Bahnhof 14 000

Menſchen in die Ferne Die fahrplanmäßigen Züge konnten den
Rieſenberkehr nicht bewältigen, nicht weniger als 128 Sonderzüge
mußten e werden. der Stadt ſelbſt herrſchte ebenfalls
ein ungeheurer Betrieb. An den beiden erſten Feiertagen veſörderten-

die Straßenbahn 3500 000die Stadtbahn 2300 000die Untergründbahn 1100 000
die Autobuſſ e 46900 900ren Jm ganzen wurden weit über 7 Millionen Fahrkarten

erkauft.
e

Und dann der Silveſterrummel! Die Polizeiſtunde war ver
längert, es gab Urlaub bis zum Wecken. Aber es hagelte auch Ver
bote. Muſizieren auf den Straßen und Abbrennen von Feuerwerks
körpern ward diesmal nicht erlaubt. Infolgedeſſen mußten eine Un
menge Menſchen r und ſiſtrert werden. Von den Leuten,
die ſich die ganze Nacht auf den Straßen herumtreiben mußten, gehörte gut der ſehnte Teil zur Polizei, Feuerwehr, Rettungswache, oder
es waren Arzte, Sanikäter und Mut eperſonen, welche insgeſammt in

vollzähliger Stärke Dienſt tun mußten, um den e UÜbermut
der Viermillionenſtadt in das Gewand der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit einzudämmen. (Ein ſchöner Vergleich aber das
Schießen mit Platzpatronen und Knallerbſe erlaubt war, tobte ſt
die Meute der „ſtandalierenden Rowdys“ wie man uns offizie
nannte, in der letzten Nacht des alten und erſten Nacht des neuen
Jahres ordentlich aus.

Die Banditenüberfälle in Amerika haben derartig zugenommen,

S
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eDas Strumpfrezept

Es wäre ſehr köricht, wenn eine Dame jetzt über kalte Füße oder
Beine klagen wollte. Man riert einfach nicht. Und wenn man doch
friert und ſich erkaltet, denkt man ſchnell darüber nach, wie man ſich
dieſe Erkältung zugezogen haben könnte. Ach, unſer Leben iſt doch
ſo kompliziert, um irgendeinen Grund iſt kein Menſch verlegen, der ſich

ein wenig auf „Gründe“ verſteht. Man hat ſich einfach den Magen
verdorben. Nach Neujahr wird das bon jedem gern geglaubt
Nun haben wir einen alten Hausarzt, den moderne Menſchen

einen „FJelde, Wald und Wieſendoktor kennen. Mag ſein, daß
er nebenher ein Naturfreund iſt und ein glängendes Herbarium hatr iſt aber ein Arzt, der den großen Sernns beſitzt, kein ausge
ſprochener „WMediziner“ ſein zu wollen Der Unterſchied iſt ja wohl
lar. Der Mann gebraucht regelmäßig ſeinen geſunden Menſchen

verſtand und iſt gerade dann immer furchtbar ruhig, wenn ſeine
atienten aufgeregt ſind. Vielfach trifft er ſchon ahnte das Richtige,

wie nachſolgender Fall beweiſt
Fräulein Jlſe hatte ſich den Magen verdorben. Erſt wollte ſienicht ins Bett, dann mußte ſie ſich aber doch vom Dienſt entſchuldigen

und ſchließlich wurde der Felde Wald und Wieſendoktor geholt.
ie erzählte ihm eine ſehr lange Geſchichte wo ſie überall eingeladen

geweſen wäre, daß ſie nicht ſoviel Speiſen vertragen könnte, daß
ſie ſich auch mit dem Alkohol nicht genug vorgeſehen hatte und ſo
weiter, und ſo weiter!

Der Wieſendoktor und Menſchenfreund kritzelte mit ſeinem Blei
iſt in ſeinem Notizbuche herum, als wenn er eine neumodiſche

gichnung machen wollte, dann nahm er ein Rezept vor, beſchrieb es
ſehr leſerlich, gab es der Mutter und ſagte: „Liebe Frau, das muß
vier Wochen lang durchgeführt werden. Es wird nicht gerade leicht
ſein und bitter ſchmecken, aber die Pillen müſſen geſchluckt werden

amit ging er
Und wißt ihr, was auf dem Rezept ſtand Schön deutlich und

leſerlich war darauf zu leſen „Fräulein Jlſe kann morgen aufſtehen,
muß aber vier Wochen lang wolkene Strümpfe
tragen

Keine Verwaltungsgebühren für Genehmigung von Jugend
pflegeveranſtaltungen. Jn einem Runderlaß des Miniſters des Jnnern
wird, dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ zufolge, darauf auf
merkſam gemacht, daß Veranſtaltungen für Jugendliche, die der
Jugendpflege oder Jugenderziehung dienen und nicht mit Tanz
vergnügen oder ähnlichen e verbunden ſind, im über
wiegend öffentlichen Intereſſe e ei der Erteilung der Erlaubnis
für ſolche Veranſtaltungen iſt daher gemäß S 2 Ziff. 1 der allgemeinen
Berwaltungsgebühren- Ordnung vom 29. Dezember 1923 von der Er
hebung einer Verwaltungsgebühr abzuſehen

Polizeiverordnung über öffentliche Tanzluſtbarkeiten, Theater
vorſtellungen, muſikaliſche, deklamatoriſche oder Tanzaufführungen,
Ausſtellungen, Bazare, v und Boxkämpfe, Schauſtellungen und
ähnliche Veranſtaltungen. Auf Grund der einſchlägigen Geſetze und

erläßt der Regierungspräſident unter Zuſtimmung des
Bezirksaus e für den Umfang des Regierungsbezirkes Merſeburg
folgende Po izeiverordnung. S Wer Tanzluſtbarkeiten öffentlich
veranſtalten will, gleichgültig, ob gewerbsmäßig oder nicht, bedarf
hierzu der ſchriftlichen ortspoligei ichen Erlaubnis, die ſpäteſtens

Tage vor der Veranſtaltun einzuholen iſt unter Angabe des
Namens und der Adreſſe des Veranſtalters (bei Vereinen uſw. des
Vorſitzenden Als öffentliche Tanzluſtbarkeiten gelten ins
beſondere auch von Privat oder geſchloſſenen Geſellſchaften, Vereinen
und Verbänden veranſtaltete Tanzluſtbarkeiten, wenn die Teilnahme
daran nicht auf die Mitglieder und die von ihnen eingeführten Gäſte
beſchränkt bleibt, deren Zahl bei der Anmeldung wenigſtens annähernd
genau anzugeben iſt. Die Anzahl der eingeſührten Gäſte darf dabei
in keinem Mißverhältnis zur Zahl der Vereins mitglieder dere
n müſſen die Gäſte zu den ſie ein führenden Vereinsmitgliedern
perſönliche Beziehungen haben und nicht nur egen Eintrittsgeldoder beſondere Spende zur Teilnahme zugelaſſen e (Scheingaſte
S S 3. Wer Theatervorſtellungen, muſikaliſche, deklamatoriſche oder
Tanzaufführungen, e emneen Ring- oder Boxkämpfe,

ietS iſtellüungen und ähnliche Darbietungen gewerbsmäßig oder nichte rn ine e e e ei i Räume hierzu benuten laſſen will, hat mindeſtens eine Woche vorher der zuſtändigen
Orkspolizeibehörde h ne hiervon zu machen, ſofern die
Räume, in denen die Veranſta kungen ſtattfinden ſollen, mehr als
790 Quadratmeter Grundfläche haben oder mehr als 106 Perſonen
leichzeitig aufzunehmen vermögen. Die Anzeige muß über den Ort,ie Art und Zeitdauer der Veranſtaltung, die eng der Räume

durch Aufſtellen von Tiſchen und Stühlen, Ausſtellungsgegenſtänden,
Huliſſen, Dekorationen, Buden, Einbauten u. dgl. nötigenfalls unter
Beifügung von Zeichnungen, nähere Angaben enthalten. Die Be
hörde hat den S der Anzeige binnen 3 Tagen zu beſcheinigen
Die Senrte deet eſteht nicht für die Jnhaber von Genehmigungen
ur Veranſtaltung von Theater-, Geſangs- und e VorKelnngen uſw. im Sinne der S 82 und 33 a Reichsgewer eordnung,

die einen regelmäßigen, durch Zeitungen uſw. bekanntgegebenen Spiel
plan haben, und nicht für ſonſtige Veranſtaltungen, bei denen ein
höheres Intereſſe der Kunſt und Wiſſenſchaft obwaltet. Für Licht
ſpielvorführungen gelten die beſonderen Vorſchriften S 4. Den
mit der Beaufſichtigung der öffentlichen Darbiekungen beauftragten
Beamten e auf Verlangen die Erlaubnis der Ortspolißei für
die Veranſtaltung bzw. die Beſcheinigung über die erfolgte Anzeigevorgezeigt und auf Erfordern eſſen Sitzplätze eingeräumt
werden. Der Unternehmer, jeder Teilnehmer und die Angeſtellten
haben den von den Aufſichtsbeamten in Ausübung ihres Dienſtes
len Anforderungen Folge zu leiſten Das Abhalten und
Dulden von öffenlichen Tanzluſtbarkeiten (58 1 und 2) ohne e be
liche Erlaubnis wird an den Veranſtaltern und den Beſihern der
Räume, in denen die öffentliche Tanzluſtbarkeit geduldet wurde mit
Geldſtrafe bis zu 150 RM. geahndet, an deren Stelle im Unver-
mögensfalle verhältnismäßige Haft tritt. Dieſelbe Strafe trifft den
jenigen, der die im S 3 vorgeſchriebene Anzeige nicht erſtattet oder
den Anforderungen der Aufſichtsbeamten nicht nachkommt 4 Ab-
ſats 2). 8 6. Dieſe Polizeiberordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung (8. Januar 1927) in Kraft; mit dem gleichen Zeitpunkt
verliert die Polizeiverordnung vom 16. Juni 1926 ihre Gültigkeit.

Kennzeichnung der Luftpoſtſendungen. Luftpoſtſendungen werden
oft als ſolche nicht erkannt, weil die Abſender den Vermerk „Mit
Luftpoſt“ oder „Mit Flugpoſt“ ſo undeutlich und an ſo wenig auf
fallender Stelle niederſchreiben, daß er im Poſtbetrieb überſehen wird.
Um derartigen Unzuträglichkeiten vorzubeugen und die Sonderbehand
lung der Luftpoſtſendungen beſſer zu ſichern, iſt der Luftpoſtvermexk
des Abſenders, wenn nicht ein KHlebezettel „Mit Luftpoſt“ verwendet
wird, fortan möglichſt links neben die Angabe des Beſtimmungsorts
zu ſetzen und mit e zu unterſtreichen. Dies gilt auch für Luft
poſtpakete und die zugehörigen Paketkarten. Am zweckmäßigſten bleibt
es, Luftpoſtſendungen jedesmal mit einem Klebezettel „Mit Luftpoſt“u e Alle Poſtämter führen ſolche Zettel und ſtellen ſie den
Poſelſegrern unentgeltlich zur Verfügung.

Die Generalverſammlung des Reichsbanners SchwarzRot Gold
wies einen guten Beſuch auf. Nach Bekanntgabe der Tagesordnung ſchritt
der 1. u en zu ſeinem Bericht über das vergangene Jahr, das viel
Arbeit und Kampf gekoſtet hat. Zwei Kameraden wurden uns durch den
Tod entriſſen. Dem Bericht des Vorſitzenden ſchloß ſich der a re
an, den an Stelle des erkrankten Kameraden Kaufhold Kamerad Thieme
gab, nicht ohne die Verdienſte des Kaſſierers gebührend hervorzuheben.
Nachdem auch der techniſche Leitung über ſeine Tätigkeit berichtet hatte,
ſchritt man nach Entlaſtung des Geſamtvorſtandes zur W die ohne
Schwierigkeiten erledigt wurde. Der Vorſtand ſetzt ſich nun zuſammen aus
Kamerad Jäger als 1. Vorſitzenden, Kamerad Maler als 2 Vor
ſitzenden, Biertümpfel bzw. Dechau als 1. bzw. 2 Kaſſierer, den
Schriftführern Bauer und Morgenſtern. Die techniſche Leitung
hleibt in den Händen der Kameraden Hahn und Schönemann Nach
kürzer Beſprechung der vom 19. bis 27. Februar ſtattfindenden Werbe-
woche ſchloß der Vorſitzende mit der Bitte um rege Mitarbeit die Ver
ſammlung.

Familienabend. Die Stadtgemeinde St. Maximi veranſtaltet, wie
die Anzeige in dieſer Nummer bekanntgibt, am nächſten re abend einen
e e im großen Saale des „Caſino!. Den Hauptteil der Dar

ietungen bildet die Vorführung des Films „Spre hende Hände“,
der ſchon an vielen Orten lebhaftes Intereſſe e und tiefe Eindrücke
hinterlaſſen hat. Der Film führt in die Welt der Taubſtummblinden und
veranſchaulicht den Helſerdienſt, welcher in der einzigen deutſchen Anſtalt
dieſer Art ihnen erwieſen wird. Es iſt ein Triumph werktäliger Liebe,
daß jene Unglücklichen, die weder ſehen noch hören noch ſprechen können,

durch unendliche mühſelige Arbeit dazu befähigt werden, ſich der menſch
lichen Geſellſchaft verwandt zu fühlen und auch an ihren geiſtigen Gütern
Anteil zu bekommen. Die Bilder des Abends werden von mancherlei
Klängen umrahmt und begleitet werden. Die Gemeindeglieder ſind zu der
Veranſtaltung herzlich eingeladen, doch wird erſucht, keine Kinder mitzu
bringen.

Auf den Unterhaltungsäbend des Deutſchen Seevereins am
Mittwoch, im „Caſino“, weiſen wir hierdurch nochmals hin. Jm
Mittelpunkt des Abends ſteht der Vortrag eines Seemannes über das
Thema „Meine Erinnerungen an unſere alte Marine (S. Anz.

Vom Wochenmarkt. Recht ſchwach war der Beſuch des
Marktes, bedingt auch durch das ſchmußige Wetter Alle Preiſe
waren unverändert. Auch die Butter war wieder von 90 Pf. an zu
haben, Eier 18 bis 19, Seefiſch 30 bis 10, grüne Heringe 80 Pf.
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Theaterverein Merſeburg
Die Laune des Verliebten. Die Mitſchuldigen

Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters.
Meiſterwerke ſind es nicht, dieſe beiden Luſtſpiele des jungen

Goethe; man wird erſt die notwendige Achtung vor ihnen gewinnen,
wenn man in Betracht zieht, daß der Achtzehnjährige ſie geſchaffen
Es gibt vielleicht nur ein Wort, ſo abgegriffen es an ſich ſcheint, durch
das ein Urteil unſerer Zeit abgegeben werden könnte. Die beiden
kleinen Spi e „nett“. Indeſſen hängt dieſes Urteil mehr als in
den „ſtarken Werken von der Qualität der Wiedergabe ab. Nehmt
alles in allem und ſie war gut; franzöſiſch, dem angohſcher Ge
ſchmack und den franzöſiſchen Formen jener Anfangsperiode unſeres
größten Dichters entſprechend. Jedoch allzu franzöſiſch im Tempo
das ſich ab ünd an zu überſchlagen droht. Der „mehr oder weniger
brave Schwiegervater iſt ohne Zweifel in ſeinen Geiſteswitzen recht
beweglich, er war aber auch körperlich etwas über ſein Alter rüſtig.
Hchade Denn im übrigen, beſonders im Ausdrucksſpiel ſtand der
Wirt Franz Weilhammers durchaus über dem Durchſchnitt. Sophie,
ſeiner Tochter, Lokte Körner, der Egle in der „Laune des Verliebten“
kann man Anerkennung zollen, jedoch mit der Einſchränkung, daß
namentlich in der Rolle der Egle ihre Verſe allzu deklamatoriſch vor
getragen, und ihre Bewegungen allzuſehr von der Moderne gefärbt
waren. Amine, Ruth Schumann, die ſchwärmende, zarte Geliebte,
die leidenſchaftlich Liebende, übertraf ſie. Heinrich Spennrath als
Eridon und Alſeſt ſowie Exich Anzelewſki als Lamon und Söller
trugen zum Gelingen der nicht ſehr dankbaren Aufgabe weſentlich bei.

Ein Nachwort bleibt an die Theaterbeſucher zu richten übrig von
denen viele noch immer nicht die Grundſchule der Theatererziehunghinter ſich haben. Es berührt mehr als peinlich und iſt im haften
Grade ärgerlich, wenn mit dem Gongſchlag beim Erlöſchen des Saal
lichts ein munteres Abendeſſen anhebt. Uber dieſe kleinen Ungezogen
heiten, die manchem Beſucher eine Aufführung arg verleiden können,

ſollte man doch endlich hinauskommen. n.
Heute Eröffnung des Zirkus Hagenbeck

Heute abend e auf dem Nulandtplatz die große Eröffnung
des Zirkus Wilhelm Hagenbeck ſtatt. Seit dem frühen Morgen ſteht
der Bau fertig da. ein Rieſenhaus mit ſchweren maſſiven Holzwänden,
mit ſurrenden Heizungsmaſchinen, mit laufenden Stromerzeugern. Die
Manege iſt friſch geharkt, die Zirküskapelle intoniert einen Erxröffnungs
marſch, und das ler beginnt. Eine frohe, e Menge

andtplatz einfinden und ſchnell wird ſich derwird ſich auf dem Nu
große Bau gefüllt haben.Den Beſeern ſteht ein Genuß bevor, wie er wohl kaum geboten

worden ſein dürfte. Die modernen Hagenbeckſchen Pferdedreſſuren,
andaluſiſche Hengſte, ungariſche Füchſe, ShetlandPonys werden jeden
begeiſtern, der Geſchmack und Freude an dem eleganten und edelſten
aller Tiere hat. Die Raubtiere laſſen uns erkennen, was ein Doinp
teur mit ſeinem eiſernen Willen und ſeiner Energie über die wilden
Beſtien vermag. Emil Buchna, der Eiſenkönig, läßt mit ſeinen
e Leiſtungen erſtaunen. Unter ſeinen Händen biegen ſich
Siſenſtangen zu Ornamenten, er legt ſich auf Glaäsſcherben, er läßt
ſich von einem Waſſerwagen überfahren. Und neben all dieſem ſehen
wir John Hagenbecks Jndienſchau eine Truppe, über die re
ſchaftliche Autoritäten erſten Ranges das allerbeſte Zeugnis abgaben.
Erſtaunliche Drahtſeilkünſte wechſeln ab mit gefährli hen Bambus-
darbietungen, geſchickte indiſche Zauberer leiſten erſtaunliche Dinge,

deren Enträtſelung neten Tag noch nicht geglückt iſt. Jnein fremdes, fernes Milieu werden wir berſetzt, ein S zeigt uns
Dinge, wie wir ſie kaum geſehen haben dürfen in Europa Seine
ſämtlichen Gelenke kann er ausdrehen. Er vollbringt Dinge, die v
ab von aller europäiſchen Zirkuskunſt liegen Kurzum, wir ſehen
in dem großen Programm des Zirkus Hagenbeck eine Menge groß
artiger zirzenſiſcher Leiſtungen, die allen Beiſall verdienen Darum
auf zum Zirkus Hagenbeck!

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg
Nur geringer Rückgang.

Der Stand der Erwerbsloſen in der Stadt Merſeburg war
am 10 Januar 1927 am 31. Dezember 1926
475 Männer 501 Männer55 Frauen 50 Frauen530 Perſonen
607 Zuſchlagsempfänger

1137 Perſonen

551 Perſonen
718 Zuſchlagsempfänger
1269 Perſonen

32 Notſtandsarbeiter 28 Notſtandsarbeiter
1169 Perſonen 7557 Per onen

Auch in den nächſten Wochen wird man noch mit hohen Erwerbs-
loſenzahlen zu rechnen haben, da das Baugewerbe zur Zeit nicht voll
beſchäftigt und auch die Lage der Blanckewerke noch nicht völlig ge
klärt iſt. Die Jnangriffnahme von Notſtandsarbeiten in größerem
Umfange iſt unbedingt notwendig

Der ſchrankenloſe Bahnübergang
auf der Straße Merſeburg Halle.

Auf die kürzlich von uns veröffentlichte Auslaſſung des Reichs
verbandes deutſcher Berufskraftfahrer antwortet die Reichsbahn
direktion Halle

Dem an ſich recht bedauerlichen Unfalle im Zuge der StraßeHalle Beiderſee Könnern durch Zuſammenſtoß mit der Kleinbahn
WallwitzWettin können wir nicht nähertreten, weil dieſe nebenbahn
er e der Aufſicht der Reichsbahndirektion Magdeburg
unterſtellt iſt.

Der in derſelben Zeitungsnotiz vom 6. Januar d. J. ferner be
zeichnete

Uberweg bei Merſeburg
betrifft die eingleiſige Nebenbahn Merſeburg Lau ſtädt.
Dieſe Nebenbahn kreuzt die Verkehrsſtraße Halle MerſeburgWeißen
fels, auf der die Warnungstafeln für den Kraſtfahrzeugverkehr gemäß
Verordnung vom 25. April 1925 in angemeſſenen Entſernungen vor
dem Straßenſchnittpunkte durch die Wegeunterhaltungspflichtigen be
reits aufgeſtellt ſind. Unſererſeits wird

eine nochmalige örtliche Prüfung
der Verkehrsverhältniſſe auf dem Uberwege erfolgen.

Allgemein bemerkt die Reichsbahndirektion Halle ferner: Schon
vor Ankritt einer Fahrt muß ſich der nicht ortskundige Fahrer an
Hand von Harterk Gewißheit üher alle Geſahrpunkte verſchaffen, die er
berührt, und dazu gehören in erſter Linie die Kreuzungen mit Eiſen
bahnen (Reichsgerichtsentſcheidung vom 29. April 1911).

Die vorbezeichneten Warnungstafeln, ca. 200 Meter vor den
Uberwegen, bieten dann in der Regel eine ausreichende Sicherheit
für den Kraftwagenverkehr, wenn die Kraftfahrer dieſ Tafeln be
achten und ſich den Uberwegen mit der gebotenen Vorſicht nähern,
was auch dann unbedingt notwendig iſt, wenn vermutlich kein Zug
zu erwarten iſt. Wir verweiſen auf die in der juriſtiſchen Wochen
ſchrift für 1926 S. 2185 Nr. I9 abgedruckte neueſte Reichsgerichts
entſcheidung, nach der jeder Kraftwagenführer bei Annäherung an eine
gefährliche Kreuzung die größte Sorgfalt en e
verpflichtet iſt. Demgegenüber iſt auf Grund von Erfahrungen feſt
geſtellt worden, daß viele Kraftwagenführer ſich weder vor Antritt
der Fahrt informieren, noch während der Fahrt den Bahnübergängen
erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken. U. E. bildet aber die Steigerung
des Verantwortlichkeitsgefühls der Kraftwagenführer das wirkſamſte
Mittel, um Kraftwagenunfälle auf Uberwegen n vorzubeugen.
An einen Kraftwagenführer müſſen die gleichen Anforderungen wie
an einen Lokomotibführer geſtellt werden, von dem verlangt wird, daß
er die Signale und die Betriebsvorſchriften peinlichſt genau beachtet
Wir würden es begrüßen, wenn der Reichsverband der Berufskraft

fahrer ſich dieſer Auffaſſung anſchließen und für ihre Verbreitung
innerhalb ſeines Verbandes Sorge tragen würde. J

Jn der Aufſtellung von Schranken an den Uberwegen
der Nebenbahnen können wir keine wirkſame Maßnahme zur
Abwendung der den Kraftwagen auf den Uberwegen drohenden Ge
fahren erblicken. Die häufigen Beſchädigungen der Schranken an den
Uberwegen der Hauptbahnen, inſolge Anfahrens durch Kraftfahrzeuge
beweiſen, daß das Vorhandenſein von Schranken den Kraftwagenführer
Anlaß gibt, ihre Fahrgeſchwindigkeit bei Annäherung an e e
angemeſſen zu ermäßigen. Solange das Straßennetz nicht nach en
Bedürfniſſen des neu aufgekommenen Schnellverkehrs der S
zeuge umgeſtaltet werden kann, muß dieſer Verkehr ſich u. E. den S
gebenen örtlichen Verhältniſſen anpaſſen und Beſchränkungen in der
Benutzung der Straßen, wie ſie das Befahren von Gefahrſtellen mit
ich bringt, in Kauf nehmen, genau wie die Eiſenbahnverwaltung gee iſt, bei Schaffung neuer Verkehrslinien n die vorhandenen

erkehrswege durch weitgehende bauliche und betriebliche e
Rückſicht zu nehmen. Dieſe Maßnahmen exweiſen ſich im an
der ſchweren Eiſenbahnzüge zweifellos weit fühlbarer als beim v raft
verkehr die notwendige Droſſelung der Geſchwindigkeit der leichtbeweg
lichen Kraftfahrzeuge an den Gefahrſtellen der Straßen

Milchprodukte frei von Kraunkheitserregern.
Die heute vielfach aufgeworfene Frage, ob man in Sahne,Sute e re o ghurt krankheitserregende Bak

terien befürchten muß, wird in der außerordentlich einpfehlenstgerten
von Dr. Max Winkel herausgegebenen Zeitſchrift „Die Volks
ernährung“* von ſachkundiger Seite in beweiskräftigen Ausführungen
erneint.

Falls die Sahne ſtexiliſiert und aus ihr die Butter hergeſtellt
wurde, ſind in beiden Produkten die Bakterien unbedingt ab
getötet. Da die Sahne durch Zentrifugieren gewönnen wird und in
den Zentrifugenſchlamm der Hauptanteil der Bakterien gelängt, ſo
dürfte eine beſondere Furcht vor dem Bgakteriengehalt auch dern
nicht 7 ſein, wenn Sahne bzw. Butter zuvor nicht ſteri

emacht wurde.e e ſind bei der Herſtellung durch vorheriges Auf
kochen evtl. Krankheitserreger abgetötet. e M

Jn der Sauermilch werden zweifellos die in großen aſſen
ich entwickelnden Milchſäure-Bakterien evtl. vorher vereinzelt vor

Krankheitserreger überwuchern und teuer machen.
Infolgedeſſen dürfte Sauermilch frei ſein von Krankheitserregern.

Daß trotzdem gerade zu Zeiten, in denen man weiß, daß Typhus
oder andere Gefahren beſtehen, derarkige, aus roher Milch her
eſtellte d en aus der Nahrung ausgeſchloſſen wird, bedarfet beſonderen Betvnung.

Verlag: Rothgießer Dieſing A.-G., Berlin N. A, Linden
ſtraße 139140.

Was unſere Leſer ſagen
ür die unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artikel übernimmt dis Redaktiont die rege chrformale Berankwortung, auch identifiziert ſ. ſich nicht

den verſreteney Anſchauungenm
Unſtcherheit in den Merſeburger Aulagen.

Wiederholt iſt ſchon Klage geführt worden über die Unſicherheit in
den Merſebürger Anlagen. Beſonders haben auch n Spazier
gänger, die in der Natur Erholung ſuchen von des Tages Arbeit, darunter
u leiden. Lichtſcheues Geſindel, das wahrſcheinlich nichts anderes zu tunba als durch ſeine Anweſenheit und wüſtes Treiben den Bürgern den

Aufenthalt in den Anlagen zu verleiden, treibt ſchon ſeit längerer Zeit
wieder ſein Unweſen und geſährdet ſo die Sicherheit. Nachdem nun die
Anlagen dank der fürſorglichen Arbeit unſerer Stadtväter in einen der
alten Domſtadt würdigen Zuſtand verſetzt worden d muß auch dafür
eſorgt werden, daß der Spaziergänger ſich in Ruhe hier ergehen kann.
Um Dienstag in der Dämmerſtunde wurden wieder zwei Spaziergänger

in Arnims Ruh beläſtigt. und ſogar mit Steinwürfen tätlich an-
gegriffen. Nur dem mutigen Entgegentreken eines jungen Mannes
elang es, den Unhold zu verſcheuchen. Und nun? Was nützen dieſonen Anlagen, wenn darin das Leben der en gefährdet iſt Viel-

leicht ließen ſich durch allabendliche Streifen durch Beamte der Schutzpolizei
i ißſtänd Der Dank der Beſucher wäre gewiß.die Mißſtände abſchaffen er Dan J i n reren

Tageskalender
Mittwoch 12. Januar.

ne des Zirkus Hagenbeck auf dem Nulandtplatz.
üllers Hotel Geſellſchafts- und Tanzabend. Deutſcher See

verein: Unterhaltungsabend im „Caſino“. en Hebung der
Geflügelzucht: Hauptverſammlung im „Neuen Schühenhaus
72er: Jahresverſammlung in der „Funkenburg“. Mandolinen
verein Generalverſammlung.

Wetterwarte
V. W. am 18. 1. (Donnerstag): Milde, windig, ziemlich trüb,

Regenfälle. 14. 1. (Freitag): Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas kälter,
ſtrichweiſe etwas Niederſchläge, windig.

S Schkenditz, 12. Jan. Der Heimatverein hielt kürzlich
ſeine Januarverſammlung ab. Der de e berichtetevon einem Beſuch des e me es Dr. Hahne, Halle a. d. S.
der vor kurzem das Heimatmuſeum beſichtigte und ſich ſehr an
erkennend über die vom Verein geleiſtete Sammeltätigkeit d
Er ſoll jedoch den Wunſch geäußert haben, die ſchönſten und werk
vollſten Gegenſtände gegen Tauſch oder käuflich für das Provinzial
muſeum in Halle zu erwerben, was ihm abgeſchlagen würde. Der
Verein erklärte ſich grundſätzlich gegen Veräu erungen jedweder Art
und beauftragte den Vorſihenden, bei ähnlichen Gelegenheiten im
gleichen Sinne zu handeln. Das Heimatmuſeum im Rathaus n
allſonntäglich von 1151 Uhr mittags geöffnet Jm weiteren Verlau
der Sitzung wurde nochmals über die Möglichkeit des Erwerbs zweier
Gemälde beraten, die von großem, ſtadtgeſchichtlichem Werte ſind. Dey
Verein beauftragte den her zwecks Geldbeſchaffung an za
eigneter Stelle erneut darüber zu verhandeln. Ferner wurde be

loſſen, Heimatkarten in Druck zu geben und zu vertreiben
Auf die e anſchließende Plauderei des Vorſitzenden über Sitten

und Gebräuche der Fichtelgebirgsbewohner, die er vor kurzem zu be
obachten Gelegenheit hatte, folgte eine Ausſprache über allgemeine
polkskundige Fragen. Der Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht
die Liebe und das Verſtändnis für alle Volksüberlieferungen zu er
halten und zu wecken

Bad Lauchſtädt, 12. Jan. Der Land wirtſchaftliche Ver
ein von Lauchſtädt und Umgegend hielt jetzt in den Räumen des
„Goldenen Stern“ eine Vollverſammlung aäb, die recht gut beſucht war.
Nach dem üblichen Willkommengruß ſeikens des Vorſitzenden, Ländwirt
Dietrich Lauchſtädt, ſprach Dr. H a hn von der e e e
zu Halle über Früjahrsbeſtellung: Es liegt in dem Beſtreben der Land
wirtſchaft, exiſtenzfähig zu bleiben, ſoviel wie möglich aus dem Boden
herauszuholen. Der Wege gibt es verſchiedene. Wir haben dazu die
Verſuchs wirtſchaft. Man verfolgt mit Intereſſe die Leiſtungen
dieſer Anſtalt, welche ſchon 80 Jahre beſteht und ſich das Vertrauen der
Landwirte erworben hat. Es ſind in der Zeit viele Verſuche gemacht
welche mit Geldkoſten verknüpft ſind, es iſt vieles veraltet und vieles neu
hinzugekommen. Wir ſtehen jetzt vor der Frühjahrsbeſtellung, der Haupt
aufgabe der Landwirtſchaft. Es iſt rechtzeitiges Schleppen zu empfehlen,
um die Krume klar zu halten. Die Kluten müſſen zerſchlagen werden, ehe
ſie austrocknen, der Boden muß zeitig Schluß faſſen. So früh wie möglich
muß der Sommerweigen in den Boden kommen, damit das Korn ſich be

Die Sortenwahl ſpielt dabei eineſteckt, ehe die Krume austrocknet
Hauptrolle. Die neue Züchtung Kleinwanzleben“ iſt empfehlenswert.
Gewicht 80 Pfund pro Morgen. Sind die Körner groß muß mehr ge
nommen werden, denn es kommt auf die Zahl der Pflanzen an. Die
Braugerſte muß eine ſtrohgelbe Farbe haben und 10 Prozent Eiweiß ent
e Siebzehn Sorten ſtehen uns zur Verfügung, da heißt es vorſichtig
ein. Alle frühreifen Früchte ſind vorzugiehen, wobei auf gleichmäßiges
Korn und mittlere Größe zu achten iſt. Hafer wird immer nur ſo viel
gebaut, als man in der Wirt haft braucht. Hafer zehrt und holt das
Letzte aus dem Boden heraus. Die deutſche Zucht, die der ſchwediſchen nicht
gleichwertig war hat die ſchwediſche eingeholt, man gibt 25 bis 88 Pfund
auf den Morgen als Ausſaat. Nicht bewahrt hat ſich der Lantowitzer Gelb
hafer. Die Vorfrucht trägt e mit zur Ernte bei. In der Provinz
Sachſen iſt die e mit die Rübenkültur, man baut die Rübe gern
in Roggenſtoppel Als Düngemittel gibt man Phosphor und Kali luch
die Kartoffel iſt eine kalizehrende Frucht Die Reihenweite beträgt
50 Zentimeter, welche mit der Hacke bearbeitet wird
werden mit der Egge quer durchzogen, aber erſt wenn das dritte Blatt
entſproſſen iſt. Als Dung benuht man 50 Zentner Stalldünger für den
Morgen. Die ſogenannte Rübe iſt der Rübe vorzuziehen.

Die Rübenreihen



Mittwoch, 12. Januaxr, 738 Uhr:

Regie Heinrich Kreutz. Sonntag, in Abänderun

Freitag, 728 Uhr
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S Bad Lauchſtädt, 14 Jan. Als am Montag eine junge Frau mit
nen Handwagen die Straße nach Cracau paſſierte, kam hinter ihr ein
Auto her. Die Frau hatte die Hupenſignale überhört und bemerkte es
erſt, als das Auto kurz hinter ihr war. Der Führer des Wagens ſtoppte
ſchnell ab, konnte es aber nicht mehr verhindern, daß er den Wagen noch
ſaßte und dieſer ſchwer beſchädigt wurde. Die Frau kam mit demSchrecken davon auch das Auto wurde nicht beſchädigt.

S Kriegſtedt, 12. Jan. Ein Unfal! ereignete ſich hier am Sonnt
e abend Als ein Radfahrer den hieſigen Ort t r Schule kaſſe
prang ihm ein Hund ins Rad, wodurch der Fahrer vom Rad geworfen

und erheblich am Kopfe verletzt wurde. Außerdem wurde das Rad be
ſchädigt; indem aus dem Vorderrad Speierrit s errad mehrere Speichen herausgebrochen

Kreis Onuerfurt
4 Ebersroda, 12. Jan. Na altem Brauche wurde am Monta

hier Treibjagd abgehalten. Da man beabſichtigt, den Wilbbeſtand
wieder zu erhöhen, wurde diesmal nur die Hälfte des Jagdbezirks be
trieben. Trotz em mußten 23 Haſen ihr Leben laſſen, eine Zahl, die
in gewöhnlichen Jahren nicht höher geweſen iſt. Das Wetter war
trotz des am a niedergegangenen Regens zufriedenſtellend.
Kirchliche Nachrichten 1926. 4 Geburten, 3 Mädchen und
I Knabe; konfirmiert 6 Kinder, 8 Knaben und
2 Paare; 8 Todesfälle, 1 Mann und 2 Frauen; am
teil 161 Perſonen, 75 Männer und 86 Frauen.
300 Einwohner.

Mädchen getraut
Abendmahl nahmen

Ebersroda hat gegen

Gerichtsverhandlungen
e Schöffengericht Weißenfels.Der Schweizer O. K. aus Stedten, Kreis Querfurt war wegenTierquälerei und ſchwerer Körperverlehung geriet Die Anklage

wegen Tierquälerei war verjährt. Jm Stalle des Rittergutes hatte er
einen Ochſen mit dem Karſt geſchlagen Wegen dieſer Roheit bekam er vom
Verwalter eine Ohrfeige. Dieſer erzählt das auch dem Oberſchweizer
Als u entfernen wollen, bekommt der Verwalter von dem Jungen
einen Schlag mit der nan ins Genick. Der Verwalter bricht
zuſammen. Die Schädelde e iſt dur eſchlagen. Einen e
tiefer, und der Tod wäre aufſder Stelle eingetreten Der Verwalter
war 4 Wochen arbeitsunfähig. Gegen den ngeklagten wurden ſechs
Monate Gefängnis für dieſe rohe Tat beantragt. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis. Nach 2 Monaten
kann er ein n en ſtellen. Der bisher unbe
ſtrafte Friſeur aus ereichſtädt wurde von der Anklage
eines Sittlichkeitsverbrechens an einem I6jähri i ä igeſprochen ch ch m I6jährigen Dienſtmädchen frei

Weiße Wand
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der leiche Erfolg, der vor einiger

eit dem Film „Die eiſerne Braut eſchieden war, iſt auch bei dem
eit Freitag voriger Woche laufenden Marine-Großftlm In Treue
ar zu konſtätieren. Des Seemanns Freud und Leid werden in

hen und köſtlicher Weiſe geſchildert. Jm Mittelpunkt des Ge
n ſteht Otto Gebür als Kommandant des Linienſchiffes
„Heſſen“, der ein dem verſtorbenen Werftbeſitzer Eyck gegebenes Ver
j rechen, e beiden Kinder, Britta und Helmut, dem Einfiuß ihrer
Mutter et Bühne gegangen war zu entziehen, in Treue und
Kewiſſenhaftigkeit hütet. er Mutter und Kindesliebe ſiegen auch
ier wieder. Prächtige Schiffs- und Bordaufnahmen ſind auf den
ildſtreifen net worden und verhelfen der von tüchtigen Spielern

verkörperten Handlung zu einem glänzenden Erfolg. Reden dieſem
Film läuft ein gutes Beiprogramm.

Union Theater. Der Spiel lan
Schlager Der Mann, der ſi verkauft“, ein Werk nach
einem re Roman. Da in der überaus packenden Handlung
bekannte Darſteller wie Olaf Fiord, Hans e BrunoKaſtner und Erich KaiſerTiet mitwirken, ſo iſt eine gute Aufnahme
chon von vornherein geſichert. Der Geſamteindruck der Handlung
iſt beſonders gut. Das Beiprogramm bringt das e e
Menſchen in Leidenſchaft“, ein Film aus dem Goldgräber-

land Kalifornien. Die Sucht nach dem Golde, die fieberhafte Er
regung der Schatzgräber um die damalige Zeit, dies alles iſt in einer
ſchön aufgebauten Handlung vereint. ie „Trianonwoche“ ſorgt
wiederum mit Du Fülle intereſſanter Begebenheiten für angenehme
e n en muſikaliſchen Teil führt wie immer in flotterWeiſe die Danskopell aus und ſorgt dadurch für eine harmoniſche
Stimmung.

Die Kammer Lichtſpiele verlängert den Spielplan bis ein
ſchließlich Donnerstag. as tragiſche Geſchick der ruſſiſchen Arbeiter
in den Jahren von 1904 bis 1909 wird in dem Film „Der

warze S onntag“ klar und deutlich vor Augen geführt. Vonroßer Wirkung ſind die Maſſenſzenen, wo die ruſſiſche Soldateska
ie friedlichen Demonſtranten niederſäbelt. Erwähnenswert iſt noch

das gute Beiprogramm. Der Beſuch iſt daher zu empfehlen.

Theater Nachrichten
Theaterverein Merſeburg.

r. Goethes Luſtſpiele (Die Laune desVerliebten; Die Mitſchuldigen Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen
Landestheaters Halle. (Gruppen 2, 8, 1.

Stadttheater Halle.

n 12. Januar, 8 Uhr: Die Zauberflöte. Oper von W. A.
ozart.

Donnerstag, 183. Januar, 8 Uhr: Der Kaufmann von Venedig. Luſt
ſpiel von William Shakeſpeare.

Freitag, 14. Januar, 8 Uhr: Der Evangelimann. Muſikaliſches
Schauſpiel von Wilhelm Kienzl.

Sonnabend, 15. Januar, 8335 Uhr: Rumpelſtilzchen. Märchenſpiel von
ans Peter Schmiedel. 8 Uhr Die Zauberflöte. Oper von W

Mozart.
Sonntag, 16. Januar, 8 Uhr: Das Schiedsgericht, Komödie von

Menondros. Der zerbrochene Krug. e von H. v. Se S
Menandros. Der zerbrochene Krug Luſtſpiel von H. v. Kleiſt

Montag 17. Januar, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig. Luſtſpiel
von William Shakeſpeare.

Jn der Aufführung der e am Mittwoch ſingt Walther
Zöllner vom Stadttheater Görlitz die Partie des Saraſtro als Gaſt
auf Anſtellung. Muſikal. Leitung: Ernſt Kramer. Freitag wird „Der
Evangelimann“ von Wilhelm Kienzl anläßlich des 70. Geburtstages
des Komponiſten in neuer Einſtudierung gegeben. Beſchäftigt ſind inden Hauptpartien die Damen v. Barſy, Clahes Seeliger, Picard; und
die Herren Baſſertmnann, Brinck Kathammer, Kerzmann, Roesler
Schütz. Als Mathias Freudhofer gaſtiert Kammerſänger Rudolf Jung
vom Friedrich- Theater in Deſſau. Muſikal. Leitung Hanns Roeſſert

t des Spielplans,nachmittags 8 Uhr „Das Schiedsgericht“ von Menandros, hierauf
„Der zerbrochene Krug“ von Kleiſt, abends 728 Uhr. „Paganini“

Volksbühne Halle.

bringt als Hauptfilm den

Donnerstag, 13. Januar, 8 Uhr: Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde B.

Montag 17. Januar, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig
(Theatergemeinde C.

Sonnabend 15. Januar, 8 Uhr: Die Zauberflöte. Theater

gemeinde G. eDonnerstag, 20. Januar, 8 Uhr Die Zauberflöte. (Theater
gemeinde H.)

Leipzig. Neues Theater.
Mittwoch, 728 Uhr: Tiefland.Donnerstag, 7 i Die Macht des Schickſals.

osca.
Sonnabend, 724 Uhr Der fliegende Holländer.

fänger Rode.)
Sonntag, 724 Uhr: Rigoletto.

Leipzig. Altes Theater.
Mittwoch, 426 Uhr: Alaädin und die Wunderlampe. 8 Uhr: Wer nie

mals einen Rauſch gehabt.
Donnerstag, 724 Uhr. Die Geſchwiſter. Der zerbrochene Krug.
Freitag, 72 Uhr Das Grabmal des unbekannten Soldaten. (Erſt

aufführung.)
Sonnabend, Uhr: Aladin und die Wunderlampe. 8 Uhr: Das

Grabmal des unbekannten Soldaten.

(Gaſtſpiel: Kammer

maßgebenden Teilen dargelegt worden.

Baö

Der Streit um die Neuſahrsſpiele
Das Nachſpiel zu den Punktkämpfen an 2. Januar iſt in ſeinem

erſten Akt zu Ende. Nach der unten veröffentlichten verbindlichen
Mitteilung des Saalegaues hat der Gauvorſtand alle bisher durch ihn
erfolgten Bekanntmachungen in bezug auf Spielberechtigung von
Junioren und Jugend ichen auſgehoben und gemäß der Stellungnahme
des VerbandsJugendausſchuſſes darauf hingewieſen, daß in Zukunft
für erſte Mannſchaſten nur noch diejenigen Junioren und Jugendlichen
bis zum 1. April 1927 ſpielberechtigt ſind die am 1. Januar 1927
bereits zu erſten Stammannſchaft re Damit iſt zunächſt für
die kommenden Spiele Klarheit in dieſer ſo wichtigen Frage geſchaffen
Indeſſen hat der Gau zu der Wertung der bereits erledigten Spiele,
in denen Jugendliche mitwirkten, noch keine Stellung genommen. Die
von anderer Seite verbreitete Meldung, daß der vom L. Merſeburg
im Spiel gegen 99 eingelegte Proteſt ins e fallen würde, entbehrt
daher der Grundlage. Wie wir erfahren, iſt bisher kein Verſahren
anhängig gemacht worden, doch wird dies von den beiden Intereſſenten
aller Vorausſicht nach geſchehen. Die Entſcheidung über die Wertung
der Neujahrsſpiele (in Frage kommen nach der heutigen Bekannt
machung nur noch die beiden Spiele 96 Sportfreunde und VfL.—99)
iſt dem neuen Gauvorſtand, der am kommenden Sonntag gewählt wird,
vorbehalten.

Sportring Mücheln I SV. Wegwitz J 2:2 (0:2).
g der Spitzenreiter derEine böſe Uberraſchung leiſtete

2bKlaſſe, indem er in a u einen Punkt ließ. Die Plaßtßbeſitzer
gingen dürch Elfmeter in Fü rung. Jm weiteren Verlauf prallte
ein Ball vom Pfoſten ab, der Schiedsrichter pfeift, ein Wegwitzer
Stürmer ſchießt den Ball trotzdem ein und der chiedsrichter gibt
Tor Nach Halbzeit drückt Sportring ſtark und kann auch den
Ausgleich erzielen, doch langt es nicht zu weiteren Erfolgen. Sport
ring II ſchlug SV. 1922 III Kayna mit 70 im Geſellſchaftsſpiel.
VfL. Querfurt J VfL. Merſeburg Reſ. 2.1 (120).

Merſeburg enttäuſchte ſtark tro Verſtärkung durch zwei Liga
ſpieler, vor allem in bezug auf Schu ſicherheit. Erſt kurz vor Abpft
gelang den Gäſten aus der Domſtadt das Ehrentor. e

Sportverein Glück auf Braunsdorf.
Das fällige Verbandsſpiel der zweiten Serie Braunsdorf J gegen

Beung T endete mit dem hohen Siege der Braunsdorfer von 11. 6.
Pünktlich 2 Uhr pfiff der Unparteiſche (Götze, VfL. Merſeburg) das
Spiel an. Beuna hatte nur 10 Mann zur Stelle Die erſten
15 Minuten verliefen für beide Seiten aufregend. Braunsdorfſpielte gegen den Wind und hatte etwas mehr vom Epien, doch brachte
Beung recht brenzliche Sachen vor das Heiligtum von Glück auf.
Braunsdorf machte ſich dann mehr und mehr frei und in der
23. Minltte ſandte der Halbrechte zum erſten Male ein. Bis zur
re gab es dann noch Zwei Treffer. Nach der Pauſe ließ Beung
tark nach und verlegte ſich mehr auf Abwehrarbeit. Noch achtmal
mußte der Ball aus dem Netz geholt werden. Wenn das Reſultatauch ne hoch ausfiel, ſo war Beung doch nicht ſoviel ſchlechter
Die Umſtellung bei en bewährte ſich anſcheinend gut.

Braunsdorf J. Knaben VfL. 96 Halle Knaben 2.0.

C Pferclesport

Pferdeſport in Gefahr!
Die Entſcheidung über das Fortbeſtehen der Landespferdezucht.

Der Haushalt der preußiſchen Geſtütsverwaltung gelangt in den
allernächſten Tagen zur Beratung durch den Landtag. Von der Ent
ſcheidung der A geordneten wird das weitere e der Pferde
zuücht und der Rennen abhängen Die verhängnisvollen Folgen, die
der deutſchen Pferdezucht durch die in den Poſten der Landespferde-
zucht im Geſtülshaushalt vorgeſehenen Abſtriche drohen ſind von allen

Ebenſo wurde darauf hinewieſen, daß der den Rennvbereinen zu belaſſende Betrag von neun
Millionen Mark auch in dieſem Jahre den Vereinen im Intereſſe
der Pferdezucht erhalten bleiben muß, zumal es ſich hierbei nicht um
eine Unterſtühung handelt, ſondern vielmehr ein erheblicher Über
ſchuß dem Staat aus dem Rennbetrieb zuteil wird.

Das neue Jahr hat bereits gezeigt, daß gerade auf den kleinerenPlätzen, die nach dem Kriege net ihre Rennbahnen geſchloſſen
haben, eine erhebliche Nachfrage nach Rennveranſtalkungen vorliegt.
Zahlreiche Kommunen haben die Bewilligung von Renntagen im
neuen Jahre beantragt. Dieſe aufſtrebende Entwicklung würde aber
jäh unterbrochen werden, wenn den Rennvereinen der im Vorjahr auf
gewandte Betrag von neun Millionen Mark nicht erhalten bleibt.
Vollblutzucht, Traberzucht und Halbblutzucht würden alle unmittel-
bar in gleicher Weiſe von einer Hürzung der Einnahmen der Renn-
vereine betroffen werden.

J Racdsport 7
Die Radrennveranſtaltungen des Jahres.

Bei der Tagung des Vereins Deutſcher Radrennbahnen in Berlin
wurden die Penntermine für die diesjährigen Bahnrennen feſt
elegt. Günſtige Witterung vorausgeſett, wird. am 13. März dieSeiſen auf vffenen Bahnen zugleich in B er lin (OlympiaBahn) und

in Frankfurt a. M. eröffnet. Die weitaus meiſten Termine
ſind von Walter Rütt für die Rütt-Arena angemeldet worden. Hier
ſollen die erſten Rennen am 20. März vor e gehen.

Während der Weltmeiſterſchaftswoche vom 15. bis
25. Juli dürfen an anderen Orten weder für Berufsfahrer noch für
Amakeure Rennen ſtattfinden.

Der Terminkalender 1927 hat folgendes Ausſehen
Leipzig 17. April, 8. Mai, 1., 19. Juni, 10. Juli (Preis der Stadt

Leipzig 17., 80. Augüſt, 18. September, 9. Oktober.Berlin (Olhmpiga): 18., 27. März, 10., 17. April, 1., 15. Mai, 6.,
19 Juni, 17. Juli, 21. Auguſt, O 18. September, 2. 16. Oktober.

Elberfeld: 18. April, 8., 22. Mai, 12. Juni, 3., 22. (Vorläufe
zur Steherweltmeiſterſchaft), 24. Juli (Endlauf der
Steherweltmeiſterſchaftſ, 21. Auguſt, 1. September, 2. Ok

tober tErſurt: 17. April, 15. Mai, 19. Juni (Vorläufe zur Deut
ſchen Stehermeiſterſchaftſ, 31. Juli, 11. September.

Frankfurt g. M.: 183. März, 3. April, 1., 15., 26. Mai, 9. 26. Juni
Deutſche Meiſterſchaft für Flieger und Steher), 10.,
31. Juli, 14. Auguſt (Deutſche Amateurmeiſterſchaften), 1.,
A. 18. September.

Magdeburg: 17. April, 8. Mai, 12. Juli, 7. Auguſt, 4. September.

S Luftfahrt
Der ſchweizeriſche Südafrikaflieger Mittelholzer auf dem deutſchenDort e mit Motor Be 6 hatte t ſeinem wiſſenſchaft

lichen Flug (ab 8. Dezember) Neapel über Athen. am 13. Dezember
Kreta, am 17. Dezember Kairo, am 27. Dezember Aſſuan und am2. Januar 1927 Malakal beim Weißen Nil erreicht. Er befindet ſich
alſo jetzt im Mittelpunkt von Afrika

Sommer 1927 wird die „Deutſche Lufthanſa“ auf Jsland Probe-
flüge unternehmen. Bei dem Charakter dieſer noxdlandiſchen Jnſel
wird vor allem der heute recht koſtſpielige Poſtdienſt in jeder
Beziehung weſentlich gefördert werden. Zur Verwendung kommt ein
kleiner, kombinierter Land und Waſſerflugzeugtyp.

ereins Nachrichten

Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf, Sonntag, den 16. Januar
1927, in Werks Gaſthof, Deutſche Eiche“, abends 6 Uhr, außerordent-
liche Mitgliederverſammlung. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt
der wichtigen Tagesordnung halber dringend erbeten

Kegler! Die Vorſitzenden der Klubs werden gebeten,
dem Verbandsſportwart Erben, Damaſchkeſtraße 27, bis Sonntag,
den 16. Januar, die Anzahl der Mitglieder namhaft zu machen, die
an dem Auskegeln der Städtemannſchaft teilnehmen
wollen. 500 Kugeln in die Vollen.

erw. hachrienten

n

wir hierdur
ſchaften nur noch diejenigen Junioren u
I. April 1927 ſpielberechtigt ſinL San mennſgh

des Gauvorſtandes in bezug auf S
Jugendlichen ſind hierdurch hinfällig geworden.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilungen.

Unter e gubne auf die Bekanntmachung des Verbands
ſſes in Nr. 2 der MS
darauf aufmerkſam, daß in

aft gehörten. Alle

vom 11. Januar 1927 machen
d r für 1. Mann

n Jugendlichen bis zum

Buſch

die am 1. Januar 1927 bereits zur
bisher erfolgten Bekanntmachungen
pielberechtigung von Junioren und

Scherf.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 33.)
1. Es wird darauf aufmerkſam ge

Saßungen auf die
nicht verzichtet werden darf

2. Sportbrüder trä
platze S Preuko)

3. Die e der II. Mannſchaft von VfL. Merſeburg wird
260 aufgehoben, die ausgefallenen und noch ausſtehendengemäß 8

aus.

Spiele werden ausgetragen.
4. SpV.
5. Zu

eladen,
Ammendorf;
Schiri Räder (B

6. Laut
Preuko ausgetragenen Spiele als Geſellſch
7. Spiel Nr. 394 wird nach er

8. Spiel Nr.

98

macht, daß gemäß g. 260, 8 der
Austragung der Verbands- wie Geſellſchaftsſpiele

gt in Zukunft ſeine Spiele auf dem Favorit

zahlt an Boruſſia 4,50 RM. Fahrgeldentſchädigung
aus Spiel Nr. 368.

Freitag, den 14. Januar 1927, wird nach MarslaTour
8. Uhr abends: verantwortlicher Vereinsvertreter von

b Vereinsvertreter, Spielführer, Kaſſierer Ehricht, ſowie
r.

Veröffentlichung der „M. S

burg geleitet

Z.“ Stück 1, ſind alle für
aftsſpiele zu

Plaß verlegt und von VfL. Merſe
werten.

317 wird zum 16. Januar auf 2 Uhr neu angeſetzt und
leitet Ammendo

390 n auf 2.30
e383 e a 3 Uhr verlegt.

379 wird auf 1 Uhr verlegt.
380 wird auf 1 Uhr verlegt.

Uhr auf Platz Roßplatzkaſerne ver

382 wird von 2 Uhr auf 10 Uhr nach Preukoplatz verlegt.
384 wird auf 10 Uhr nach
387 wird auf 9 Uhr verlegt.
395 wird auf 11 Uhr a
392 wird auf 11 Uhr na
398 r aus.
388 leitet Kohl (Ammendorf).
381 leitet Thiem (Dölauſ.

9 Neu an eſetzt werden zum 16 Januar:
12.15 ihr. Wacker I Damen Bor. I Ha mr
12.00 Uhr Neumark Damen Kayna (Müchelnſ.
Zu Sountag, den 23. Januar
10.80 Uhr 99 I PSV. I (Holzhauſen).
2.00 Uhr: 96 I Pol. Me. I S

10. Am 23. Januar werden d
Nr. 400 Gottſchalk.

40 Eitner402 Elsmann 410 PSV.„403 Lange, 411 98.405 Eintracht. 412 Fauſt.
Bnn 413 Wa.7 Benn. r

Gau- Ausſchuß für die Deue e e v

eißnit verlegt

Giebichenſteiner Platz verlegt.
Eintrachtplatz verlegt.

Spiele wie folgt geleitet
r. 408 Bor.

409 10.30 Uhr (Grahmann).

SaglegauOswald. Th. R
Jugend-Ausſchuß.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 44.)
Es empfiehlt ſich, die Zeitungsausſchnitte, V

teilung betr, zu ſammeln, da der
erbindliche Mit

JA. aus Sparſamkeitsrückſichten
gezwungen iſt, nur mit Anziehen der Nummer auf ſchon gemachte
Veröffentlichungen hinzuweiſen

Für Sonnkag, 23. Januar 1927, werden angeſetzt

Juniovren.

chenſtein).

annecke, Neumark).

34. Kl. a, 9100: Favorit-- Reideburg s Eintracht).
35. 200 W Boruſſia (Beck, Sporkfreunde).
36. 200: Schkeuditz -96 (Beege, Eintracht).37. 9.00: ar Ammendorf (Baer, Giebi

Kl. 1b, 900: I Me. 99 (Göhe, f. Me
39. 9.30: Mücheln Braunsdorf S40. 9.00: VfL. Me.-Kayna (Voigt, Ammendorf
41. Kl. 2, 11.00: Freya-- Wansleben (96).
42. 10.90: 1910 Lettin (Wacker).
43. 10.00: Olympia-Wacker II (98).
44. 9.30: Landsberg Dölau e e45. Kl. 8, 9.00: Boruſſia II VfL. Me. II (Favorit).
46. 9.00: 96 II--Osmünde I (1910).47. 109.30: Favorit II Sportfreunde II (Reideburg).
48. 10.80 acker III--98 II (Eintracht).

Jugend.
49. Kl. 1, 9.00: Eintracht Wacker (96).
50. 10.30: 98-96 (Sportfreundeſ.
51. Kl. 1b, 9.80: Neumark VfL. Me. (99).
52. 2.00 99--Marathon (Vfe. Me.).53. 10.00: Querfurt Beung (Mücheln).
54. 10.00- Lauchſtädt- Pr. Me. (Germ. Me.).
55. Kl. 2, 10.00: 99 Wacker II (Marathonſ.
56: 1180: 98 96 I (Wader57. 11.00: reren (Olympia).naben.
58. Kl. a, 9.00: Ammendorf Eintracht (98).
59. 10.30. 96-Favorit (Boruſſia).60. 10.30: Boruſſia--98 (Wacker)
61. Kl. 1b, 10.30: Neumark- Querfurt (99)
62. 11.00: 99 V. Me. Preußen Me.63. Kl. 2, 10.00: Wansleben Osmünde (Spl. Teutſch.).
64. 10.30:. Schkeuditz J Eintracht II (Sportfreunde).

Handball.
Jugend.12. Ka 9.00: 96 Boruſſia (Böllberg)

13. 10.00: HRC. r.14. Kl. 2a, 10.00: 96 II 99 (Wacker).
18. 10.00: BlauWeiß PSV. J r16. Kl. 2b, 10.00: PoſtTuSp. VfR. Bennſt, VfK.).
47. 10.00: Sportfreunde Zſcherben (Favoritſ.
18. 10.90; Ammendorf I--PSV. II (VfL. Me.).19. Kl. 3, 11.00: Ammendorf II PSV. II (VfL. Me
20. 11.00: 96 III--PSV. II (BlauWeiß).

Knaben.
21. Kl. 10.80: VfL. Me. Boruſſia (Preußen Me.).
22. Kl. 2, 11.00: Sportfreunde Dölau T

n ehe Nr. 21 findet 11 Uhr ſtatt.
Fußball
Fußballſpiel Nr. I
Handba
Handball
Am Sonnabend, dem 22

rant MarslaTour
Tagesordnung:

ſchrift.

piel Nr. 38 er an Sportfreunde.

piel Nr. 8 leitet PSV.

indet 2 Uhr nachm. ſtatt.
ſie Nr. 10 und 11 leitet Schwarz (Wacker).

5. Allgemeines.
Für Montag, 17. Januar, werden vorgeladen:
8 Vereinsvertreter 96, Vereinsvertreter Eintracht, Spielerhr:

Erich Leuter (Eintracht).

Januar, abends 7 Uhr, findet im Reſtau
ein außerordentlicher Gaujugendleitertag ſtatt.

1. Prüfung der Vollmachten. 2.
3. Neuwahlen auf Grund der neuen VMBVeSahungen.

4. Referat über Jugendverſicherung.

Letzte Nieder

8.15 Uhr Vereinsvertreter Wacker, Vereinsvertreter VfR. Reide
burg
burg),

ertram (Wacker Halle).
Scherf.

Schiedsrichter Kergel Eintracht), Spieler Lippold (VfR. Reide
Spieler

Böttger.

e h
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worter der Verlegung bisher geſchwiegen hätten.

t

e n
e

Nr. 9.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 12. Januar 1927. Seite 5.

terſebet
Rächtügſtellungen gegentzber der Gehrüft des Hberbürgermeiſters Bern s, Znagdeburg, wo 19. Dezember 1926

Auf Veranlaſſung des Wirtſchaftsverbandes für Handel und Jn
duſtrie in Merſeburg nehme t im nachfolgenden kurz Stellung zu den
Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſters Beim s in vben
genanntem Artikel, der von der Magdeburger Nachrichtenſtelle wohl
allgemein verbreitet worden iſt.

4

Jn der Schrift des Herrn. Oberbürgermeiſters Beim s ſind eine
Reihe von perſönlichen Angriffen und unſachlichen Redewendungen
enthalten, auf welche ich abſichtlich nicht eingehen werde, da nur rein
ſachliche Erörterung die Angelegenheit klären kann. Bisher iſt dies
von der Merſeburger Seite auch ſtreng innegehalten worden und ſo
wohl über die Verſammlung der erſeburger Intereſſenten und dendort von mir erſtatteten Bericht hat die Preſſe herboreehoben, daß er
ein Muſter von Sachlichkeit, unter Ausſcheidung alles Politiſchen oder
Perſönlichen, e ſei, als auch hat der Herr Landeshauptmann in
den Verſammlung der kleinen und mittleren Städte in Halle am
4. Dezember 1926 ſeine Entgegnungsrede auf meinen Bericht mit den

orten begonnen, daß er mir für die vornehme, rein ſachliche und
unperſönliche Art danke, in welcher ich dieſe Sache behandelt hätte

Nun zu den Einzelheiten
Herr Oberbürgermeiſter Beim s behauptet, daß von Merſeburg eine
rege Propaganda gegen die Verlegung eröffnet ſei, während die Befür-

Richtig iſt, daß die großſtädtiſchen Blätter n Arten die
Magdeburger Preſſe, in zahlreichen und eingehenden Artikeln die
öffentliche Erörterung geführt hat unter Herabſetzung von Merſe
burg, teilweiſe in einer geradezu erſtaunlichen Unkenntnis der
tatſächlichen Verhältniſſe, und teilweiſe unter Zuhilfenahme nicht
ganz einwandfreier Mittel, z. B. unxrichtiger Landkarten.

Herr Oberbürgermeiſter Beims behauptet, daß Merſeburg an Magde
burg den Krieg erklärt hat.

Richtig iſt, daß Merſeburg die angegriffene Stadt iſt, der man
die Provinzialverwaltung nehmen will und damit ihr Wirtſchafts
leben aufs ſchwerſte verwundet, und die ſich lediglich im Ver
teidigungszuſtand befindet.

Herr Oberbürgermeiſter Beims erklärt, und das iſt wichtig, daß dieAbſicht des n er eweſen wäre, die Frage ſachlich zu
klären und as Material dem zur unſernvporzulegen, damit die Landtagsabgeordneten „ohne die Mithilſe von
Agitatoren“ entſcheiden könnten.

Damit iſt die von Merſeburg vermutete Abſicht zugegeben, dieſeAngelegenheit vhne eingehende Erörterung in der Sffenllichteit und

im Kreiſe devjenigen, welche die Sachen ſchließlich bezahlen müſſen,
lediglich in den Fraktionszimmern der Provinziallandtags-
et alſo unter tunlichſtem Ausſchluß der Offentlichkeit zu

ehandeln und zu erledigen
Herr Oberbürgermeiſter Beims führt richtig an, daß vor 50 Jahren
ſchon einmal die Verlegung behandelt worden ſei und fährt fort, daß
die Gründe von damals nicht nür weiter beſtünden, ſondern durch neue
vermehrt worden ſeien.

Richtig iſt, daß vor 50 Jahren Merſeburg ein übſichtlich nach
außen abgeſchloſſenes, weltentlegenes vornehmes Beamtenſtädtchen
war, das tatſächlich außerordentlich ſchwer erreichbar war. Richtig
iſt aber weiter, daß die Verhältniſſe ſich jetzt gänzlich e
haben, daß Merſeburg jetzt init dem benachbarten Halle durch
täglich 56 Staatsbahnzüge, durch eine oft fahrende elektriſche
Skraßenbahn und weiter durch eine faſt ſchnurgerade Chauſſee
verbunden iſt, welche zu den meiſt befahrenen Autoſtraßen Deutſch
lands gehört. Richtig iſt daß jetzt mit dem Kraftwagen der Bahn
hof in Halle und der t Hauptflughafen Mitteldentſchlands
in Schkeuditz in wenigen Minuten erreicht werden kann. Richtig
iſt alſo, daß nicht nur die Gründe von vor 50 Jahren nicht mehr

die jetzigen Verhältniſſe, beſonders auf dem Ver
iete, auch die neu vorgebrachten Gründe als unzutreffend

eweiſen.
Herr Oberbürgermeiſter Beims ſagt, daß die Frage der Verlegung
vom Geſichtsfeld der mitteldeutſchen Fragen überhaupt einer Löſung
entgegengeführt werden muß, daß jeder wirtſchaftliche Leerlauf
beſeitigt werden muß und die Entſcheidung nicht von einſeitigen Stadt
intereſſen beeinflußt werden darf.

Dieſen Ausführungen iſt durchaus beizutreten, und gerade mein
Bericht in der Halleſchen Sitzung der mittleren und kleineren Städte
hat ſich ausſchließlich mit der Erörterung der Angelegenheit vom
Geſichtsfeld der mitteldentſchen Frage überhaupt hen unter
gausdrücklicher Ausſcheidung jeglichen lokalen Jntereſſes, wobei
bemerkt ſein möge, daß einſeitige Stadtintereſſen nicht nur von
kleinen Städten, ſondern auch von Großſtädten vertreten werden
können. Durch die allgemeinen Redewendungen des Herrn Ober
bürgermeiſters Beims iſt aber nicht bewieſen, daß ein wirtſchaft
licher Leerlauf beſeitigt wäre, wenn, wie Herr Oberbürgermeiſter
Beims will, die Provinzialverwaltung nach Magdeburg käme
Es iſt damit nicht widerlegt, daß die Reiſen zur Erreichung der
Provinzialverwaltung in Magdeburg weſentlich weiter wären, alse etzt nach Merſeburg ſind. Es ſt nicht widerlegt, daß für alle
üdlich von Halle gelegenen Orte in dieſem Falle der wirtſchaft

liche Leerlauf noch größer wäre, als jetzt. Es iſt nicht widerlegt,
daß ſich die Rheinprovinz, wo der Landeshauptmann in Düſſeldorf
und der Oberpräſident in Coblenz ſitt, zum S wirtſchaft
lich und kulturell nicht ſchlechter entwickelt hat, als die anderen

e in denen dieſe beiden Beamten in derſelben Stadt
itzen.

Herr Oberbürgermeiſter Beim s betont, daß er auch bei den für die
Verlegung maßgebenden Dingen die Zuſtimmung des r Wer Land
tages gefunden habe und daß nunmehr auch die preußiſche Regierung
die Dringlichkeit der Frage anerkannt habe.

Wichtig iſt das Zugeſtändnis, daß Herr Oberbürgermeiſter Beims
auch in Verlegungsfragen den Landtag bereits bearbeitet hat,
egenüber ſeiner ſpäteren e daß er perſönlich dieſerAn gelegenhen völlig ferngeblieben ſei.

Richtig iſt gber, daß die Preußiſche Regierung unter dem
17. Dezember ausdrücklich dem Herrn Landeshauptmann hat er
klären laſſen, daß ſie zu der Frage der Verlegung der
verwaltung überhaupt nicht Stellung nehme, da dies eine Selbſt
verwaltungsangelegenheit ſei.

Herr Oberbürgermeiſter Beims begründet die Notwendigkeit der Ver
legung nach agdeburg mit der an re Mitteldeltſchlands und der gegebenenfalls ſpäter eintretenden Entwickelung

Nicht bewieſen i aber, worin der Vorteil liegen ſoll, wenn die
Provinzialverwa a von der leicht erreichbaren Mitte der Pro
vinz nach dem durch Anhalt von dem wichtigſten Teil der Provinz
e Magdeburg verlegt werden ſoll, das für das ſpäter
gegebenenfalls der Provinz Sachfen anzugliedernde Thüringen ſo
gut wie unerreichbar iſt.

Herr Oberbürgermeiſter Beims begründet die Notwendigkeit der Ver
legung nach Magdeburg damit, daß die techniſchen Fortſchritte etwa
die Umwandlung der Braunkohle in flüſſigen Wärmeſtoff, die Elek
trizitätswirtſchaft, die Gasverſorgung, dazu drängten.

Richtig iſt, daß dieſe Umſtände für die Wahl des Sitzes der Prongiekver walteng von großer Bedeutung ſind, aber die Ver-
Flüſſigung der Braunkohle findet in Leung, an der Stadtkreis-
renze Merſeburgs ſtatt. Die Elektrizitätswirlſchaft hat ihrTanktabſag ebiet im Regierungsbezirk Merſeburg und ihren Sitz

in Halle. Die Gasfernverſorgüng kann nur durchgeführt werden
in einem induſtriell reich erſchloſſenem Gebiet, und das iſt, woran
wohl niemand zweifeln kann, in der Provinz Sachſen der Regie
rungsbezirk Merſeburg in allererſter Linie e ſprechen dieſe
Gründe nicht für Magdeburg, ſondern für Merſeburg.

Herr Oberbürgermeiſter Beims gibt zu, daß Magdeburg infolge ſeiner
Politik den Luſtverkehrsunternehmungen gegenüber gegen Halle unter
legen ſei.

Dieſes Zugeſtändnis iſt beſonders e wichtig, weil der Herr

vrovinzial-

Landeshauptmann gerade auf den Flugverkehr für die Zukunft
großes Gewicht gelegt hat, und weil durch den Bau des Zentral-

flughafens in Schkeuditz, in der Mitte zwiſchen Halle, Leipzig und
Merſeburg, von Merſeburg ſchnellſtens zu erreichen, die Haupt
linien Deutſchlands für alle Zukunft unverrückbar für Magdeburg
ungünſtig und für Merſeburg günſtig feſtgelegt ſind. Dieſen
l ne Mitteldeutſchlands hat Herr Oberbürgermeiſter

eims ganz vergeſſen.
Herr Oberbürgermeiſter Beim s behauptet, daß von Merſeburg er
weisliche Unwahrheiten über Magdeburgs Haltung in der Frage des
Ausbaues der mitteldeutſchen Waſſerſtraßen verbreitet worden ſeien.

Richtig iſt, daß ich in dem Bericht vor den Merſeburger wirt
ſchaftlichen Verbänden darauf hingewieſen habe, daß die Sache
nicht etwa ſchon zugunſten Merſeburgs erledigt ſei, ſondern daß
der Oberbürgermeiſter von Magdeburg in ſeiner bekannt geſchickten
und energiſchen Vertretung der Jntereſſen der Stadt Magdeburg
ſich mit allem Nachdruck für eine Verlegung nach Magdeburg ein
ſehen werde, wie er das ähnlich bei den Kanalangelegenheiten getan
habe. Daß ein Oberbürgermeiſter ſich nachdrücklichſt für ſeine
Stadt eng iſt m. E. kein Vorwurf. Richtig iſt, daß 1920 beim
Mittellandkanal im Streite um die Mittel oder Südlinie die
Jntereſſen Magdeburgs geſiegt haben und die für den induſtriellen
Süden der Provinz Sachſen und die Freiſtaaten Anhalt und
Sachſen ungünſtigere Mittellinie des Mittellandkanals gewähltworden iſt. Wichtig iſt, daß dem Süden der Provinz Sachen
den Freiſtaaten Anhalt und Sachſen als Ausgleich dabei en
war, daß der Südflügel von Magdeburg über Merſeburg nach
Leipzig als einheitliches Ganzes mit dem Stück bis Magdeburg
zu betrachten und tunlichſt gleichzeitig zu bauen ſei. Nur unter
dieſer Bedingung haben ſie zugeſtimmt. Richtig iſt, daß, im
Gegenſatz zu dieſen Staatsverträgen und unter ſtrengſter Ver
traulichkeit a dieſe genannten beiden Staaten und die Inter
eſſenten des Südflügels die Gründung einer Aktiengeſellſchaft für
den Bau des Mittellandkanals lediglich von Peine bis Magdeburg,
unter Abhängüng des Südflügels, unmittelbar vor dem Abſchluß
tand, als ich mit je einem Vertreter der Jntereſſenten der Städte
eipzig und Halle dieſe Pläne im Reichsverkehrsminiſterium zur

Sprache gebracht habe, und daß daraufhin, mit Unterſtützung der
beiden Freiſtgaten, die Abhängung des Südflügels rückgängig
gemacht iſt. Richtig iſt, daß ich dieſe Vorgänge entgegen anders
gerichteten Darlegungen unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit des
geſamten Provinzialſtädtetages auf dem Städtetag in Quedlinburg
bekanntgegeben habe und daß Herr Oberbürgermeiſter Beims dieſe
Vorgänge nicht beſtreiten konnte, ſondern ſich mit der Verſicherung
begnügte, daß der Provinzialſtädtetagsvorſtand die Jntereſſen der
geſamten Provinz wahrnehmen werde. Beweis: Amtliche Druck-
ſache des Provinzialſtädtetages über die Tagung in Quedlinburg
Richtig iſt, daß insbeſondere von Merſeburg der Vergleich über
den Ausbau des Südflügels gefördert worden iſt, wie er jetzt in
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm des Reiches aufgenommen iſt.

Herr Oberbürgermeiſter Beims hat den heiklen Punkt der Frage
tellung an den Probvinziallandtag mit einigen überlegen ironiſchen
emerkungen abzutun verſucht.

Wichtig iſt, daß die Merſeburger Beweisführung nicht widerlegt
werden konnte, daß durch die beabſichtigte Art der Frageſtellung
die Entſcheidung in die Hand des Provinziallandtagsvorſitzenden
gelegt und damit die Möglichkeit einer Beſchlußfaſſung gegeben
wäre, für welche unter keinen Umſtänden eine Mehrheit in der
Provinz Sachſen zu finden geweſen wäre. Es iſt nämlich ſicher,
daß neben denjenigen Abgeordneten, die überhaupt gegen eine
Verlegung ſtimmen, für eine Verlegung nach Magdeburg ſicher
nicht timmen werden alle diejenigen Landtagsabgeordneten, welche
eine Verlegung nach Erfurt oder nach Halle für richtig halten.
Das iſt aber zuſammen mit denen, die überhaupt von der Ver
legung nichts wiſſen wollen, die u e Mehrheit. All das
hat Herr Oberbürgermeiſter Beims nicht widerlegen können.

Herr Oberbürgermeiſter Beims meint, daß es richtiger geweſen wäre,
Beſchlüſſe erſt zu faſſen, wenn beide Seiten zu Worke gekommen ſind,
weil einmal gefaßte Entſchließungen nicht oder nur ſehr ſchwer, wieder
rückgängig gemacht werden könnten.

d

Richtig iſt, daß in dem von Merſeburg aus verbreitetem Material
die mir von dem Herrn Landeshauptmann perſönlich angegebenen
Gründe in allen Einzelheiten angeſfüht ſind. Richtig iſt, daß
die wichtigſte Beſchlußfaſſung, nämlich die der mittleren und
kleineren Städte der Provinz Sachſen, welche die Hauptlaſt der
höheren Realſteuern zu tragen haben, ſtattgefunden hat, nachdem
die Anweſenden ſowohl meinen Bericht, wie die Ausführungen
des Herrn Landeshauptmanns gehört hatten. Richtig iſt aller
dings auch, daß nach Anhörung der beiden Parteien ſetzt allent
halben Beſchlüſſe gegen die Verlegung gefaßt werden. Kann man
es ſchließlich für unrichtig halten, daß das kleine Merſeburg,
welches von dem mächtigen Magdeburg angegriffen und in ſeinen
Lebensintereſſen bedroht wird, früher aufgeſtanden iſt und ſich

eines Rüſtzeuges bedient, welches hieb- und ſtichfeſter iſt, als das
der Vertreter der Gegenanſicht

Herr Oberbürgermeiſter Beims behauptet, daß die Beſchlußfaſſungen
auf Grund, unrichtigen Zahlenmaterials, insbeſondere der von Herrn
Landrat Guske errechneten Verlegungskoſten von 12 Millionen Reichs
mark erfolgt ſeien, während dieſe Zahl errechnet ſei in der Annahme,
de ha e mit verlegt würde, was ja nicht
er Fall ſei.

rig iſt, daß die Landesverſicherungsanſtalt nach der eigenen
Verlautbarung nur zur Zeit nicht an eine Verlegung denkt
Richtig iſt, däß, abgeſehen von dem Zahlenmaterial des Herrn
Landrat Guske, das ſonſt von le aus verbreitete Zahlen
material auf Angaben beruht, welche der Herr Landeshauptmann
mir perſönlich gemacht hat. Richtig iſt, daß der Herr Landes
hauptmann in der Verſammlung in Halle am 4. Dezember be
ſtätigt hat, daß er mir ſelbſt geſagt hat, die Belaſtung würde
vielleicht 600 000 jährlich 20 Jahre läng betragen oder T
der Provinzialſteuern. Richtig iſt aber, und darauf kommt es
an, daß die re euren auf Grund des auf dieſen Angaben
des Herrn Landeshaußtmanns aufgebauten Zahlenmaterials gefaßt
ſind. Richtig iſt, daß der Herr Landeshauptmann in jener Verſamm
lung am 4. Dezember 1926 die Koſten etwas niedriger, mit viel
leicht 500 000. C jährlich auf 20 Jahre, bemeſſen hat. Danach
vermindern ſich die angegebenen Koſten einfach um rund 22 25
Es iſt unrxichtig, die Berechnung und Zuſammenrechnung der
jährlichen Zahlungen auf die Dauer von 20 Jahren für falſch zu
erklären, weil in ihnen eine Abſchreibung liegt. Wenn eine
Gemeinde ſich ſelbſt einen Neuwert ſchafft, z. B. ein Verwaltungs
r ervrichtet, ſo darf ſie allerdings die Tilgung nicht als

usgabe rechnen, da jede Tilgung eine Verminderung der eigenen
Schulden und ſomit ein Vermögenszuwachs iſt. Ganz etwas
anderes iſt es aber, wenn eine außerhalb der Gemeinde ſtehende
Verwaltungsſtelle, alſo hier die Provinzialverwaltung, Neuanlagen
ſchafft, deren Eigentum ihr, der Provinz verbleibt, während die
Stadt und Landkreiſe Verzinſung und Tilgung zu tragen haben.
Jn ſolchen Fällen iſt die geſamte Verzinſung und die geſamte
Tilgung eine volle Laſt der Kreiſe und Gemeinden, denn ſie haben
aus ihren Realſteuern 20 Jahre lang je Jahr etwa nach den
neueſten Angaben des Herrn Landeshauptmann 500 000 im
Ganzen alſo etwa 10 Millionen Mark aufzubringen, ohne daß
ihnen perſönlich dadurch irgendwelcher Vermögenszuwachs ent
ſteht. Es handelt ſich für die Stadt und Landkreiſe hiermit um
eine reine Ausgabe, ſo daß die beigefügte Rechnung durchaus
richtig iſt.
Unrichtig iſt auch, die Größe der Mehrbelaſtung dadurch kleiner
erſcheinen laſſen zu wollen, daß die Mehrbelaſtung für einen
einzelnen Steuerzahler berechnet wird, denn viele Wenig machen
ein Viel, und, wenn Stadt und Landkreiſe nach demſelben Muſter
verfahren wollten, ſo würde ſich ergeben, daß jede einzelne Aus
gabe die Steuerzahler nur verſchwindend belaſtet, aber alle zu
ammen eine Steuerlaſt ausmachen, die ſchon jetzt kaum tragbar iſt,
unmöglich iſt, die Erörterung der Koſten bis nach Bekanntgabe

der Einzelberechnungen durch die Provinzialverwaltung zu ver
ſchieben, da nach den bemerkenswerter Weiſe nur in Magdeburger
Zeitungen veröffentlichten Verlautbarungen des Herrn Landes
hauptmanns zum Jahreswechſel der Nachweis erſt dem Landtag

ſelbſt erbracht werden ſoll, alſo zu einem Zeitpunkt, der eine ein
gehende Erörterung in der Preſſe nicht mehr möglich macht.

Herr Oberbürgermeiſter Beims hält die Verwendung der Gebäude
der Landesdirektion in Merſeburg zu anderen Zwecken für leicht mög
lich, insbeſondere das Landeshaus zu Zwecken einer Schule.

Richtig iſt, daß der Herr Landeshauptmann in der Verſammlung
in Halle am Dezember ſelbſt zugegeben hat, daß dieſes Landes
haus für ein Rathaus oder eine Schule nicht berwendbar und
überhaupt nur ſehr ſchwer verwendbar ſein werde. Beachtlich iſt,
daß der Herr Landeshauptmann die Verlegung damit begründet,
daß die Provinzialverwalkung in engerer Fühlung mit der Wirt
ſchaft und Finanz ſtehen müſſe. Deshalb iſt. es ausgeſchloſſen,
daß die übrigen Gebäude, wie von der Probinzialverwaltung
gedacht diſt, für einen Wirtſchaftskonzern Verwendung finden
können, der ja noch viel mehr als eine Provinzialverwaltung en
Fühlung mit Wirtſchaft und Finanz haben muß, ganz ab eſehen
davon, daß für Merſeburg lediglich das Leunawerk und die Braun
kohleninduſtrie in Frage kommen und daß das Leunawerk in Leuna
ſelbſt ganz neue weitläufige Verwältungsgebäude beſitzt und die
Braunkohle in Halle. Alſo beſteht eine Verwendungsmöglichkeit
der Gebäude für Konzerne überhaupt nicht

Herr Oberbürgermeiſter Beims behauptet, daß Oberbürgermeiſter
elian und ich wiederholt Berichterſtatter vor Beſchlüſſen gegen

die Verlegung geweſen ſeien.

Richtig iſt, daß Herr Oberbürgermeiſter Belian niemals und
ich zweimal, in Merſeburg und in Halle, Bericht erſtattet habe,
d. h. genau ſo oft, wie der Herr Landeshauptmann in großem
Kreiſe zu dieſer Sache geſprochen hat, und zwar beide Male auf
Bitten von anderer Seite.

Herr Oberbürgermeiſter Beims weiſt darauf hin, daß die Oberbürger
meiſter der Großſtädte bei der n bele über die Verlegung im
Provinzialausſchuß perſönlich nicht beteiligt de ſeien und ſich
bis jetzt zurückgehalten hätten, im Gegenſatz zu dem Oberbürgermeiſter
von Merſeburg.

Die angeführte Tatſache iſt richtig. Richtig iſt aber auch, daß
Merſeburg in einem ſchweren Kampfe um ſeine Lebensintereſſen
ſteht und es Pflicht ſeines Stadtoberhauptes iſt, in ſachlicher
Form zu verſuchen, dieſe auch vom Herrn Landeshauptmann als
ſolche ausdrücklich anerkannte ſchwere Schädigung von der Stadt
abzuwenden.

Bekannt iſt aber auch, daß Herr d e Beims ein
außerordentlich klug und energiſch die Jntereſſen ſeiner Stadt
vertretender Oberbürgermeiſter iſt, der das, was er erreichen will,
ſo geſchickt vorbereitet, daß er nicht einmal mehr dabei zu ſein
braucht, wenn beſchloſſen wird, und daß ſogar die maßgebenden
Perſönlichkeiten glauben, dieſe Anregung aus eigenſtem e
zu haben. Hingewieſen ſei darauf, daß Herr Oberbürgermeiſter
Beims in ſeiner Schrift ſelbſt am Anfang ſagt, daß er ſchon früher
in dieſen auch für die Verlegung der Verwaltung allein maß

eblichen Dingen die Zuſtimmung des geſamten Landkages gefundenehe Bezeichnend iſt auch, daß die Magdeburger Tageszeitung“

vom 1. Juli bei ihrem Bericht über den Beſchluß des Provinzial
ausſchuſſes wegen der Verlegung vom 30. Juni 1926 am Schluß
folgendes feſtſtellt:

„Bekanntlich wird dieſer Gedanke ſchon ſeit langer Zeit von
dem Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes und e
des Landtages, Oberbürgermeiſter Beims, und zahlreichen Ab
geordneten des Landtages mit Nachdruck unterſtützt, in der
Erkenntnis, die Provinzialverwaltung gehört in die Pro
vinzialhauptſtadt.“

Herr de en e de Beims weiſt darauf hin, daß die Provinzial
bewohner, wenn ſie bei anderen höheren Behörden zu tun hätten, die
Provinzialverwaltung in Merſeburg nur unter Aufwendung von meiſt
zwei weiteren Tagen erreichen könnten.

Richtig würde dieſe Behauptung nur ſein für den Erfurter Bezirk
in dem Falle, daß die Provinzialverwaltung nach Magdeburg
verlegt wird. Vom verkehrstechniſchen Mittelpunkt der Provinzaus, von Halle, iſt Mehr mit der Eiſenbahn in durchſchnitt-
lich 15--18 Minuten zu erreichen, und von Magdeburg und Erfurt
benötigt ein Beſuch auch nur je einen halben bis dreiviertel Tag,
ohne Ubernachtung. Herr Landrat Guske hat aber richtig nach
gewieſen, daß nicht einmal die Stadt und Landkreiſe als ſolche
eine perſönliche öftere Fühlungnahme mit der Provinzial
verwaltung notwendig haben, noch biel weniger einzelne Pro
vinzialbewohner.

Zum Schluß betont Herr e Beims, daß lediglich
die Angriffe Merſeburgs auf die Skädt Magdeburg ihn zu der Ent
gegnung gezwungen häkten, und daß die Verlegung der Provinzial
verwaltung nach Magdeburg nicht um Magdeburgs willen, ſondern im
Jntereſſe der ganzen Provinz notwendig ſei, weil Merſeburg als
Behördenſtadt nicht mehr zu halten ſei. Jm übrigen neide Magde-
burg der Stadt Merſeburg deren Aufſtieg auf anderem Gebiete nicht.

Zuſtimmen muß man Herrn Oberbürgermeiſter Beims darin,
daß nicht Sonderintereſſen hier entſcheidend ſein dürfen, ſondern
das große Ganze und deſſen Belange. Es iſt nur die Frage, und
darin ſind die Stimmen, die uns bekannt geworden ſind, abgeſehen
von den Großſtädten und einer einzigen andern Gemeinde, eben
anderer Anſicht als Magdeburg, ob im Jntereſſe des Ganzen eine
Verlegung nach Magdeburg, um die es ſich ja offenſichtlich nur
noch handelt, notwendig oder auch nur zweckmäßig ſei. Die Eigen
ſchaft Merſeburgs als Beamtenſtadt ſcheidet dabei vollkommen aus.
Es iſt auch unrichtig, wie nochmals betont werden möge, daß
Merſeburg Angriffe gegen Magdeburg richtet. Auch Merſeburg
würde ſich über ein Gedeihen von Magdeburg freuen, zumal Herr
Oberbürgermeiſter Beims in ſeinen Ausführungen unter Fettdruck

hervorhebt, welche ungeheuren Laſten z. B. durch die ungeheure
Erwerbsloſigkeit, durch die Krankenanſtalten uſw., die Stadt
Magdeburg allein zu tragen hat, im Gegenſatz zu Merſeburg
oder auch Halle, Laſten, welche der Stadt Magdeburg es ja trotz
der erheblichen Mehreinnahmen an Gewerbeſteuern aus den
Jahren 1925 und 1926 nicht ermöglicht haben, die Gewerbeſteuer
zu ſenken. Die Stadt Merſeburg hat volles Verſtändnis für dieſe
ſchon jetzt ſo ſchweren Laſten der Stadt Magdeburg und tut daher
gern alles, was ihr rein ſachlich möglich iſt, um der Stadt Magde
burg nicht noch die weiteren ſchweren geldlichen Laſten aufbürden
zu laſſen, die eine Ubernahme der Provinzialverwaltung nach
Magdeburg der Stadt Magdeburg auch nach den Stimmen in den
Magdeburger Blättern zweifellos bringen muß.

Hertzog,
Oberbürgermeiſter

der Stadt Merſeburg.
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Aus aller Welt
Untergang eines Dampfers

Der Dampfer „Miſtral“ iſt in der vergangenen Nacht im Korsfjord
(Norwegen) untergegangen. Acht Mann der Beſatzung ſind ums Leben
gekommen.

Schweres Eiſenbahnunglück in Nordamerika
Der bekannte Expreßzug der Geſellſchaft 20. Jahrhundert ſtieß
infolge des dichten Nebels in der Nähe von Syracuüſe mit einem
anderen Zuge zuſammen. Der Lokomotivführer und der Heizer
waren ſofort tot, 16 Perſonen wurden verletzt.

Güterzugentgleiſung auf der Schwarzwaldbahn.
Montag nachmittag gegen 2 Uhr entgleiſte kurz vor der Ein

fahrt in die Station Dongaueſchingen der Güterzug der
Schwarzwaldbahn mit 5 Wagen, die aus dem Gleis ſprangen und
von denen vier zertrümmert wurden. Das eine Gleis iſt auf
mehrere Meter Länge auf geriſſen Ein Wagen verſperrte auch das noch paſſierbare Gleis, ſo daß der Verkehr mehrere
Stunden unterbrochen war. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen. Uber die Urſache des Unglücks iſt noch nichts Genaues
bekannt.

Der Totſchlag im Seebad Ahlbeck.

Jn Stettin verhandelte das e gegen die Brüder
Walter und Wilhelm Scholz aus Ahlbeck wegen Totſchlags an dem
Arzt Dr. Gerlach aus Berlin-Zehlendorf. Die Tat war
in der Nacht vom 7. zum 8. Auguſt in der Nähe des Strandes zu
Heringsdorf und Ahlbeck verübt worden. Der Staatsanwalt bean
tragte ein Jahr Gefängnis für den 20jährigen WalterSScholz wegen Körperverletzung mit Todesfall; das Schwurgericht
ſetzke jedoch eine Strafe von fünf Jahren Zuchthaus feſt, da es an
nahm, daß der Angeklagte bewußt dem Verfolger eine ſchwere Ver
Jetzung beibringen wollte. Das Urteil gegen Wilhelm Scholz
lautete auf drei Monate Gefängnis.

Aufdeckung eines furchtbaren Verbrechens.

Einem furchtbaren Verbrechen iſt man im Gebirge Engins in
Frankreich auf der Spur. Bei einer Feuersbrunſt wurde ein Bauern
haus zerſtört. Die Nachbarn, die zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt
waren, entdeckten in dem Ziegenſtall die verkohlten Leichen der 72-
jährigen Beſitzerin und ihrer 2jährigen Tochter. Große Blutlachen
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Bchsten Dank zu sagen

Zeb. Weber

geb. Zwanziger

Mersebursg, im Januar 1927.
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hieſigen

wieſen darauf hin, daß der Brandſtiftung die Ermordung der beiden
Frauen vorausgegangen war. Außerdem wurde die Entwendung von
90000 Frank feſtgeſtellt.

Gefängnis wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe.
Breslau 10 Jan. Das erweiterte Schöffengericht ver

urteilte den polniſchen Staatsangehörigen Alexander Gerſti, der
ſeinerzeit in Breslau feſtgenommen worden war, wegen Verrats
militäriſcher Geheimniſſe zugunſten Polens zu drei Jahren Gefäng-
nis. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Bombenwurf in Liſſabon.
Am letzten Sonntag wurde in Liſſabon gegen die Sebaſtians

kirche von mehreren unbekannten Perſonen eine Bombe geworfen.Die Exploſion hat beträchtlichen Schaden angerichtet. Ob Kerſeven-
zu Schaden gekommen ſind, wird nicht gemeldet.

Sprengung eines Schmugglerſchlupfwinkels in Jllionis.
Ein unter dem Namen Shadh Reſt bekannter Schmuggler-

ſchlupfwinkel, um deſſen Beſitz ſich in letzter Zeit verſchiedene
Schmugglerbanden in blutigen Kämpfen ſtritten, iſt nach einem
weiteren Kampf, in deſſen Verlauf vier Perſonen getötet
wurden, mit Dynamit in die Luft geſprengt worden. Der Angriff
wurde mit Maſchinengewehren und einem geführt.

Ein guter Fang der Kriminalpolizei.
Der Stettiner Kriminalpolizei gelang es, den wegen Raubmord

verſuches geſuchten Ernſt Melien feſtzunehmen, der im Verdacht
ſteht, am 4. Dezember 1923 die Landwirtsfrau Mauriſcha in
e e bei Wandlitz niedergeſchlagen und beraubt
zu haben.

Frecher Bankraub in Amerika.
Jn Tulſa im Staate Oklahoma überfielen am hellen Tage

ſechs Banditen die Staatsbank. Sie ſchoſſen den Bankpräſidenten
und Kaſſierer nieder und raubten 50 000 Dollar. Die Verfolgung
blieb ergebnislos.

Ehrung einer Hundertjährigen.
Zum 100. Geburkstag der Witwe Albertine Neumann
in Duisburg haben Reichspräſident b. Hin den burg, der preußiſche
Miniſterpräſident Braun und Oberbürgermeiſter Dr. Jarres
Glückwunſchdörahtungen geſandt. Miniſterpräſident Braun ließ eine

hergeſtellt iſt, überreichen. Die Stadt Duisburg ſtiftete ebenfalls
a es während die evangeliſche Gemeinde eine Feier ver
anſtaltete.

Eine neue Bergkette in Sibirien entdeckt.
Aus Moskau wird gemeldet Die Sibirienexpedition, die unter

der Leitung des Profeſſors Obrutſchew ſtand iſt aus Jakutſk
zurückgekehrt. Die Expedition hat in Sibirien Landſtriche beſucht,in welher bisher noch kein Menſch geweſen war. Es iſt feſtgeſtellt
worden, daß in der Nähe des Fluſſes Jdigirka eine Bergkette
ſich auf 1000 Kilometer erſtreckt. Bisher wurde angenommen, daß
in dieſen Landſtrichen eine glatte Ebene ſei

Großſtadtkomfort in 2800 Meter Höhe.
Der Menſch überwindet heute alles. So hat Diplomingenieur

v. Kleiner auf der 2800 Meter hohen Zugſpitze ein Berg
e erbaut, das als langgeſtreckter, maſſiver Blockbau ſich an die

rgwand anlehnt. Die Einweihung dieſes Baues erfolgte am Sonn
tag durch geladene Gäſte aus Deutſchland und Oſterreich. Das Hotel
liegt im öſterreichiſchen Teil der Zugſpitze. Es enthält in zwölf
Kabinen erſter dreizehn Kabinen zweiter und einer Luxuskabine ins

eſamt 76 Betten zu denen noch ein Matratzenlager für 40 Tourie hinzukommen n Die Abſicht, von ihm aus einen Tunnel zu
em als Luftkurgelände idealen Hochplateau des Platt zu ſchlagen,

mußte infolge des bayeriſchen Widerſtandes zurückgeſtellt werden.
Gleichzeitig mit dem Berghotel der Zu ſpitzbahn- Geſellnie nimmt auch die Drahtſeilbahn ſetbſt, die während des ſehr
chwierigen Hotelbaus für den Paſſagierverkehr geſperrt war, den all

gemeinen Betrieb wieder auf. Die Zugſpitzbahn hat in den wenigen
Monaten et ihrer Eröffnung bereits 40000 Menſchen auf die
Zugſpitze befördert.
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Drug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in

Wort und Sehrift, für den herzlichen Blümenschmuck, sowie für das
ehrende Geleit zur letzten Rubestätte unseres teuren, unvergeblichen
Entschlafenen, ist es uns nur auf diesem Wege wösglich, unseren herz-
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Aus Mitteldeutſchland Ein „Kriminalſtudent als Aktendieb“. Mit dem Jagdgewehr ſchwer verletzt.

d Halberſtadt. Ein riminal tudent ein junger Mann namens Eine blutige Auseinanderſetzungter Eine neue ſtädtiſche Anleihe bis zu 860 000 Mark. e en alt m feſte henen e h en en Meiningen. Jn dem benachbarten Schwarza kehrte der
utſt h Halle. Der Magiſtrat hat die Aufnahme eines Darlehens bis en Vorgängen im Gebäude verſchafft, und dieſe Kenninis ſuchte a Kaufmann Ort loff aus Meiningen mit noch zwei anderen Herren
a en S ine W unele nd ne n in Geld umzuſeßen. Er vot einem e Unternehmer an ihm in der Kälberſchen Wirtſchaſt ein. Der Schloſſer Ludwig König
ette 4 Sparkaſſent un Siro er e auſ ebenten an n e ſchien e e ödft W n rn t en en aus Schwarza, der als ſtreitſüchtiger Mann dort bekannt iſt, gerietdaß alen Sammelablösſ ungsanleihe beſchloſſen Eine ent Tingen 5 un und brachte, ſtatt der h e n Simms aus irgendeinem kleinlichen Anlaß mit Ortloff in heſtige Auseinander

ſprechende Vorlage iſt der Stadtverordnetenverſammlung zugegangen. beamten mit, der ihn vor „ſeinem Büro im Gericht verhaftete. ſetzung. Der angetrunkene König verließ darauf die Wirtſchaſt und

f Hall Als Leiche aufgefunden Motorbetrieb auf der Brockenbahn nach kurzer Zeit wurden mehrere Schüſſe auf d echt des Kauf
t F. Halle. Jn der 6. Nachmittagsſtunde des 1. November ver e in manns O. abgegeben. Ortloff wollte nach ſeinem Kraftwagen ſehen,en

rgenen Jahres entfernte ſich das Jahre alte Hausmadchen Ida Jl arg de Seſt ritede en De en werde aber aus einer Entfernung von höchſtens zehn Meter von dem
en Scene Hohen aus der Wohnung einer Dienſtherrſchaft Jlſenburg erbarten Dieſelmotorlokomotive unternommen dent ren e nes J 5 det, daß er ſchließlts m Landgerichtsgebäude in Halle. Alle Nachforſchungen nach dem er. Srtige Wkomotive wurde auf der Brockenbahn probeweiſe eingefahren. Schuß eines Jagdgewehres derart ſchwer verwundet, daß er ſ ſlie ich

4 Hleib des Madchens blieben erfolglos ach einer amtlichen Mit C handelte ſich um den um n den bisher nur bei Schiffen einge in das Krankenhaus Meiningen aufgenommen werden mußte. Bei dern teilung iſt die Vermißte am 10. Januar als Leiche aufgefunden und e e e er S lb hen n un die die de Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß nicht weniger als 16 Schrot-
geborgen werden. h die Erkrunkene Seſto r vernbt eber Dieſe Prove iſt der Fürſt. i in gllenburg, die die Loks In Unterleib und Magen durchſchlagen hatten. Trotz
Anem Unglück zum Opfer gefallen iſt konnte bisher mit Sicherheit otive erbaute, vortrefflich gelungen denn die neue Lokomotive g kugeln re n ge ſchlagiti h wicht feſtgeſtellt ve g n t Sicherheit Die Perſonen wagen der Brockenbahn mit Leichtigkeit die ſteilen Berge ſofortiger ärztlicher Hilfe erlag der Bedauernswerte ſeinen Vercht feſtgeſtellt werden hinauf letzungen. Ludwig König, der die Schüſſe auf Ortloff abgegeben hatte

e u ungen. ig de Schüſſeen, 10 Jahre Zuchthaus für einen Konſumeinbrecher, Diebſtahl im Gefängnist ſt Weißenfels. Unter der Anklage des weren Einbruches hatte Ouedlinburg. Der Arbeiter Joſeph Toll aus Bleckendorf war wvrre ech an ne d t t Miene en
l ich vor dem e e n „alter“ Einbrecher u ver vor Jahren e ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis in Quedlin- Eine Hauswand eingeſtürzt.ehr 2 antworten der ſchon mit me reren Jahren Gefängnis vorbeſtraft burg noch einmal über die Mauer zurückgekehrt und hatte aus der ne z b 73all. war. Sein Spezialgebiet waren Einbrüche in Kon umgeſchäfte, die Kleiderkammer Zivilkleider geſtohlen. Die Sache war dadurch ans Leipzig. Jm Grundſtück Holshäuſer Straße 73 hatten ſich
gen er in der Umgegend weidlich heimgeſucht hat. Der taatsanwalt ber Licht ekomen, daß ihn nach Jahren ein Zuchthäusler anzeigte, der bereits ſeit einigen Tagen Anzeichen dafür bemerkbar gemacht, daß
die e grrart beſonders ſcharfe Strafen weil der Angeklagte niemals durch e Reiſe r Termin gern einen Ausflug aus dem Zuchthaus eine Hauswand abzugleiten drohte. Der Eigentümer hatte daher für

re at, ſondern nur von den Konſumeinbrüchen lebte Das machen wollte. Das Schöffengericht Halberſtadt verurteilte den Ge Mittwoch früh einen Maurer beſtellt der die Wand erneuern ſollte.
auteke für den n ren der übrigens aus Zeit ſtammt, auf r nisdieb e zwei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und Am Dienstag abend gegen 6 Uhr ſtürzte die Wand plöhlich unter

0 Jahre Zuchthaus und 6 Monate Gefängnis 10 Jahre Ehrverluft plizei
und Stellung unter Polizeiaufſicht. tganſß Großzügige Pläne in anderen Städten lautem Krachen zuſammen und legte ſich auf den Hof des Grund

Wer bezahlt die Kirchenreparatur? e Oberbu iſt i heahe kückes. Glücklicherweiſe war zu dieſer Zeit niemand in dem
Naumburg Eine eigenartige Rechtsauffaſſun bekundet die ſhge e un n ar e e Zim mer, das die eingeſtürzte Wand von dem Hof abgrenzt, ſo daßKirchengemeinde Großen a bei Freyburg a. d. u. in Freyburger richten und den Rathaueumban borzunehmen; die ne Straßen Perſonen nicht verletzt worden ſind. Der Einſturz wurde in

lempnermeiſter hatte für 471 M. Reparaturen für die Kirchen beleitchtung ſoll neu geordnet werden, ebenfalls wird eine umfang der Umgegend des Grundſtückes beobachtet und auch von dem Haus

emeinde zu Großj üh e i r e nAhſchlag edhielt e e ken e en n reiche Sikaßenerneuerung zur Durchführung kommen. eigentümer, der ſich beim Eintritt der Kataſtrophe in einem anderen

S erfolgloſen Mahnungen einen re efehl, wogegen die Kirchen Eine Mühle abgebrannt. Raum des kleinen, über hundert Jahre alten Hauſes aufe meinde Gnſpruch einlegte. Ver Einſpruch. wurde wie folgt de ringerode. Die dem LKaliwerk Weidmannsheil gehörige hielt, bemerkt. Die ſofort alarmierte Feuerwehr ſtühte die Wand
J er Der 1 tor hat die Arbeit n jetzt ſoll er ſie auch be an den Mühlenpächter Jakob verpachtete, unweit des Des liegende ab und beſeitigte ſo die weitere Gefahr.

zah d ne färrer iſt inzwiſchen nach Hſtpreußen verſeht) Der MWühle braunte am frühen Morgen vollſtandig ab, wahrend das
r Smeiſter, der ſchwer um ſeine Exiſtenz zu kämpfen hat ſteht e durch Waſſer argen litt. Alles Vieh konnte in Hvchwaſſer im Erzgebirge und in Chemnitz

e

v gezwingen, gegen die Kirche wegen einer gerin Ugigen i ein ſt i rSumme klagbar vorzugehen en e ter h lebe ar n e Chemnißtz. Die ſeit drei Tagen niedergehenden heftigen Regen
Wieder ein Spielerneſt in Magdeburg? An einem Rattenbiß geſtorben. fälle haben im ganzen Erzgebirge, das eben erſt von ſchweren Rauh

m et n ifſchäden heimgeſucht wurde, das Schmelzen großer Schyee-Magdeburg. Der Magdeburger KHriminalpolizei iſt es gelungen e J in hieß 5 reiffchä
angenſalza. Jm Keller wurde ein hieſiger Schuhmacher von r es Ergwiederum ein Spielerneſt auszuheben, in dem dem be nen Ratte in den Finger gebiſſen; es trat eine Blütbergiftung ein, an ur Jolge gehabt ſo daß in den nieberen Lagen des

kannten Glücksſpiel „Meine Tante, deine Tante gehuldigt wurde. Die die den Tod des Un glücklichen herbeiführte. e e er e e m v en

h r u Monate,Spieler, darunter einige Perſonen die wegen Glücksſpiels bereits vor Eine neue Köpenickiade in Erfurt. herrſcht Höochwafſer Die Sperrmaner an der mit einen
beſtraft ſind, verſammelten ſich in einer Eisdiele, wo bis in den Verhaftung einer PfendoPrinzeſſin. ücke i
frühen Morgen hinein geſpielt wurde. Als die Beamten in das Neſt Erfurt. Se t di Dre von dem ſchen Kronprikzen ehe en r e e e e m e
eindrangen, verſuchten die Spieler, ſich im Keller des Hauſes zu ver durt der auch in Erfurt ſein Schwindelmanbver mit vielem Erfolge ß Bor ch Gloſf iſt über t und
ſtecken vder über das Dach zu en kommen. Jhre Flucht konnte durchgeführt hatte verhallt da lüſtet ſich ſchon der Schleier über einer ſtraße von Borna nach a iſt überſchwemmt un
aber verhindert werden, ſo daß es gelang, ſämtliche Beteiligten zum Neuen Köpenickiade, die ſich ebenfalls in Erfurt zugetragen hat und mußte polizeilich geſpert werden. Das Waſſer iſt noch im Steigen.

i i d ten ſt mädchensZwecke der Feſtſtellung ihrer Namen der Poltgeiwache zuzuführen. Peche n e eeenege mee See Hochwaſſer der Mulbe.

o e ea urg. wei j te ei t äftes in alt nach Erfurt, wo ſie nach einer kurzen Tätigkeit als Dienſtmädchen i c beMa e u z nter en e e e er bald die Lebedame großen Stils marklerte. Wenn ihr das Geld aus. Grimma wird weiter ſtarke Etbſgen des Waſſers gemeldet
in agheburg 27000 Mark erhoben n verſchwanden mit dem gen r r d e e en als mieer h n m erg Das Opfer eines unvorſichtigen Schützen.
Gelde, Es wird vermutet, daß ſie ſi ne Berlin gewandt haben e e en eder en e runden Dresden. Die Wirtsgehilfin Neh ren aus Wilsdruff, die im

Schwere Rauchvergiftung. fälſchung eine Gefängnisſtr e abgeſeſſen hatte. Sogar im benachbarten Kaufbach kürzlich durch einen Revolverſchuß in den S
Zwei Todesopfer. Hauſe eines Kaiſerſohnes in Berlin ſoll ſie als Küchenfee t ges Unterleib ſchwer verletzt wurde, den ihr Dienſtherr in der Racht e

Bad Liebenwerda. Beim Gutsbeſitzer Otto Platz im benach weſen ſein. Wenn ſie e auch keinen großen Wert darauf

egte, i len
barten n an drei Knechte im Alter von 21, 17 und 15 Jahren ihre Kenntniſſe am Ka n u eweſtetn, ſo lernte ſe doch dte Art auf biſfige Hunde abgegeben hatte ift ihren ſchweren Verletzungen im

avor dem engehen, vermutlich in ihrem Kanbnenofen, noch eine der e en in dieſen Kreiſen kennen und zog daraus Nußen Friedrichſtädter Krankenhaus in Dresden erlegen.
mal Feuer gemacht. Am andern Morgen fand man zwei ber Kunechte ſür ihr pateres Auftreten

e e urch den e a tot wehſt n rn e h S i u e Jahre e a en eh Megt aber an einer ſchweren Rauchvergiftung darnieder, un i räfin Rittber iftete aber eines Tages verſchämt ihrn e e et Rundfunken wird. Die Entich ob er mit dem Leben davonke Prinzeſſin Margarethe von Preußen undUnglüces konnte noch nicht aufgeklärt werden Man ine Nichte des E kaiſers zu ſein. Der Rame öffnete ihr Tür undnkognito und erklärte,
richt davon daß Kleidungsſtücke am Ofen gehangen haben die an Tor der guten Ge ellſchaft, wo ſie in großer Toilette allerdings mit Donnerstag, 18. Januar.Feuer gefangen und ſo die Kanchentwiclung herbeigeführt verſchiedenen falſchen Schmuckſtücken angetan mit großem Erfolge auf Leipzig, Wellenlänge 365,8 Meter.

u trat. Einem ihrer nicht wenigen Verehrer erzählte ſie, ſie ſei die Allgemeine TageseintettDer Eilenburger Pelzgauner noch nicht gefaßt. Tochter des Königs von Grie enland und auch dem früheren deut Je Jesetnterlung.
Eilenburg Der Pelzgauner, der das Vibdammſche Geſchaft ſchen Kronprinzen, der ſie auf einer Alm getroffen habe, nicht 3.80 Uhr: „Der Jugendliche in der Wirtſchaft und im Recht.“in lebt eg um et elze beſtahl, war am 16. Dezember, n unbekannt 250 Uhr. Nachmittagskonzert.

etliche Tage vor ſeinem Auftreten in Eilenburg in Nor hauſen, wo Die jest jährige erſtand ſich ihre Garderobe in den Erfurter 6.05 Uhr Aufwertungsrundfunk.
er in einem Pelzgeſchäft ein Otterfell im Werte von 860 M. und zwei Geſchäftshäuſfern, wo ſie nur mit Wechſel b egahlte, die ſie mit 6.20 Uhr Steuerrundfunk.
Skunks im Werke von 50 M. in dem Augenblick ſtahl, als die Ver ihren richtigen Namen Martha Barth, ünterzeichnete damit ſte ihre 630 Uhr Spaniſch fur Fortgeſchrittene.
käuferin in einen Hinkerraum gegangen war, um no einige Proben a e Familie nicht kompromittiere. Die Wechſel fanden ſelbſt 790 r Dr. Lurt Hammer Uber die rechtlichen Wirkungen des
zu holen. Der Gauner hatte ſe ſelbſt dorthin geſchickt, indem er um verſtan lich keine Einlsſung. Ihrem Bekanntenkreis verehrte Verlo niſſes von der Ausſteuer, Schlüſſelgewalt der Frau i. a.“
en ghen t. ehe Man ber verſuchte er zunächſt auch in ſie ihr in Erfurt aufgenommenes Bub mit eigenhendiger Aidmiung 780 Uhr: Wettervorausſage Zeitangabe und Schneeberichte.
Eilenburg. Die Beſchreibung des Eilenburger und des Rordhauſ, ur bleibenden Erinnerung. Nun hat auch Martha Barth ihren fert ung el n t S 7 745 Uhr Dr. Valerian Tornius: „Wien um die Jahrhundertwende.u c v er e r beſtehe n n t e n n et r s Uhr Symphoniekongertann, daß es dieſelbe Perſönlichkeit iſt. Eine ſtarke Ahnlichkeit mit der eine ſchon ange geſuchte Betrügerin und ſetzte ſie hinter vß undes falſchen Kronprinzenſohnes, üher den e n iſt gleich Riegel Viele Erfurter Bürger und Geſchäftslente ſind um mehrere 10.10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.
falls bemerkenswert. Von dem Schwindler fehlt bisher jede Spur. tauſend Mark geſchädigt

53 e „Es handelt ſich um den Automobilfabrikanten Thiele in Neu „Nein, mein Kind, ich kann es dir nicht geſtatten. SolangeDes Glückes wechſelnd Spiel ſtadt.“ nicht geſtätten, bis wir einen Reitknecht gefünden haben, der dich
e Möller fühlte ſich wie von einem elektriſchen Funken berührt, begleitet. Du weißt auch, warum.“Roman von Fritz Steinemann aber kein Muskel zuckte in ſeinem Geſicht. ch verſichere dir, deine Sorge iſt gänglich unbegründet, lieber2. Fortſetzung. (Nachdrück verboten. „Jch bitte um Einzelheiten er d h h kenne de el vis

„Willkommen, verehrter Herr Direktor. Was verſchafft uns die „Lindner wünſchte eine Auskunft. Thiele, der ſich bisher mit „ag jein, S e inde le ſtets ſo langeGr neue r n ſchaf e n r befaßt hat will zum Eigene du wieder en nach Hauſe zurücke er biſt. Jch möchte auf keinen
r all noch einmal einen ſolchen Tag erleben, wie den vorgeſtrigen,S m m H Möller bau übergehen, eſonders der Motoren. Die Verwirklichung bedingt ele en t er e raneg m neun r Kapital das er nicht beſitzt. Wie ſei nun die gegenwärtige Lage auf e d ne undenlang auf Keine Rückkehr haſt warten

7 F 9 „Jch war zu weit geritten. Aber wie du ſiehſt, bin ich trotzdeme e e e e eDie Antwort die Keppler gab, verurſachte auf Lindners Geſicht. geben, wenn die Gewinnchancen „Und meine Angſt, als du nicht kamſt? Nein, ich laſſe es nicht

große Enttäuſchung eher wieder zu, als bis du Begleitung haſt.“et „Jch weiß genug!“ unterbrach Möller und ſtand von ſeinem Sitze W ini ten ehe e be e e auf. Ninütenläng wanderte er umher die Hände auf n i See a e Im Augenblick kann ich mich allerdings
Der Beſcheid, der Keppler wurde, machte ihn noch ſtuhiger, Herr „Hören Sie genau zu, Keppler, was Jhnen jetzt ſage Sie nicht damit beſchäftigen, ich habe Sichtigeres vor den Fabrikbau.“Möller ſo ſagte man ihm, ſei, wie ällmorgendlich fortgegangen und r ſofort hinunter nach Neuſtadt zu Lindner und teilen ihm mit Frau Luiſe ließ das Zeitungsblatt ſinken und ſagte: „Es iſt alſo

habe keinerlei Anordnungen zurückgelaſſen. e t mir über die Sache geſprochen haben. Aus der Unter feſt beſchloſſene Sache du nimmſt den Erweiterungshan vor
Lindner war konſterniert redung haben Sie entnommen, daß ich Thiele für einen ſtrebſamen „Unbedingt! Noch heute vormittag hoffe ich, alles in Ordnung
Vielleicht iſt Jhnen damit gedient, wenn ich Herrn Möller die und begabten Fachmann halte der mit einem techniſch hervorragenden u bringen.An eenhett mere e ß Perfſonal, von dem ich aber nicht weiß ob es ihm zur Verfügung So hat Lindner alſo ſchon zugeſagts Ich weiß nicht recht. Es handelt ſich um eine außerordentlich u tüchtige Leiſtungen zuſtande bringen kann. Ein Horoſtop über Nein noch nicht, doch das iſt meiner Meinung nach mehr Form

i er e Sache ſo eine Art Spesialfall fur unſern verehrten Herrn die Ausſichten zu ſtellen. habe ich abgelehnt. Dabei laſſen Sie aber ſache Aber jest entſchuldigt mich, ich muß gehen
ine g n daß aus meinen Außerungen im allgemeinen zu an Mit einem ſtillen Seufzer ſaß Käthe ihrem Vater nach.
Feppler öffnete kurz entſchloſſen die Tür zu Möllers Arbeits eufabrikate hätten mit den größten Schwierigkeiten zu eämpfen Frau Luiſe m ſich wieder der Zeitung zugewandt. Plöhzlichn Sie den Sinn meiner Worte Auf den kommt es haupt ſtieß ſie einen leizimmer und nötigte den unentſchloſſenen Lindner, einzutreten en Ruf der Überraſchung aus.„Bitte, treten Sie hier ein, hier e wir ungeſtört. ſächlich an, nicht auf den Wortlaut Henke dir“ ſagte die Mutter und in ihrem Ton kam deutlichMeer folgte n ließ ſich in einem Seſſel nieder und „Jawohl, Herr Möller!“ antwortete Keppler und ſah ſeinen Chef zum Ausdruck daß ſie nicht frei von Neid war, „Dora Geibler hat

begann zu berichten. ſehr erſtaunt an. „Sie wünſchen, daß Lindner den Kredit ver ſich mit Aſſeſſor Wenk verlobt.Inzwiſchen ſtand oben im Meusfelder Forſt an genau derſelben weigert e „Sp“ erwiderte ihre Tochter höchſt gleichgültig, „ich dachte, esStelle wie tags zuvor Robert Möller und wartete auf die jugend liche „So iſt es Keppler. Vor allen Dingen merken Sie ſich. Sie würe ein furchtbares Unglück paſſiert
Reiterin bringen Lindner keine wörtliche Auskunft von mir! Halten Sie ſich „Berührt uns das etwa nicht

Jn der vergangenen Nacht war er ſich darüber klar geworden, an Allgemeinheiten. Noch eins! Um Lindner eine e Hand ch wüßte nicht, wieſo, Mamadaß es fur ihn nur ein Ziel gab Käthe Thiele mußte ſeine Frau habe zur Ablehnung zu geben, heben Sie hervor man überlaſſe der Frau Luiſe ſah ihre Tochter mit einem Blick an, der von Er
werden! tig Geſchäfte am beſten dem Pribakkapital Und nun machen regung über deren Gleichmut und von Beſorgnis ſprach.Die Leidenſchaft für Käthe Thiele hatte ihn genau J gepackt, wie Sie Jhre Sache gut!“ Eine ſolche Antwort kannſt nur du geben, Dora iſt knapp neun
ſeine Sehnſucht nach Emporkommen. e die e a Keppler fuhr unverzüglich zu Lindner r ne al n n e n e ei ihnen, er war kein Jüngling mehr und beſa S d erlebt ſich mit einem Aſſeſſor während du zwanzig Jahre ae de e e e e Aber e Se ine kommt alles darauf an, daß Lindner ſo denkt, wie ich es n en er haſt, 5 e e ne und dabei ohne

d ittel. Man rühmte ihm beſonders einen uggeſtiben Ein 8 y Jede Ausſicht auf eine etra in die Zukunft gehſt.“n nacht Um den e mußte er aber zunächſt eine Ver Falte e e e en e S e r r n 2
indung ſchaffen. Länge lange hatte er gegrübeln ohne einen Weg Er wird et muß ſo denken. Mit einen erraten Rus riß irre itte dich ernſtlich d ſprethen ua finden. Am andern Morgen entſchloß er ſich oben im Meusfelder ter das Poſtkörbchen an ſich, alle Mattigkeit alles Zerſtreutſein u Mama nicht jetzt, nicht jeht davon ſprechen! Ich bin be
Walde eine Annäherung zu erzwingen. Jedes Mittel dünkte ihm recht. war von ihm gewichen gkeit, alles Zerſtre reit, deine ernſten Ermahnungen entgegenzunehmen als gehorſame

Stunde um Stunde verrann, der Wald verblieb in Einſam- z Tochter, aber nicht jetzt. Jetzt muß ich hinüber zu Peter und ihm
keit und Stille. Die Zeit war vergebens rn erg ſagen, daß aus unſerer ſchönen Möorgenpartie erſt dann wieder etwasAm Mittag erſchien er auf dem Verwaltungsbüro. Keppler eilte Familie Thiele ſaß beim Morgenkaffee. Es ging ſehr ſtill zu. werden kann, wenn Papa die erforderliche Schutzbegleitung veſchafft
a ihm und pPräſentierte ihm die Poſt. Achtlos ſchob Möller das Thiele beſchäftigte der Neubau oder vielmehr Anbau, den er unbedingt hat Und nun auf WiederſehenKhrbtken zur Seite. ausführen mußte, weil ſeine Fabrik nicht die e Räumlich Das junge Mädchen umarmte ihre Mutter, drückte ihr einen herz

Was gab Jhnen Veranlaſſung, nach mir zu telephonieren keiten beſaß. Frau Luiſe war mit der Morgenzeitung eſchäftigt und haften Kuß auf und eilte in den Stall, wo Peter ſtand
Keppler berichtete von Lindner Beſu Käthe blickte gleich ihrem Vater ſinnend vor ſich g. Frau Luiſe ſeufzte ſchwer, dann folgte ſie dem Boiſpiel ihres
„Hat er Jhnen Näheres geſagt „Papa“, ſagte das junge Mädchen, das a gemeine Schweigen Mannes und ging an ihre käglichen AufgabenJa Aue er ne S urg aug ſelbſt ſprechen prechend „darf ich heute ausreiten Thiele. war vom Frühſtückstiſch gerabewege in die Fabrik ge
„Was er geſagt hat, will ich wiffen Thieke bewegte verneinenb der Kopf. gangen. Jhr galt ſeine ganze Aufmerkſamkeit mit ihr fühlte e
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geführt wurde.

l e

Sag Mexſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 12. Jannar 1927 Nr. 5.

Das wülken
Feuer in der Prager Zitadelle.

Jn der Nacht brach in der alten Prager Zitadelle guf dem
Wyſchehrad, die von der Poſt als Autogarage benutzt wird, Feuer
aus, das erſt gegen 6 Uhr früh gelöſcht werden konnte. Gegen
20 Poſtautobuſſe und die geſamten Benzin- und Sl-
vorräte wurden ein Opfer der Flammen. Bei den Löſch
arbeiten wurden ein Feunerwehrmann und ein Soldat ver
les Größer noch als der Materialſchaden iſt der Verluſt, den das
hiſtoriſche Prag durch den Brand erleidet, denn der Wyſchehrad ſoll
die Burg der erſten böhmiſchen Könige geweſen ſein. 5

Brandunglück bei Göttingen.

Der bekannte Tanzplatz Mariaſpring bei Göttingen, der
im Leben jedes Göttinger Studenten eine bedeutſame Rolle ſpielt, iſt
vollſtändig niedergebrannt.

Fabrikbrand in der Oberpfalz.
Montag abend en in der Federhalterfabrik d e K Co.
in Neumarkt Großfeuer, das wahrſcheinlich auf eine Exploſion im
Lackraum e e iſt. Der dort anweſende Beſitzer, Xaver
Donhauſer, konnte ſich aus dem brennenden Raum nicht mehr
retten und kam ums Leben.

Wieder ein Kinobrand.
Jrn einem Kinotheater in Coſen za (Jtalien) brach während

einer Vorſtellung im Vorführungsraum ein Brand aus,
der raſch großen Umfang annahm. Es entſtand eine ſchrecklich e
Panik. Viele Perſonen a e aus den Logen in den Saal hin
unter. Andere ſuchten durch Rauch und Feuer den Ausgang zu
gewinnen und erlitten Brandwunden. Das e konnte erſt nach
vereinten Bemühungen von Polizei, Feuerwehr und Miliz gelöſcht
werden. Es wurden 15 Verletzte gezählt.

Zwei Tote bei einem Großfeuer.
Jn Toulon e brach in einem Warenlager,

das ſich im 6. Stock eines Wohnhauſes befindet, Feuer aus, dasſich bald über das ganze Haus verbreitete. Die Bewohner hatten
kaum Zeit, ſich in Sicherheit zu bringen. Ein an den Beinen gelähmker Mann ſtürzte ſich aus Verzweiflung aus dem Fenſter
und erlitt dabei einen Schädelbruch, der ſeinen ſoforkigen
Tod herbeiführte. Nachdem das Feuer gelöſcht worden war, ent
deckte man unker den Trümmern die völlig verkohlte Leiche
eines anderen Hausbewohners.

e Feuersbrunſt auf Luzan.
Ein Rieſenbrand verwüſtete ein großes Gebiet der Jnſel

Luzan. Tauſend Wohnhäuſer wurden ein Opfer der Flammen.
Viele tauſend Perſonen ſind obdachlos. Der S den wird70 000 Dollar geſchäpt e e en

Zwei Kinder tödlich verunglückt.
Montag nachmittag ſpielte kann am Main die achtjährige Tochter des Bandagiſten lut in Abweſenheit der Eltern
mit ihrer ſechsjährigen Schweſter mit einer brennenden Kerze. Dabei
geriet eine Zelluloidbpuppe in Brand, und beide Kinder
trugen ſchwere Verletzungen davon, die noch am gleichen Abend zum
Tode führten.

Schwere Exploſion auf der Bismarckhütte.
Dienstag nachmittag ereignete ſich im Unterwerk der Bismarck

Wer bei Königshütte ein ſchweres Exploſtonsunglück. Von dieſem
erk führen unterirdiſche Anſchlnußröshren nach den Rütgers-

werken, in denen ſäure- und gashaltige Gewäſſer abgeführt werden
Nach Ausſagen von Augenzeugen ſollen dieſe Röhren undicht ge
worden ſein, ſo daß durch den Zutritt von Luft eine Exploſion herbei

Jnsgeſamt ſind dabei 15 Arbeiter verletzt
worden, davon fünf ſchwer. Die in der Nähe liegenden Betriebe
mußten eingeſtellt werden.Hochwaſſer in Sicht?

Die ununterbrochenen Regenfälle der letzten Tage und das im Rieſen,
Jſer- und Zittauer Gebirge eingetretene Tauwetter haben ein an
dauerndes Steigen der n eine Niederſchleſiens und der
e verurſacht, ſo daß die Gefahr eines allgemeinen Hoch
waſſers beſteht. Görlitz verzeichnet einen Pegelſtand von 228 Meter.

Auch der Rhein iſt bei Köln am Montag um 60 Zentimeter und
Dienstag um,weikere 30 Zentimeter geſtiegen. Ebenſo im Lahntal wird
Hochwaſſer befürchtet, da die Lahn an verſchiedenen Stellen weit über
die Ufer getreten iſt.

Lawinengefahr.
An der Wendelſteinbahn löſte ſich am Dienstag in der Nähe

der Station Mitteralm eine nicht ſehr große, aber wegen des Waſſer
ſchnees ſchwere Lawine und ſtürzte auf den Bahnkörper. Fünf auf den

leiſen arbeitende Leute erlitten leichtere Verletz ungen.
In der Nähe von Mals im Vintſchgau hat eine Lawine drei Ein

üttet. Die Rettungsarbeiten m eingeleitet. Über
s Schickſal der drei Verunglückten iſt noch nichts bekannt.

Die Kberſchwemmung in den malagiiſchen Staaten.

Die Überſchwemmung iſt jetzt in den meiſten Teilen der
malaiiſchen Staaten zur ü e und die Verbindungen
außer mit den Staaten an der

T

ſtärker verbunden, als dem Kontor. da der Fabrik lebte e Blick
guf und glitt in ſtrenger Prüfung über alles, über Menſchen und
Werkzeuge Jm Büro war er in den langen Jahren nicht heimiſch
eworden. Die Sorge für den kaufmänniſchen Teil überließ er ſeinem

e Freunde und Mitarbeiter Schwedler. Dem hatte er
Prokura gegeben und der verwaltete den Teil in Liebe und Treue.

„Jch habe dich bereits nis erwartet. Sander hat den
Bauplan geſchickt, und da du n nur eine ſehr kurze Friſt für den
d zubilligſt, läßt er dich bitten, die Prüfung recht bald vorzu
nehmen.“

Mit dieſen Worten wurde Thiele von Schwedler empfangen, als
er das Büvo betrat.

„Wenn er den Bauplan P ausgeführt hat, wie wir ihn be
ſprochen haben, dann gibt es keine großen Bedenken. Haſt du ihn
dir bereits angeſehen

„Natürlich. Es wäre aber doch gut, wenn wir ihn noch einmal
durchſprechen würden. Allzupviel Zeit verbleibt uns nicht, wenn du
um elf Uhr zu Lindner willſt.“

„Von Lindner werde ich ſehr ſchnell zurück ſein.
wenn du jetzt Zeit haſt.“

Die beiden Männer traten in Thieles Privatkontor, einen be
ſcheiden eingerichteten Raum, der ein getreues Spiegelbild des Mannes
war, der hier wirkte

Als der Zeiger ſich der elften Stunde näherte, erinnerte Schwedler
an den Beſuch bei Lindner

„Vor allen Dingen, Reinhold, paß gut auf, ſchließe nicht gleich

Aber komm,

ab, oder iſt es dir lieber, ich gehe mit dir
„Nein, nein, vorerſt gehe ich allein, laſſe mir die Bedingungen

ſagen, und dann können wir in aller Ruhe darüber reden. Jch bin
aber überzeugt, Lindners Bedingungen werden günſtig ſein!“

Gleich danach griff Thiele nach Mantel und Hut und fuhr zu
Lindner, um zu erfahren, zu welchen u re er ihm die erforder-
liche Summe zum Ausbau ſeiner Fabrik zur Verfügung ſtellen werde.

Lindner empfing ihn, wie immer, zuvorkommend, hieß ihn an
ſeinem Schreibtiſch neben ſich Platz nehmen und begann

„Alſo, mein lieber Herr Thiele, wir hatten n abend unſere
Aufſichtsratsſitzung und ich habe, wie ich es Jhnen verſprach, Jhr
Projekt vorgelegt53 welchen Bedingungen können Sie mir nun das Geld über
laſſen fragte Thiele.„Hm, ja, zu einer Diskuſſion über die Bedingungen iſt es leider
nicht gekommen.“

t enauptſächlich an.F v die ſachlichen e verhinderten das jedoch
„Die ſachlichen Erwägungen Sie wollen doch nicht etwa damit

Seider! Ich betone ausdrücklich, leiderl“
„Abgelehnt
Thiele ſtand einen Augenblick das Herz ſtill. Unfaßbar war es

ihm, daß die Bank den Kredit ablehnte, ihm ablehnte.
„Verzeihen Sie, Herr Direktor aber ich ſtehe vor einem voll

kommenen Rätſel. Halten Sie mein Unternehmen für zu ſtark be
Jaſtet, oder worauf beruht Jhr Urteil

Herr Direktor, auf die Bedingungen kommt es doch

ſage

)e Element
Fluß in dieſem Gebiet wuchs 70 Fuß an. Seine Strömung riß viele
Häuſer mit weg. Der Verluſt an Menſchenleben iſt jedoch gering.

Erdbeben in Kleinaſien.
Nach Konſtantinopeler Meldungen wurde im Diſtrikt von

Adabaſar in Kleingſien ein heftiges Erdbeben verſpürt. Die Ein
wohner der Dörfer eilten, von Panik ergriffen, auf die umliegenden
Felder. Nähere Nachrichten fehlen noch.

Große Sturmſchäden in Südrußland.
Die Stürme im Schwarz-Meer Gebiet haben noch nicht aufgehört.

Seit Sonntag werden vier e Schiffe vermißt. Jm Kaukaſus
ſind bisher 200 Menſchen infolge der Stürme getötet worden.
Auch die Gouvernements Samara und die Wolgarepublik
ſind ſtark von Stürmen heimgeſucht.

Ein Munitionsdepot in die Luft geflogen.
Am e e ereignete ſich in einem Kriegsmunitionsdepot bei

Dorpat in Eſtland eine er 40000 Kartuſchen und
500 Granaten ſind in die Luft geflogen. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt angeordnet.

Her Zug der Grippe
Schwere Grippeepidemie in Luxemburg.

Eine ſchwere Grippeepidemie iſt in Luxemburg ausgebrochen und
jat bereits zahlreiche Opfer gefordert. Beſonders heftig wütet
ie auf dem flachen Lande. Es gibt Dörfer, in denen nur wenige
Familien von ihr verſchont blieben. Aus den benachbarten lothringi
ſchen Gebieten kommen ähnliche Meldungen

Zunahme der Grippeerkrankungen in Baſel und Zürich.
Jn der Srg vom 1. bis 7. Januar ſind in Baſel 35 Per

onen an Grippe geſtorben. Die Zunghme der Erkrankungen
in der letzten Woche betrug etwa über 8000 Perſonen. Jn Zürich
betrug die Zunahme der Erkrankungen in der erſten Januarwoche
1979 Fälle

Keine Grippe in Wien.
Zu den Gerüchten über eine reren der Grippe in Wien

wird mitgeteilt, daß in Wien, entſprechend der e Grippe
erkrankungen in normalen Ausmaßen vorgekommen ſeien. Von einer
beſonderen Häufung der Fälle könne keine Rede ſein.

Zwei Bergleute verſchüttet.
Auf der Schachtanlage 6 bis 9 der Zeche Zollve rein bei

Eſſen wurden zwei verheiratete Bergleute verſchüttet. Beide konnten
en den ſofort einſetzenden Rettungsarbeiten nur tot geborgen
werden.

Eine Zollbarkaſſe geſunken.
Jn der Nähe der St. Pauli-Landungsbrücken im Hamburger Hafen

kollidierte im Fahrwaſſer der Elbe eine Zollbarkaſſe mit dem verholenden
deutſchen Dampfer „Rudolf“ und ſank. Das Deckperſonal konnte ſich auf
den Dampfer „Cap Polonio“ retten. Der Maſchiniſt iſt ertrunken
Taucher ſind bereits beſchäftigt, die Barkaſſe zu heben.

Schweres Automobilunglück zweier Sowjetvertreter
Auf einer Dienſtfahrt nach Steyer, welche zwei Mitglieder der

Wiener Handelsvertretung der Sowjetunion unternahmen, geriet das
Auto in einen Straßengraben und begrub die beiden Jnſaſſen mit
ſchweren Verletzungen unter ſeinen Trümmern.

Von der Dampfwalze zermalmt.
Als die 12jährige Tochter des Landwirts Brand in Bad DOeyn

hauſen dem Rade zur Schule fuhr, glitt beim Überholen einer
Dampfwalze aus und ſtürzte unter die Walze, von der ſie buch
ſtäblich zermalmt wurde.

Grauſiger Leichenfund auf einer Eiſenbahnſtrecke.
Auf der Eiſenbahnſtrecke a e en m m wurden in den

frühen Morgenſtunden des Montag die Leichen zweier Arbeiter ge
e die offenbar einer Baukolonne der Eiſenbahn angehörten.

je Leichen wurden vollſtändig verſtümmelt. Der Kopf des einen
Toten konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Ebenſo ſg die
Ramen der Toten noch unbekannt. Offenbar handelt es ſich um
einen durch den Nebel hervorgerufenen Unglücksfall.

Theaterbrände
Zur Kinvokataſtrophe in Montreal.

Kanada iſt von einer furchtbaren Kinobrandkataſtrophe
eimgeſucht worden. Jn einem der Lichtſpielhäuſer der Hauptſtadt
dantre al brach im Vorführraum ein Brand aus. Es iſt ohne

weiteres anzunehmen, daß die Sicherungsvorſchriften in vielen Theatern
der ganzen Welt gleich ſind und daß die Gefahr im uſchauerraum
bei einem Brand im Vorführraum als h gelten kann. Uberall
ſind Vorkehrungen getroffen worden, daß in dem Augenblick, in dem

ſtküſte, ſind wiederhergeſtellt. in
ein Brand im ne ar sraum ausbricht, dieſer hermetiſch vomZuſchauerraum aus a e leſſen werden kann. Alle Berichte aus

„Zu ſtark belaſtet? Keineswegs! Nur, Sie wiſſen, wie knapp
heute Geld iſt, daß auf dem ganzen Markte eine überaus ſtarke Ab
neigung gegen langfriſtige Feſtlegung herrſcht, und die käme ja, das
Jhren eigenen Worten in Frage ußerdem iſt der Motorenbau na
der heutigen Geſchäftslage

Thiele erhob ſich. Es hatte keinen Zweck, mit einem ſo engherzigen
Menſchen über ſeine Fabrikation zu ſprechen.

„Jm übrigen möchte ich Jhnen raten, privates Kapital heran
e das bekommen Sie unbedingt, ja, ich möchte ſagen, leichter
als je

Thiele ſtand wieder auf der Straße. Er ſ ickte ſeinen Chauffeur
nach Hauſe. Es war ihm unmöglich, unverzüglich heimzukehren. Er
wollte allein ſein, in Ruhe überlegen.

Lindner war einer von den ganz Zaghaften, den Übervorſichtigen,
das wußte er, aber für ſo kleinlich, ſo beſchränkt in ſeinen länen
hätte er ihn nie und nimmer gehalten. Und doch mußte er einen
Grund für die Verweigerung haben, einen beſonderen Grund. Worin

möchte der wohl beſtehen rDieſe Frage beſchäftigte ihn ausſchließlich. Da kam von deranderen Se er e ein e auf ihn zu, blieb vor ihm ſtehen
und begrüßte ihn überaus freundlich. r Herr war Keppler.

„Jch freue mich außerordentlich, Herr Thiele, Sie zu treffen.
Jch- war auf dem Wege zu Jhnen, um Jhnen ein Anliegen, eine
perſönliche Bitte vorzutragen.“

„Sie, mir dEs kam Thiele unwirklich vor, da emand an ihn eine Bitte
richten wolle, ſo ſchwer ſetzte ihm die Ablehnung ſeines Geſuchs durch

Lindner zu. e„Womit könnte ich Jhnen denn gefällig ſein
Damit, daß Sie mir geſtatten, einen Rundgang durch Jhre

Fabrik zu machen, mir erlauben, mit Jhren Arbeitern ünd Meiſtern
die unſern Stahl verarbeiten, Rückſprache zu nehmen. Ich möchte
feſtſtellen, ob und welche Mängel ſi herausgeſtellt haben.

„Meines Wiſſens gar keine„Das iſt außerordentlich erfreulich zu hören Jch darf alſo
die Radie Rückſprache haben Genügte dem auch ſchon nicht
r ſah i nmehr, was er ihm verſicherte„Sie wiſſen, daß unſere Erfahrungen im Autoſtahl ſehr

jung ſind, und da liegt uns naturgemäß viel daran, bis ins kleinſte
unterrichtet zu ſein.“„Wenn Sie glauben, von einem Rundgang durch meine Fabrik
einen beſonderen Gewinn zu haben, will ich Jhnen nicht hinder
ſich ſein.

„Jch bin Jhnen aufrichtig dankbar. Jch bin auf dem Gebietezwar nicht Fachmann, halte aber die Erweiterung meiner Kenntniſſe

für dringend erforderlich.
Sie waren vor Thieles Fabrik angekommen. Thiele war ſtehen

geblieben. Er wollte eine Frage tun, unterließ es aber und nötigte
Keppler einzutreten. Als ſie dann in Thieles Privatkontor ſtanden,
kam er auf Kepplers letzte Worte zurück.

„Beabſichtigen Sie, Jhre Stellung zu wechſeln Wollen Si
am Ende gar in die Autobranche übergehen

Kanada gehen denn auch dahin, daß das Unglück erſt dadurch geſchehenWe peif plötzlich eine Panik ausbrach, in deren See n
denſchen Liunm et wurden. Eine Verbrennungsgefahr

er das Publikum beſtand nicht. Selbſt die Flucht der Zuſchauer aus
em Theater wäre noch gut t he denn aus mehreren Aus

gingen konnten die Menſchen glatt heraus wenn nicht an einemAusgang, dadurch, daß einige e ſtöolperten, eine Stockung ent

ſtanden wäre, und die rückſichtslos Nachdängenden in ihrer Todesfurcht
alles niedergetrampelt hätten.

Eine gleich große Theaterbrandkataſtrophe iſt zum Glück in denletzken ehren nicht mehr vorgekommen. Denn heute werden alle dieſe

Häuſer ſo angelegt, daß alle erdenklichen Sicherheitsvor
richtungen eingebaut werden, deren Betäti W r bei ſchoneingetretener Kataſtrophe von außen möglich iſt. u ieſen umfaſſenden

n hatte man ſich veranlaßt geſehen, weil in früheren Jahr
rten die furchtbarſten Kataſtrophen durch Brände in Opern

äuſern und Theatern entſtanden waren, bei denen Hunderte von
Menſchen eingepfercht in das Haus, aus dem es kein Entrinnen mehr
gab, in Rauch und Flammen ümkamen. Wohl das furchtbarſte Un
T ereignete ſich vor noch nicht 50 Jahren, am 9. Dezember 1881.

amals brannte das Wiener Ringthegater
450 Menſchen kamen dabei ums Leben. Furchtbare Szenen müſſen
ich im Jnnern des Theaters abgeſpielt haben, denn die Kataſtrophe
atte nur dadurch einen ſo großen Umfang angenömmen, weil bei dem

entſetzlichen Andrang, bei der Flucht zu den Türen dieſe nicht geöffnet
werden konnten, da ſie nach innen aufzumachen waren. Ehe Hilfe ge
bracht werden konnte, d das Feuer aber ſchon ſo um ſich gegriffen,
daß es die Beſucher
und nur wenige dem Verderben entrannen. Die furchtbarſten Szenen
ſpielten ſich vor dem Theater und ſpäter noch lange auf den Brand
ruinen ab, wenn e durch das verkohlte und verbrannte
Mauer und Steinwerk gingen um na tihnen naheſtehenden Verunglückten zu ſuchen. Die e der
Toten war faſt unmöglich, da die meiſten bis zur Unkenntlichkeit ver

brannt waren und zum Teil rwaren. Der Dichter Jakob Waſſermann hat in erſ
Weiſe dieſes Ereignis geſchildert.

Auch ein anderer Theaterbrand, der Brand der Pariſer Oper,

ütternder

ayſer in ſeinem Stück „Brand im Opern
an geſchildert. ie größte Zahl von Todesopfern forderte derrand des Lehmann Theaters in Petersburg. Dies
war ſo ſchlecht gebaut, daß, als das Feuer ausbrach und die Zuſchauer

ihn vor allem Geor

ſtörungen nicht ins
e mehr durch Zufall gelang, ſi
der Beſucher man ſchätzt die Zahl der Opfer ü
den Flammen umkamen.

Es gibt kaum ein Jahrzehnt, in dem nicht ſchwere Theaterbrände
vorgekommen ſind, ja noch mehr, von den alten Thegtern gibt
es kaum eines das noch in ſeiner e ne Form ſteht, das ni
ein, manchmal ſogar zweimal von Bränden heimgeſucht wurde. O
es ſich um deutſche Theater handelt, um ruſſiſche oder e ob
wir nach Riga gehen, deſſen Theater zweimal, niederbrannte, deſſen
neuer Bau u 1919 fertig wurde, oder nach Berlin, wo die
Staatsoper zu Beginn des 19. Jahrhunderts ein Raub der Flammen
und dann von Schinkel neu errichtet wurde, oder uns der Gegenwart zuwenden, wo auch häufig Theaterbrände vorkommen, ſo vor
r e wen in Deſſau, wo das alte Hoftheater niederbrannte,
und in Wiesbaden wo das Theater ebenfalls von einer Feuers
brunſt heimgeſucht wurde: es iſt immer das gleiche. überall beſteht
beſonders große Gefahr für dieſe Häuſer. Sie hängt zum Teil mit
dem ganzen Betrieh zuſammen, die leicht entzündlichen Koſtüme,
Kuliſſen, der Schnürboden, der jedem Feuer reiche Nahrung gibt, und
das vielfach benützte Holzmaterial,
bekanntermaßen ein ſehr leichtſinniges Völkchen ſind und troß polizei
licher Verhote allzugern auf der Pro
los, gar nicht böswillig, das noch glimmende Streichholz oder die noch
nicht aufgerauchte Zigarette fortwerfen. Schließlich noch die häufige

er 800 in

körpern, alles das zuſammen ſind ſchon n Gefahrmomente für
Thegterbrände. Nun wird einem auffallen, daß von Bränden haupt
ächlich die alten Theater heimgeſucht werden, während man von
ränden e de u ſelten etwas erfährt. Das iſt

lich. Heute ſind
edrückt worden iſt. Dies beweiſt auch die Statiſtik, die eine ſtarke

nahme der Theaterbrände zeigt. Jn jedem Theater muß eine
Waſſerleitung vorhanden ſein, Feuerlöſchhähne und eine Regenvorrichtun miſſen auf einer Bühne angebracht werden, damit die ganze
Grundſläche der Bühne einſchließlich des Schnürbodens bedeckt wird.
Dazu kommen vor allem der eiſerne Vorhang, der die Bühne vom Zu
en abſchließt, ferner die Vorſchrift, daß immer ein wacht
aäbender Feuerwehrmann während der Vorſtellung ſich im Hauſe be
inden muß, ſchließlich noch Feuerlöſcher und Gerät, um evtl. ver
chloſſene Türen aufzuſchlagen. Dazu kommt noch die Anlage von
ahlreichen Notausgängen, um im Falle einer Panik den Raum raſleeren zu können. Der Erfolg aller dieſer Maßnahmen beweiſt, da

man auf dem richtigen el ſt Leider iſt es ſelbſt bei größten Vor
ſchtamaß nahmen nicht möglich, die Gefahren ganz zu erſticken, weil der
Menſch, im Augenblick, wenn eine Panik gausbricht, ſinnlos handelt,
n halten iſt und erſt dadurch das Unglück groß und gefähr-
ich wird.

Keppler tat zu Tode erſchrocken. „Gott bewahre, Herr Thiele,
ich denke nicht daran, ich, von Herrn Möller fortgehen! Nein, nein!

Schwedler kam herein, um ſich nach dem Ergebnis des Beſuchs
bei Lindner zu erkundigen. Thiele vertröſtete ihn auf ſpäter und
ging mit Keppler zuſammen durch die Fabrikräume. Dabei dünkte
es Thiele, als ob Keppler ihm nicht die Wahrheit geſagt habe, denn
deſſen Jntereſſe ging viel, viel weiter und See genau genommen
den ganzen Betrieb. Thiele konnte eine dahingehende Bemerkung
nicht unterdrücken.

Keppler tat betroffen, wie erwiſcht. Es war die richtige Arme
ſündermiene, die er zeigte.

„Jch will Jhnen die volle Wahrheit ſagen, Herr Thiele, das heißt,n doch vollkommen ungeſtört? Es kann uns niemand be
auſchen

dort „beichtete ihm Keppler.
„Es iſt r ich bin nicht nur gekommen, um über unſere

Stahlgüte Aufſchluß zu erlangen, ſondern mir allgemeine Kenntniſſe
vom Automobilbau ſo nebenbei zu erwerben, und zwar deshalb, da
mit ich auftauchende Fragen verſtehen und, wenn möglich, beant
worten kann.“

Seit wann werden denn in Meusfeld Automobilfragen erörtert
Keppler neigte ſich zu Thiele und ſetzte ſeine Stimme auf

Flüſterton:
„Seit Herr Möller Intereſſe dafür hat. Gerade in der letzten

Zeit iſt er mit Fragen an mich herangetreten, die mir das auf das
deutlichſte bewieſen. Jch konnte ſie natürlich nicht beantwörten.
Wie immer in ſolchen Fällen, wird Herr Möller leicht nervös, ver
liert die Ruhe, na, und da habe ich es für das Ratſamſte gehalten,
mein Wiſſen zu bereichern.“

Thiele durchlief ein Zittern, das ſeine Stimme ganz ſchwach ver
riet, als er fragte: „Sagen Sie, Herr Keppler, iſt das Jntereſſe,
das e den ehe tiefgehend„Es iſt zuweilen ganz außerordentlich

Beabſichtigt er etwa gar, ſich der Automobilbranche zuzuwenden
Keppler zog gang langſam die Schultern hoch.
„Ein Ja oder Nein wäre eine Lige. Die Wahrheit iſt, i W

es nicht, ich tappe völlig im Dunkeln. Als ehrlicher Menſch mu
M er ſagen, daß es mich nicht überraſchen würde, wenn Herr
Möller mit einem ſolchen Plane hervortreten würde.

Thiele atmete ſchwer, der Schimmer einer Hoffnung erfüllte ihn.
So wäre es alſo gar nicht ausgeſchloſſen, daß, wenn ich zu

Herrn Möller käme, ich ger ihm Intereſſe fände?“
„Wie? Was?“ ſtotterte Keppler und ſah Thiele mit offenem

Munde an. e„Jch muß unbedingt anbauen, um meine Motorenfabrikation ſo
führen zu können, wie es notwendig iſt. Dazu brauche ich Geld viel
Geld! Jch bin Jhr Kunde, d Sie wert en in n
Verpflichtungen Jhnen gegenüber prompt nachgekom ameinen Sie n v Herr Möller ſich zur Hergabe des Kapitals

bereit finden Fortſetzung folgt)

re

wen an e e n en e

nieder, und

es Theaters wie mit einem Gürtel umſchloß

ch den leiblichen Überreſten der

hat vielfach Anregungen zu literariſcher Ausbeutung geboten. So hat

das Freie zu gewinnen ſuchten, ſie infolge der ſchon eingetretenen Zer-
Freie kommen konnten. So kam es, daß es nur

zu retten, re die Maſſe

Benutzung von gefährlichen Brennſtoffen, Benzin oder Feuerwerks

erklär z

Bee Je

nur noch die Knochen Bcnnerneer

dazu kommt, daß die Schauſpieler

Probe Zigaretten rauchen, dabei acht

Thiele führte ſeinen Beſucher in ſein Privatkontor zurück und
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Die Ausſichten des Wollmarktes im Jahre 1927

W. R. Die meiſten der führenden engliſchen Wollhändler habenh denten n Sia e diev m Und intereſſanteſten Einzelheiten, hauptſächlich ſoweit ſieſich auf die Ausſichten des Jahres 1927 beziehen, Luthe ß
Neſſrs. Charles Balme and Co. halten die Ausſichten für 1927

im allgemeinen für günſtig. Jn England wird es allerdings noch eine
Zeitlang dauern, bis die Wunden, die der Kohlenſtreik auch der Woll
induſtrie geſchlagen hat, verheilt ſind, immerhin ſind bereits An
zeichen einer Beſſerung in der Induſtrie zu bemerken. In Frank
reich iſt die Lage der e e e noch ſchwierig, und die
weitere Entwicklung wird von der er abhängen. Sicher
iſt jedenfalls daß xankreich auf dem Weltwollmarkt in rn nicht
in der bisherigen Weiſe e Grund ſeiner Währungsvorteite eineUnterbietungspolittk treiben kann. Die Nachfrage Deutſchlands nach
Rohwolle iſt in e Steigen begriffen, ebenfalls kommt Deutſch
land in der nächſten Zukunft als Abnehmer von Seinen ſtark
e den Weltmarkt in Betracht. Wenn in den Vereinigten Staaten
ie e auch bisher noch nicht in vollem Umfange an dem

allgemeinen Aufſchwung teilgenommen hat, ſo beſteht doch die ge
ründete Ausſicht, daß auch dieſe Branche auf dem Weltmarkt in Zu
unft eine größere Rolle ar wird. Jm Hinblick auf die gexingere

Zufuhr kann man für erinos höhere Preiſe zum mindeſten in
einigen Monaten vorausſagen. Mittlere und grobe Croßbreds
h e den re ollſorten gleichfalls billig zu ſein, und einAnziehen der Preiſe ſchon in Zukunſt ſcheint nicht unmbalich.

Jn intereſſanter Weiſe geht dann auch der Jahresbericht derFirma Schwartze, Buchanan and Co. auf die Beziehungen en
der Wolle und den übrigen Rohſtoffen in der Zukunft ein. Der Um
fang der neuen auſtraliſchen Schur wird ſich vermutlich nicht allzuſehr
von demjenigen des Vorjahres unterſcheiden. Gegenüber der Ver
minderung in Queensland iſt der Erkrag in den anderen Staaten,
namentlich in NeuSüd-Wales um ſo größer geweſen. NeuSeeland
und Südafrika dürften eine geringe Stei erung bringen. Jn Südamerika iſt eine Steigerung von ea. 20 000 Ballet (gleich 60 000 auſtra
liſchen Ballen) zu erwarten. Mit dem Überſchuß von 700 000 Ballen
aus der Vorſaiſon zuſammen, kann man daher auf eine ausreichende
d offbaſts in dieſem Jahre rechnen. n zu unterſchätzen iſt je
doch der Einfluß, den die große amerikaniſche Baumwollernte und
die billigen Baumwollpreiſe auf die Geſtaltung der Weltwollinduſtrie
ausüben wird. Es darf nicht vergeſſen werden, daß die Roh Baum
wollpreiſe ganz im e den Wollpreiſen wieder auf das Vor
kriegsniveau geſunken ſind. Die Baumwoſſe wird daher in der kommen
den Saiſon auf vielen Gebieten vermutlich noch mehr als bisher die

Be e et gAuf die Könkurrenz, die die Kunſtſeide der Wolle macht, geht auchder Jahresbericht der Firma G. e W. Townend ein. Nicht nur
die ſoziglen und allgemein wirtſchaftlichen Verhältniſſe, ſondern auch

die ne e ie revolutivniert worden.

eonen erwähnte Bericht von Schwarte, Buchanan Co. zu
m
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Die Ausſichten für die gröberen und mittleren

Der deutſche Edelſtahltruſt gegründet.
30 Millionen Mark Aktienkapital.

Die Deutſche Edelſtahlwerke A.G. ging am Dienstag durch
Kapitalserhöhung aus der ſchon im Oktober 1926 gegründeten Edel
ſtahlwerk-Studien A.G. hervor. Das Aktienkapital der Geſellſchaft
beträ h 80 Millionen Mark und wurde wie folgt gezeichnet:
Krefelder Stahlwerke A.-G. Krefeld 5 195 000 M., Bergiſche Stahl
induſtrie Remſcheid 6 185 900 M., Gußſtahlwerke g Biſchof, Duisburg 1562 000 Stahlwerk Brüninghaus A. G. Werdohl, 952 000.

axk, Stahlwerke e 694 000 M. Glockenſtahlwerke A. G. Rem
ſcheid, 3053 000 M., Vereinigte Stahlwerke A. G Duſſeldorf,
11 629 000 M.

Falſche Gerüchte über Bankenfuſionen.
u den neuerdings verbreiteten Gerüchten von Fuſionsabſichten

zwiſchen der Commerz und Privatbank und der Mitteldeutſchen
Hreditbank hören wir von zuſtändiger Stelle, daß die Gerüchte jeher
Grundlage entbehren. Am heutigen Mittwoch findet in Hamburg dieübliche monatliche Ausſchußſitzung der Commerz- und Privatbant Jatt

die jedoch in keiner Weiſe etwas mit dieſen Gerüchten zu tun hat.
V

Herabſetzung der Bankzinſen
Wie wir hören, ermäßigt die Stempelvereinigung ab morgen die

Habenzinſen für täglich fällige Guthaben in proviſionsfreier Rechnung
auf 2 v. H. in proviſionspflichtiger Rechnung auf 3 v. H. Die
Sollzinſen werden automatiſch, der Senkung des Reichsbankdiskont
ſatzes folgend, um 1 v. H. herabgeſetzt, ſo daß ſich die Geſamtbelaſtung
einſchließlich Kreditproviſion von 9 auf 8 v. H. ermäßigt. Die Haben
zinſen betrugen bisher 3 bzw. 3 v. H., ſo daß alſo hier eine Senkung
um nur S v. H. eingetrteten iſt, wodurch die Zinsſpanne der Banken
eine abhermalige Verringerung erfahren hat.

Erwerbsgeſellſchaften
19 Prozent Dividende beim Barmer Bankverein. Wie von Ver

waltungsſeite verlautet wird das Inſtitut eine Dividende don 10 Pro
n gegenüber einer Vorjahrsdividende von 8 Prozent zur Verteilung
ringen

Feeeeeecheee ee rernn Die Geſellſchaft hat
im abgelaufenen Geſchäftsſahr erhöhte Umſaße und beſſere Preiſe er
zielt. Vorausſichtlich wird indeſſen eine Dipidende wieder nicht zur
Verteilung gelangen.

Noch kein Dividendenbeſchluß bei Rheinſtahl. Bei der RheiniſchenStahlwerke A. G. hat dieſer Tage eine Aufſichtsratsſitzung t
gefunden in der der endgültige Abſchluß jedoch noch nicht a
werden konnte da die Verrechnungen wegen des noch ausſtehenden Ab
ſchluſſes der Vereinigte Stahlwerke A. G. bisher nicht abgeſchloſſen
ſind. Eine Dividende wird vorausſichtlich nicht verteilt werden.

Bevorſtehender Vertrag Klöckner-Wintershall. Jn Eſſen fanden
geſtern zwiſchen dem Klöckner-Konzern und der Wintershall-Gruppe,
der D. Bergwerks-Ztg.“ zufolge, weitere Beſprechungen über die
Frage der Verwertung von Koksofengaſen für die Ammoniak-Syn
theſe bzw. weitere Verwertung des Ammoniak in Verbindung mit
Kaliſalzen ſtatt. Zu den Beſprechungen waren auch eine Anzahl Zechen
vertreter, die der Frage ein beſonderes Intereſſe entgegenbringen, hinzu
gezogen. Die ganze Angelegenheit ſei in gutem Fluß. Ein Vertrag
zwiſchen dem Klöckner-Konzern und dem Wintershäll-Konzern befindet

in Vorbexreitung. Es iſt beabſichtigt, mit dem Bau der exrforder
lichen Anlagen auf der Zeche „Viltor“ möglichſt r zu beginnen.
Aus der Anweſenheit verſchiedener Zechenvertreter bei den Beratungen
darf geſchloſſen werden, daß neben den Klöckner-Zechen noch weitere
Bergwerksunternehmen ſich über kurz oder lang an dem Projekt be
teiligen werden, ſo daß eine ausreichende Gasgrundlage geſichert er
ſcheint. Der WintershallKonzern beabſichtigt im übrigen nicht, auf
dieſem Gebiete e vorzugehen, vielmehr ſoll dem Kaliſyndikat
angeboten werden, ſich entſprechend zu beteiligen.

Dividenden.
Karlsruher Lebensverſicherungsbank A. G. Für Tariſver

icherungen (mit Unterſuchung) im Jahre 1927 35 Prozent der vollen
Jahresprämie.

A. John A.G. ErxfurtJlpersgehofen: vorausſichtlich wieder
10 Prozent.

Miag, Mühlenbau und Jnduſtrie-A.-G., Frankfurt a. M.borausſichttich wieder 10 Prozent

CorongeFahrradwerke und Metallinduſtrie- G. 0 Prozent(i. V. 7 Prozent. gH. HenningerReifbräu A. G. Erlangen: vorausſichtlich 0 Proz.
Süddeutſche Zucker A. G. Mannheim: 6 Proz. (i. V. O Proz.
Zuckerfabrik Rheingau A.-G., Worms: 0 Proz. (i. V. 0 Proz.
Mitteldeutſche Bodenkredit-Anſtalt, Greiß: Vorausſichtlich wieder

10 Prozent.
Niederlauſitzer Bank A. G. Kottbus: Vorausſichtlich 8 Prozent

(i. V. 8 Prozent.
Weſermühlen A. G. Hameln, die vor kurzer Zeit aus dem Beſitz

der Getreide vmmiſſion A. G. in Düſſeldorf an den Kampffmeher
Konzern übergegangen wird für 1925/26 keine Dividende verteilen,
ſondern einen noch feſtzuſtellenden Reingewinn vortragen (i. V.
6 Prozent.

Königsſtadt A.G. für Grundſtücke und Jnduſtrie, Berlin Vor
ausſichtlich 7 Prozent (i. V. O Prozent).

Preuße S Co. A. G., Leipzig S en bei 26 689 RM.
Reingewinn für Vorzugsaktien ſahungsgemäß 7 Prozent, für Stamm
aktien O Prozent.

Heviſen, Börſen, Märkte

Berliner Vorbörſe vom 12. Januar.
Jm heutigen Frühverkehr herrſcht eine überwiegend freundliche

Stimung. Sowohl bei der Spekulation als auch beim Publikum
ſcheint beſonders für die von geſtern favoritiſierten Werte größeres
Kaufintereſſe zu beſtehen. An Kurſen hört man Kriegsanleihe mit
0,9275, Jarben 323 Geld, Phönix 136,75. Am Deviſenmarkt kommt
e e mit 122,35, Mailand 114,75, Brüſſel 3488 und London

abel 485,
u

Silber in Parren ea 900 fein (für 1 kg

m

e

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. In Reſchsmart) Ohne Gewähr.

-cee------heeeeeeeeeeeeeeeeererereeeerero reh

e in. 1 0.Buenos Aires I Peſo 1.7391 1.738 Jugoſlawien 100 Din. 7.41 7.41Japan 1 en 2.0561 2.055 Kopenhagen 100 K. 112.18 112.16
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.114 2.113 Liſſabon 100 Eseud 21.545 21.515
London 1 Pfd. Sterl. 29.417 20.413 OHslo 100 Kr. 107.91 107.25
Neuyork 1 Hollar 4.208 4.207 Paris 100 Franken 16.70 16.86
Rio de Jan. 1 Milrx. 4371 0.407 Schweiz 100 Franken 91.10 91.15
Amſterdam 100 G. 169.85 168.21 Sofia 100 Leva 3.037 9.042
Athen 100 Drachm. 6.31 5.31 Spanien 100 Peſ. 66.70 65.77Brüſſel 100 Belga 58.51 58.51 Stockholm 100 Kr. 112.40 112.38Danzig 100 Gulden 81.50 91.50 Budapeſt 100 Pengsö 73.53 13.98
Helſingfors 100 f. M. 10.56 10.577 Wien 100 Schilling 59.27 509.265

SJtalien 100 Lire 17.80 18.29
Berliner Börſenbericht vom 11. Januar.

Die nicht überraſchend gekommene Ermäßigung des Reichsbank
diskontes mit ihren Auswirkungen auf die allgemeinen Zinsſätze und
die veränderte Bewertung des Kursſtandes der Dividenden kragenden
Und feſtverzinslichen Papiere brachte der Börſe wohl die langerwartete
Anregung, doch hielt ſich die dadurch ausgelegte Unternehmungsluſt
in verhältnismäßig engen Grenzen. Die Käufe, die u der Banken
kundſchaft wieder ſtattfanden, erſtreckten ſich hauptſächlich auf bereits
dividendentragende Aktien. Jn dieſem Zuſammenhang ſind zu
nennen: Elekkrizitätsbank, Maſchinen und Metall ſowie von Neben
werten Papier- und Textilaktien. Bei dieſen waren die Kursgewinne
erheblicher, und zwar bei einzelnen Papieren wie Geſellſchaft für
ehe Unternehmungen, Bemberg, Zellſtoff Waldhof, Schultheiß
Patzenhofer, Aſchaffenburger Zellſtoff und Feldmühle Papier 6 bis
10 Prozent, während ſie ſich ſonſt im allgemeinen im Rahmen von
bis 3 Prozent hielten. Jm Verlaufe machte die Aufwärtsbewegung
bei ruhigem Geſchäft Sorſſchritte, ſo daß die führenden Papiere am
Montan und Elektromarkt noch weitere Kursſteigerungen um 1 bis
2 und mehr Prozent ihrem Anfangsgewinn hinzufügen konnten. So
ſtiegen u. a. Rheinſtahlaktien trotz der abermaligen Dividendenloſig-
keit des Unternehmens um 6 Prozent auf ſich hartnäckig erhaltende
Gerüchte über den Umtauſch in Farbenaktien. Am Rentenmarkt
zeigte ſich ſtärkexes Kaufintereſſe für faſt alle Vorkriegs- und wert
beſtändige Anleihen bei leicht erhöhten Kurſen. Bei den zu Einheits-
kürſen gehandelten Jnduſtriepapieren erhielt ſich auch heute die Kauf
luſt bei zumeiſt weiteren und zum Teil nicht unanſehnlichen Kurs-
heſſerungen.

Leipziger Börſe vom 11. Januar.
Infolge Herabſetzung des Diskontſatzes verkehrte die Börſe am

Aktienmarkt, bei regen Umſätzen in feſter Haltung. Kaufluſt beſtand
wiederum für Lieferungsgeſellſchaften und verſchiedene Textilaktien.
Am Rentenmarkt wurden Aufwertungspfandbriefe und Goldpfandbriefe
zu höheren Kurſen verlangt.

Berliner Produktenbericht vom 11. Januar.
Da an der geſtrigen Berliner Produktenbörſe nicht nur das Jn

landsangebot von Roggen weiter ausblieb, ſondern auch Auslands
forderungen merklich erhöht waren, erfuhr die Tendenz für Roggen
eine weitere ſtarke Befeſtigung. Soweit Lokoware auf den Markt kam,
fand ſie prompte nan zu Notierungen, die um 3 M. über den
geſtrigen Schlußkurſen lagen. Desgleichen eröffnete der Markt der
Zeitgeſchäfte für die Frühjahrsſichten um 28 M. höher. Nur Juli
dwggen, für den die Tendenz ſtets ſehr ſchwach iſt, konnte ſeinen Kurs

lediglich um M. verbeſſern. Jm Verlaufe der Börſe trat eine
weitere Befeſtigung der Tendenz ein, die allerdings einen leichten Rück
ſchlag erfuhr, als die Liverpooler Mittelkurſe ſchwächer lauteten. Dem
gegenüber war das Jntereſſe für Weizen nur gering. Jnlandsangebot
blieb auch hier knapp, während La Plata Neigung zum Entgegen
kommen zeigte

Berliner Produktenbörſe.

e re 1. Für 100 Kilo) 11. 1- 10. 1.(Für 1000 Kilo) 11. 1. 10. ß
Weizen, märk. 264—267 264—267 Futtererbſen 21.00-24. 90 21. 00-24. 00
Roggen, märk. 241—246 237242 Peluſchken 20.00-22. 00 20. 00-22. 00
Sommergerſte 217245 217245 Ackerbohnen 21.00-22. 00 21. 00-22. 00
W. U Futterg. 192-205 192—205 Wicken 22. 900--24. 00 22. 00-24. 90
Reue Winterg. S Blaue Lupinen 18.50-14.50 13. 50--14.afer, märk 179 188 178-188 Gelbe Lupinen 14.50-15.00 14. 50-15, 00

gis, lok. Berl. 186-188 186 188 Serradella, alte S(Für 100 Kilp) Serradella 23.00--26. 00 23. 00-25. 50Weizenmehl 34.30-37, 50 34. 50-37. 50 Rapskuchen 16.40-16.50 16. 40--16. 50
Roggenmehl 33.75—35.75 33.40-35. 10 Leinkuchen 20.80-21.20 20. 80—21.20
Weizenkleie 13.25 13.25 Trockenſchnitzel 10.00-10.20 10.0010. 20
Roggenkleie 12.75--13.00 12.50 12. 765 Soja-Schrot 419. 10-19.80 19,40--19. g0

Raps, 1000 k t e Torfmelaſſe SSeinſagat, 1000 ſeg Kartoffelflocken 28.20-28. 60 28. 20-28, 60Viktoria Erbſen 51.00-83. 00 51.90-3. o Rüben
Kl. Speiſeerbſen 31.90--33. 00 31.00-33. 00

Leipziger Produktenbörſe.

er mee engFür 1000 b in n |(hur 1000 be in R. u.
Weizen, iſtl. 254-260254-260 Hafer, neuer SRoggen, inl. 252-—258 249-249Mais, amerik. rund 200-206 202—208
Sommergerſte, inl. 215—2090 215—280 do. oinquantin 2 0-225 215--230Wintergerſte c 200-215 Raps, n 300--325 900-325
Hafer, alter 175- 200 175- 200 Erbſen änk. Vikt.) 460— d 460

Berliner Metallnotierungen.
e

(100 kg in RM.) 11. 1. o 1.Clekkrolytrupfer vire bars (180 be in RM 12. 50 126.80Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. frelen Verk.) 85.00 65. 80 00-85. 50
Pemieltede Plattenzink 60.90-60.75 60.09-60.75Hriginalhittenaluminium, 98-99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz. und Draähtharren, 99 Prozent 214.00 214.00
Rrinnickel, 98—99 Prozent 340.00—350. o0 349.99—860. 00
AntimonRegulus 110.00-115. 00 110,00 115. 9074.00--76. 00

Ken s gegne!Börſen vom 11. Januar 1927

l. 1. 10, 1. Io z. e o e e u. 10.ichsbankdiskont 5 Prozent 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. 170.90 167. Mannesmann Röhr.ſ e. o. EStaßfurter chem. Salle ZimmerReich S Pr. z S l Mitteld. 4.75 4.77 Aceumulatoren 161. 160. Eſſen Steinkohlen 183. Mansfeld. Bergb. 143.84 145. Seele u s el nen J 2 r
Berger Dorfe e 51. So a9.20 e 166.25 en Liſt el Zuckan I. Stock Motor Salle Zucker 1o0. 100.Prov. Sachſ. Ammend. i 223.50 220. 12 Feldm. Papier 187.91 Maſchinenf. Kappel 15. 15.25 Stöhr, Ka 64. S 35 33.Gold dtandoe. too. o tod so hen geht e. Berge n ucker tone legt DMin e Senneſt u u e S wer ayntſ en e ſagt e
Sie Amiechen 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffeners geüſt 178.25 178.95 Gelſenk. Bergw. a. 175. e eren Deutz 7.75 77. Ver. Sia Elb. 410. 451. SFrietſch Mühle i6. 17

eu el Roggen -Pfandbr. 9.20 Augsburg Rürnb, Genth. Zucker 1.8 I. etoren Mannh. 4 39. f5 Ver. Kohle Borna 112.25 119. Landkraft Leipgig 112. 104.e S e e o e S Sächſ. Goldk. Maſten al o 140. G. f. el. Untern. 202. 15. Nationale Auto 144.k0 Ver. Thlie. Metall s2.60 d8.60 Leipz. Baum md S 33 e Anleihe re 88. Hamag. Meguin. 61.25 Glauz. Zucker 232. 120. Norddeutſch. Kabel e. Wanderer W. 222.210. Leips. Vier Rieb. 148. 145. 50S u Wo Zugerkrd, Gold o 32.60 Harop. Walzwert 183.90 130. GHörlitz. Waggon 28.751 58 Norddeutſche Wollo 176.79 To. 75 Wegelin S Hübener 135. 124. Seipg. Buchb. Fr. 74. 174.Don Se Bahnaktien. Vaſalt a. Sethaer Waggon 22 21.75 Oberſchlef. Kiſenb. 124. 124.90 Wernsh. Kg. Sp. 2. bar Leipa Kammg. a 170.h St Reiche Elekte. Hochbahn 98.50 94.90 Berger 239.25 2a8. Greppiner Wag wa 186. OHberſchleſ. E.Jnd, Serſchen Regen 208. 187. Leips. V. Fimmerman o. on Sſlerr; Stantsbahn 2640 a Sergmann Elektr. 165. 168.94 Oruſchwiß Tertil Sberfchlef. Koksw. 149. 148 Wefleregeln el s 106. Leipg. Vohll. 107— 107
n St. e n Hut hie Serlin-Gub. Hut 299. 219.39 S al 411.79 48 Hrenſtein Koppel 137.29 187.65 Wolf 71.70 Lindner Gottfried 83.79 63.75A(cariegsanket o. o 9.915 Sanad Pac 80. so o. Ter Hoiz gontor e. 100. Sall. Maſchinen 193. 181. Sſiwerke 243.75] 245.29 Wrede Mälgerei a. 141.50 Mansfeld 147. 148.76riegsanleihe) o an Havre Wlantko Berl. Karler W. 111.650 113. Hammerſen S Co. 130. 128. Phönix Bergbau 134.20 193.50 getr Maſch. 179. 175. Naumann 117.60
3 t ö.90s 65.905 Halle Hettſtedt Zeton u. Monierb. 141.50 140.75 Hanſa Lloyd 7725 78.75 Phönir Braunk, 12 125.25 Jehſt. Waldhof 263. 242.80 Rordd. Wolle 172. 172

do e 0.9878 Bing Werke 85.50 45. rp. Bergbau I 25 197.72 Vinſch A. G. 149. 144.75 8wickauer Mafch, 42.75 Paradiesbetten 160. 160.n t ocs o Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 183. 178. 75 Harim. Maſch. 47.50 459.73 Pittler A. G 179. Freiveeteh Peniger Maſch. 71.s0 171.80
Sparprämienanl. 0l907 990 Deutſch Auftr, Sraunk. u. Brikett 188. 182. Held Franke 92.- 94.91 olack la2. n g0. Pittler Werk 175. 167.5 2 Preuß. Conſ. ocs o.6025 Hamburg Antertka N. 172 o Draunſchw. gohien 218. 221. Hildebrand Mühl, 92. 90 Pöge, Elektron 123.50 120. 5 r Kohle o. Volyphon 147.50 146.dto. alt d.nos Hanſa Dampfſch. 200. 1a8 o Duderus Eifenw. 115. 113. e e 114.50 113.75 Polyphon 148.12 148. 39 S er Zohle u Preſtow 148. 147.50
n osmos 172.- Zuſch. Wagaon ges a Soeſch Stahlw. hein Braunk. 245 aber e dort e o auch. Walter oAn a Rordd. Lloyd t. 50 169. S Guldenw. h e e 37 28.90 Rhein Eiektrizit. 164.75 To. hen Fee S h Siquer e Co 13750 137z e Drov. Rolandl. ECalmon Jesveſt 67. 66.89 Holzmann, Ph 172.25 170. Rhein Metall Scheber eitz el h Zurter 104.50Saulbeerg 100. o Verein Elbefchift. 9825 er hen d l Sutbetdt. Maſch 4 155 75 Rhein Sprengſtoff 123. 125. ler Katt e e Sachſenwert en so5 Sahde S vanlaktten. Chem. Buckau e e V G. Farbenind. 812.50 Rhein. Stahlw. 209.75 Zu galt 140 189. Schubert Salger 245. 244.

fin. Zentrat a e el l Bergbau e lebe Montw. So Keugerehan er. Stier S9 Fortete DBarmer Bankv. 190. Ia. Gelſenkirch; c t s Kahla Porzell. n 125. Rombacher Hütte 18.50 13.50 rgers S Stöhr S Co. 62. 157.4 h e Sach Se Handelsgel. 274.50 272. Chemn. Spinnerei h Le Zali Aſchersleb. 159.75 Roſitzer Braunk 18.50 12 e v Teztil Clavies 13jandſchftl. oben i. a uſchw. Bank 12 138. Kern Caoutſch. n d KFarſtadt A. G. 179.90 17750 Roſißer Zucker 107.72 s Des göger Wörſe hl a 145.75u Bad Anilin 5 genmaeet Pr. e Se e as. so 38.80 t n 105. Fr. l Rütgerswerke 137.75 139.25 S Tittel S Krüger 106. l.bi. v. is e ehe e e l i er u re See e Sehſenwerte 1248 123.39 Adea 173. 170.50 Tränkner e Würger o. 68.W Dennerem t Deutſche Bank I8lso 191.5 S A. Serg i i Kiöckner Werke r 154.13 Salzdetfurthe Kali 196. 125.50 Comm. u. Priv. 26. Wotanwerke d. 46.c v. Disconto- Bank 185.75 188.50 Zu Se raw r Ja a gölnReueſſen 1 160. Sangerh. Maſch. 158. 165. Sächſ. Bank Zeitzer chem.u Hyaerh. Dresdener Bank 185.50 184. 3i8 e J es re s Köln-Rottweil 13 l Sarotti Schok. 185. 183. Sächſ. Bodener. Zittauer mech. Web 80. 124.50ſt St b. 20 Hall. Bankverein 134. 152.50 Zabe 175.75 25 Zörbisdorfer Zucker 122.75 Scheidemandel 12.60 32.50 Altenbg. Landkr.Widm. Obl r S Leipz. Cred. Anſt. 173. 1171.0 Otſch. Kali -75 127.25 Gebr. Körting 122. 125.75 Schering chem. 240 245. Kaſſeler Jute Freivertehr.9 Engelh. Br. Mitteld. Ereditb. 196. 184. Dtſch. Waſch. 118.25 117.60 Kyffy. Hütte 35.78 e. Schleſ. Textil 77.801 73. Chromo Raſork Bachinann «Ladewig 165. 155.
4 Her a Farb. e bankant. S e e Zahmeder Co Schleſ, Zint EConkord. Spinn., Einer Hans J.el Höchſt. Harb. Sächſ. Bank 108. e. ſ. Wer 82.75 Laurahütte 82 Schneider Hugo 101. 97.89 Cinlwigz. Papier Leutte Piano Sw. e Wiener Bankverein 10 ch Woll da. 75 Lesnhard Braun Ebert Salder 249 2147 W. Peoge Clettr. 121 ug oS Schulth. Vaßz. Brauerei Aktien Sürrkops Werke l Leopold Grube 132 122. Schugert El 76 iel Richter Steinbau so 10.e v. 90 l Dyderh. 79 Linke Hoffmann L. al so 91.60 Schulg jun 127. 124.75 Gaustſch Kg. Seidel Naumann 24. d 50s S i. Zuger e ges Exgelbardtbraueret S Be e b. 78 S D e Sie. Solin s Geraer Juts S. Thir zuder Waſch l Fawerra nete n e. Schutt. Setenheſ e i e e s e le e e u e Slecigee hre Solhagr Seine



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 12. Jannar 1927.

Diese anerkannt alſerfeinste Tafelbutter erhalten Sie immer gleichmässig 108 7 das
frisch in meinen Fiſialen zu den allerbilligsten Tagespreisen heute Stück

Artegreinere K.Treue We Woilfeſte, guſgelochte Emmenthaler, saftig und Wärzig Ffd. 120 Pf.

S Gesunde Fier04 ERE e TTEB2 Volifeite Tilsiter Käse f

F.H.KRAUSE. HALLE A. S. 53 r7
e o C J eHottſiardſtraße Burgſtraße

nceeeeeeehqdqccccec3z— We G GEtadtgemeinde St. Maximi

Am Freitag, den 14. Januar, abends 8 UhrFarmntlienabens Holz-Zirkus-Bauim großen Saale des Kaſino. Vorführung des Jilms ginn grsßor J mit Zentralheizung
Sprechende Hände(Aus der Welt der Taubſtummblinden) e e d Heute hen 9 Ihr Eröffnung

Eintritt frei. Die Gemeindemitglieder werden herzlich

dazu eingeladen. S r yjDer Evangeliſche Gemeindekirchenrat l n Zirkus Wilheim
von St. Maximi W SHöhere Privatſchule Merſeburg Porzehan, les Kristall n A G E N B

n p rRealſchule j. E. 4 ersehursAnmeldungen von Schülern, die zu Oſtern 1927 Luxus waren Nulandtplatz
I Schule eintreten ſollen, werden S 13. bis pietet s ehren e WorteJanuar, vorm von 10- 12 Uhr, im Schulgebäude e r groſſse Veortelte-e Das Programm ohne KonkurreneSchüler, deren Namen mit den Buchſtaben A e Kerf alle regulsren Waren 5 Großartige Raubtierdressuren Einzigartige Pferdedressureni ieté-s i c jsenkönig undanfangen, am Donnerstag, S 0 Erste Zirkus Varieté-Sensationen Buchna der BEisen gSchüler, deren Namen mit den Buchſtaben I--B A G o E. u C 2 Herkules Brachtyolle Exotengruppen.
anfangen, am Freitag, eSchüler, deren Namen mit den Buchſtaben S eanſangen, am Sonnabend, e John Hagenbecks Sücindienschau

unter Vorlegung des letzten Schulzeugniſſes anzumelden. e 5Die Schüler müſſen die Grundſchule 4 Jahre beſucht haben. T. e Inclische Zauberer, Voghis, Guyaratis
Der Vorſitzende des Kuratoriums. im Laubengang eſes Alten BRathauses-e Ilabenaſich 9 Uhr großer Programm
a l J Samstag ünd Sonniag je Vorotellungen, nachm. 372 und abends 6 UhrPerücken-Perleihung B l obel's s ſästig Ganz vilſige Eintrittspreise: Von 80 Pf. bis 4 M.

Zu den bevorſtehenden Koſtüm und Maskenfeſten Reſtaurant i rer an 10 Dir gräiittage an don MbüekartenZigarrengeschaft Carl Ohrist, Entenplan Nr. 5, Bernraf 625.

empfehle mein größes Lager aller Arten e n e

Ferner

MM J V

Morgen

Herren und Hamenperücken Schlachtefenn
hust., wie

ſowie Anftecklöckchen, Ciſatzteile uſw. Fernruf 797.Perücken von beſonderer Wert u Forbe n Kaiser hre Carmeſen Verein für Kraftsport- Verein

r wen s Gefühl zwerden, wenn nicht vorhanden, bei rechtzeitiger Beſtellung Morgen mit den. 5Tennen? r Hal Ge und eits e e
i sort anefegtst Donnerstag bei Verschieimung, ber e p wei v 9 Hersehburg

5 Hier helfen nur die berühmten, seit 85 Jahren be-Wilhelm Gaßencnn Schlachtefeſt n ehe gen geh e W er Wenn naarformermeiſter aket 40 Pf., Dose hMerſeburg, Johannisſtraße 18, Rähe Martt Plänkhifer, Breite Sraße Zu haben bei Agler-Drogerie V. Kierliet, Inb.- t großer Masken all
Telephon 765. e In Atzel; Drogerie Fr. Leberl; Neumarkt-Drogerie 9 r r G 9 Prämiterung der 2 ſchönſten Herren

Herm. Weniger; Garl Elkner; Willy Kleindienst, S Damenmasken ſowie der Ouiginellſte.
Weiße Mauer 10; Gg. Kunſel; Drogerie Rob. Zimmer im Tivoli für Mitglieder Von 1 Uhr an Ball

S Donnerstag mann, Gr. Kayna, und wo Plakate siohtbar. und eingeführte Gäſte.
Der Vorſtand. Einlaß der Masken: 6 UhrSchlachtefeſt J S i Morgen Muſik: Salzburger Schrammeln in

e OriginalKoſtümen WHeute Mittwoch fr. Gehacktes Donnerstag Es ladet ergebenſt ein Der Vergn. Ausſchußhaun Indyng, ohannin. N. Gelegenneſtskäute Schlachtefeſt n un

S e S eherehe

d Verkaufe äußerst preiswert aus Umtausoh
S ſauberes Spezialgeſchäft per ſofort oder ſpäter stammende Pianos:
S geſucht. Angebote unter 1294 an die Geſchäftsel d. laden Bürgerho ath-Alavos Slech-Plenola Plano Rehahn, Leung. Leiſtungeſahige Schotoladenfabrit

t ſucht gut eingeführtene Heute 1 Irwer- land 3 Pfano]a-Vorsetzerim Gesellschaftszimmer z s Be J4eunich- Mann 3 alte Füge tre er
die zur Korpulenz neigt, len e de e I 1bechöteſnklügel verch. barwonums
fast stangenlos, ist er bequem D. 33 Pianohaus 4 für Merſeburſgele e g. und Umgebung. Angebotean e e Wer gellerLiegeſportwagen n. B. S nane a. s. e l Pan Stgger e8e arſernten

kleiner BarbaroſſaOſen Große Ulrichstraße 33/84. m 5 e m
Korsett- Haus Emmy Capes hat abzugeben. Zu erfragen ſt

a. De in der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

h

Echtes vernichtet verblüffend
Brenneſſelhaarwaſſfer

von Hofapoih. Schaefer, gegen Schuppen, Hagrausfall e begehen Sund e See be beſtens e on di e Q aümiert! aſchen mitbringen! iter 0, achier-Drog., W. anna trel.ſ Liter 1. Mk. All. Verkauf: Htog. Rich. Kupper. 8

Bargeld Hypotheken n eng als Geſchiftzriune
2 billig und gut beiauf Wohn Geſchäftshäuſer, Villen, Neubauten.ſowie Fabriken u. Güter, zu günſtigen Bedingungen Uhren-Hevuvder für erſtkl. Unternehmen, auch bei Be

Zinsſuß von 7 o ausfwärts und Auszahlung bis zu Roßmarkt 19 teiligung mit Anſtellung per ſofort geſucht.100 o langjährig feſt. Ecke Windberg n 2Beleihungshöhe bis zu 60 Reparatur Werkſtatt Angebote unſer 392 an die Geſch. d. Bl. e

des Wertes, vorſchußfrei. Mindeſtbetrag M. 5000.- 20 Rabatt S e
Boihe, Halle a. G.Krauſenſtraße 10, 1 Tr. Telephon 25444. Gegr. 1910, Il Il e 8 zOder ster Oie Lieferung von Lebensmitteln

Johresabſchlüſſe Kaufen Sie preiswert für das Gerichtsgefängnis für die Zeit vom 1. Februar 19e-
bei bis 30. April 1927 ſoll vergeben W n

en nene (Rulffesund vierteljährl. Bilanzen, alle Buchführungs Verdingungstermin einzureichenund Steuerarbeiten erledigt gewiſſenhaſt, ver ſind verſchloſſen bis zum ei i Die Bedingungen können imtraulich und preiswert Bett ellen an guncpektors eingeſehen werden.Rudolf Wipper, Halle, Le Wuchererſtr. 35 mit und tſte Matratze Merſeburg, den 11. Januar 1927.

Tel. 21895 Bücherreviſor Tel. 218951 P. Harniſch, Helgrube I Der Gefängnisvorſteher.
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